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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Poliliſches und

für Sludt und Fand.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 2. Auguſt. Wie der „Bayerſche Kurier“ meldet,

wird Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm auf der Rückreiſe von Gaſtein
am nächſten Sonnabend in Salzburg übernachten, am Sonntag ſoweit
bis jetzt beſtimmt, über München nach Eger reiſen, daſelbſt wieder
übernachten und am Montag die Reiſe nach Berlin fortſetzen.

München d. 2. Auguſt. Wie die heute erſchienenen klerikalen
Blätter übereinſtimmend melden, ſoll das Miniſterium die Ermächtigung
erhalten haben, im Bundesrathe einer etwaigen Ausdehnung des Je-
ſuitengeſetzes auf die Orden der Franziskaner, Kapuziner und Karme-
liter zuzuſtimmen.

reslau, d. 2. Auguſt. Gutem Vernehmen nach wird den
diesjährigen Herbſtmanövern in Schleſien auch der König von Sachſen
beiwohnen.

Breslau, d. 2. Auguſt. Wie die „Schleſ. Pr.“ erfährt, hat auch der
Großdechant der Grafſchaft Glatz, Brandt, auf die bezüglich ſeiner Be
theiligunz an der Ausführung des Geſetzes über die Verwaltung des
Vermögens der römiſch- katholiſchen Kirchengemeinden an ihn gerichtete
Anfrage des Oberpräſidenten dieſelbe zuſtimmende Erklärung abgegeben,
wie der Fürſtbiſchof Dr. Foerſter.

Poſen, d. 2. Auguſt. Der Biſchof von Kulm hat, wie die „Oſt-
deutſche Zeitung meldet, dem hieſigen Oberpräſidenten nunmehr eben-
falls die Anzeige zugehen laſſen, daß er für den Theil ſeiner Diöceſe,
welcher zur Provinz Poſen gehört, bei der Ausführung des Geſetzes
über die Verwaltung des Vermögens der Römiſch- katholiſchen Kirchen
gemeinden mitwirken werde.

Bremen, d. 2. Auguſt. Die Generalverſammlung des Vereins
Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt heute im Saale des Künſtlervereins
eröffnet worden. Auf derſelben ſind eirca 200 Eiſenbahnverwaltungen
vertreten, darunter auch ſolche aus Oeſterreich, Belgien und Holland.
Den Vorſitz führt Geh. Regierungsrath Fournier aus Berlin. Die
Verſammlung faßte in ihrer heutigen Sitzung eine Anzahl von Beſchlüſſen,
die Verbeſſerung des Güterverkehrs betreffend.

Wien d. 2. Auguſt. Wie die heute zum erſten Male erſchienene
„Politiſche Korreſpondenz“ erfährt, ſei zur Aufbringung der Mittel für
die Beſchaffung der neuen Geſchütze die Aufnahme einer gemeinſamen
Anleihe beider Reichshälften in Ausſicht genommen. Durch eine ſolche
werde die ſofortige vollſtändige Neubeſchaffung der Artillerie ermöglicht
werden. Gleichzeitig werde es auf dieſe Weiſe gelingen, die erwachſen
den Laſten den gegenwärtigen finanziellen Verhältniſſen der beiden
Monarchien entſprechend zu vertheilen. Wie dieſelbe Korreſpondenz
meldet, hat der nunmehr hier eingetroffene Fürſt Milan von Serbien
ſeine Reiſe nur in einer Privatangelegenheit unternommen. Dies
ſchließe indeſſen nicht aus, daß der Fürſt die Gelegenheit benutzen werde,
um ſich über die in hieſigen maßgebenden Kreiſen hinſichtlich der jüng-
ſten Vorgänge in der Herzegowina herrſchenden Anſchauungen zu infor-
miren. Der Fürſt wird acht Tage hier verweilen und ſich alsdann
direkt nach Belgrad zurückbegeben.

Pernambuco, d. 31. Juli. Aus Montevideo wird gemeldet,
daß daſelbſt eine Neubildung des Miniſteriums ſtattgefunden habe.
Daſſelbe iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Narvaja Miniſter des Jnnern,
André Camas Finanzminiſter, Buſtamente Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten, Latorne Kriegsminiſter.

London, d. 2. Auguſt. Geſtern fand im Hydepark ein Meeting
zu Gunſten der noch in Gefangenſchaft befindlichen Fenier ſtatt.

Konſtantinopel d. 2. Auguſt. Ein kaiſerlicher Hat-Humayum
vom geſtrigen Tage ordnet an, daß die Regierung unverzüglich den
Bau der kleinaſiatiſchen Eiſenbahnen insbeſondere den der Linie nach

Halle, Mittwoch den 4. Auguſt
r

ne

ilagen.

ne

Bagdad, in Angriff zu nehmen habe. Die Koſten würden vom Sultan
übernommen werden.
New York, d. 1. Auguſt. Der vormalige Präſident der Ver-

Staaten, Andrew Johnſon (inaugurirt 15. April 1865) iſt ge
orben.

New-ork, d. 2. Aug. Jn den Thalniederungen des Ohio ſind
in Folge anhaltenden Regens mehrere Flüſſe über die Ufer getreten und
haben das Land in beträchtlicher Ausdehnung überſchwemmt. An vielen
Orten iſt die Ernte zerſtört und die Eiſenbahnverbindung unterbrochen.
Der Miſſiſſippifluß iſt bei Memphis erheblich geſtiegen es wird eine
Ueberſchwemmung der Baumwolldiſtrikte befürchtet. Schatzſecretär
Briſtow hat für den Monat Auguſt d. J. den Verkauf von 5 Mill.
Dollars in Gold angeordnet.

Das preußiſche Epiſcopat und die Kirchengeſetze.
NLC. Die Diskuſſion über den neueſten Schritt des preußiſchen

Epiſcopats iſt, ſo ſchreibt die „Nationalliberale Correſpondenz“, noch
weit davon entfernt, ſich erſchöpft zu haben. Man wirft ſich gegen
ſeitig Ueberſchätzung und Unterſchätzung dieſes Schrittes mit einem Eifer
vor, als ob das ganze Schickſal des gegenwärtigen kirchenpolitiſchen
Kampfes davon abhinge. Jn Wahrheit liegen die Oinge aber doch ſo,
daß wenn der Epiſcopat auch gegenüber dem einen Geſetze, betreffend
die Vermögensverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden, nachge
geben hat, die Situation betreffs der übrigen Geſetze thatſächlich dieſelbe
bleibt wie bisher. Wird der Epiſcopat durch die Logik der Verhält-
niſſe allmählich auch dieſen gegenüber zur Nachgiebigkeit gezwungen
um ſo beſſer; jedenfalls aber kann und wird der Staat ruhig abwarten,
was den Gegnern zu thun beliebt. Praktiſch iſt es alſo ohne ſonder
liche Bedeutung, ob die Unterwerfung unter das Vermögensverwaltungs
geſetz über- oder unterſchätzt wird; wohl aber iſt es prinzipiell von
größtem Werth, daß dieſe Handlung in das rechte Licht geſtellt wird.
Grundfalſch wäre es allerdings unſeres Erachtens, wenn man dieſelbe
als Anzeichen einer „verſöhnlicheren“ Stimmung der Biſchöfe betrachten
wollte. Es würde das eine wirkliche Sinnesänderung des Epiſcopats
vorausſetzen, während wir, wenn wir unſere Stimmung einmal gerade
herausſagen ſollen, überzeugt ſind, daß die Biſchöfe am 10. März, trotz
ihres Proteſtes, über das Vermögensverwaltungsgeſetz ebenſo gedacht
haben, wie heute, d. h. daß ſie ſchon damals entſchloſſen waren, ſich,
wenn jene Eingabe, welche nach aller menſchlichen Logik die entſchie
denſte Verweigerung der hiſchöflichen Mitwirkung enthielt, fruchtlos
bleiben ſollte, dem Geſetze einfach zu unterwerfen: Dunkel bleibt dabei
freilich, wie man damals, bei der ſicheren Vorausſicht der Annahme des
Geſetzentwurfs, ſich überhaupt noch zu einem ſo fulminanten Proteſt
hinreißen laſſen konnte, obſchon man wußte, daß man ſich nach wenigen
Monaten in den eclatanteſten Contraſt zu demſelben ſetzen würde. Es
müſſen da Faktoren mitgewirkt haben die ſich unſerer Kenntniß
entziehen.

Genug indeß, der Proteſt blieb fruchtlos und die Unterwerfung iſt
erfolgt. Grade darin aber, daß die Biſchöfe gezwungen waren, ſich in
ſo auffallender Weiſe ſelbſt zu desavouiren, darin liegt die prinzipielle
Schädigung, welche die ultramontane Poſition durch dies Vorgehen er-
litten hat. Freilich nicht in den Augen der jeſuitiſchen Opportunitäts-
politiker, die mit „Gewiſſensbedenken“ wie mit Schachfiguren umgehen,
wohl aber in den Augen aller Derjenigen, die ein unzweideutig ausge-
ſprochenes Wort auch unzweideutig gehalten wiſſen wollen. Und dieſe
bilden in Deutſchland Gott ſei Dank noch die große Mehrheit. Allen
ſelbſtſtändig Denkenden unter ihnen iſt nunmehr die Taktik der römi-
ſchen Hierarchie einmal an einem augenfälligen Beiſpiel klar geworden
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und ſie haben erkannt, daß alle die hochtönenden Oppoſitionsphraſen
nur ſo lange Stich halten, als ſie der Machtſtellung der Hierarchie in
nerhalb der Bevölkerung keinen Eintrag thun, daß aber, ſobald dieſe
Stellung bedroht erſcheint, man ſich den Staatsgeſetzen ſehr wohl an
zubequemen weiß. Dringt dieſe Erkenntniß allmählich auch in die
Maſſen ein, ſo kann ſehr wohl dereinſt der Tag kommen, da die Bi-
ſchöfe ſich überlegen müſſen werden, ob nicht auch in anderen Punkten
Nachgeben das Räthlichſte ſei. Und von dieſem Geſichtspunkte aus
kann die Unterwerfung des Episcopats unter das Vermögensverwal-
tungsgeſetz ohne Ueberſchätzung als der Anfang der Umkehr bezeichnet
werden. Das iſt, nüchtern betrachtet, die Lage, und wir ſehen keinen
Grund, weshalb die Preſſe dieſeibe verſchweigen ſollte. Hie und da
wird von liheraler Seite mit gewichtiger Miene der Rath ertheilt, dem
fliehenden Feinde goldene Brücken zu bauen wenn man jetzt triumphire,
ſo würden die Biſchöfe dadurch nur in eine um ſo erbittertere Oppoſi
tion gedrängt. Als ob Roms Politik ſich nach Gemüthsanwandlungen
oder nach der Haltung der Tagespreſſe regulirte! Aber wir, die Geg-
ner des Ultramontanismus, würden durch Schweigen über den biſchöf
lichen Rückzug den größten Fehler begehen, da es unſere wichtigſte Auf-
gabe ſein muß, das deutſche Volk mehr und mehr über das wahre
Weſen dieſer Politik aufzuklären, und ſich kaum jemals eine beſſere Ge
legenheit dazu darbot, als grade dieſe.

NIC. Hie und da werden in der Preſſe bereits die Bedingungen
erörtert, unter welchen der Friede mit der römiſchen Hierarchie
vorausſichtlich werde geſchloſſen werden. Unſeres Erachtens doch etwas
verfrüht. Selbſtverſtändlich wird jeder Freund des Vaterlandes wün-
ſchen, daß der gegenwärtige Confliktszuſtand möglichſt bald ſein Ende
erreiche jedenfalls aber nicht früher, als die Umſtände einen günſtigen
Friedensſchluß überhaupt möglich erſcheinen laſſen. Einſtweilen iſt dies
noch nicht der Fall. Wir hören von liberaler Seite den Gedanken aus-
ſprechen, daß die Maigeſetze zum Opfer fallen müßten, da dieſelben doch
nur Kampfgeſetze ſeien. Ganz ſo apodiktiſch dürfte ſich dieſe For
derung doch nicht ſtellen laſſen, es ſei denn, daß man den ultramontanen
Standpunkt acceptirte, welcher bekanntlich die Maigeſetze als über die
Competenz des Staates hinausgreifend für illegal, oder, wie der Papſt,
einfach für null und nichtig erklärt. Wir Liberalen haben vor Allem
feſtzuhalten, daß der Staat durch dieſe Geſetze lediglich ſein gutes Recht
bewahrt hat. Wir verkennen dabei nicht, daß die Strenge ihrer concreten
Beſtimmungen keineswegs eine abſolute Nothwendigkeit iſt, daß ihre Zwecke
unter geeigneten Umſtänden in ganz anderer und ungleich milderer Weiſe er
reicht werden können aber das in der Maigeſetzgebung durchgeführte Prin
zip, daß der Staat ſelbſt und allein zu beſtimmen hat, was in ſeinem Ge-
biete Rechtens ſein ſoll, kann niemals aufgegeben werden. Gerade dies
Prinzip aber iſt es, was von ultramontaner Seite noch immer am
heftigſten angegriffen wird. Sagen wir: die Detailbeſtimmungen der
Maigeſetze können in vielen Punkten gemildert, theilweiſe ſogar beſei-
tigt werden, wenn nur das Prinzip anerkannt wird ſo ſagen die Ul-
tramontanen umgekehrt: Vieles in den Maigeſetzen ließe ſich dem
Staate zugeſtehen, wenn es nur mit der Kirche auf dem Wege des
Vertrages vereinbart wäre. Die Biſchöfe ſind nun freilich
ſoeben betreffs des Vermögensverwaltungsgeſetzes aufs Unzweideutigſte
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Von Julius Groſſe.
(Fortſetzung.)

Jch umarmte die brave Frau, als wenn Sie meine Mutter wäre.
Gleich darauf ſagte die Räthin: „„Warten Sie, Herr Hauptmann, da iſt
noch ein zweiter Brief gekommen mit einem großen Siegel, vielleicht eine
Beförderung oder dergleichen.“

Jch nahm den Brief, der den Stempel des Kriegsminiſteriums trug,
und keine Ahnung, nein, die innere Gewißheit ſagte mir, daß hiermit
eine Entſcheidung in meinem Leben gekommen war.

Jch öffnete das Schreiben und fand meine Entlaſſung aus der
Armee nebſt der Anweiſung auf einen vollen Jahresgehalt. Gründe waren
nicht angegeben, oder ich müßte die Andeutung dafür nehmen, daß unter
Denen die nur auf Kriegsdauer engagirt geweſen, nur die Jnländer be
züglich dauernder Anſtellung berückſichtigt werden könnten.

Das war die Entſcheidung des Miniſteriums, und mein Schatz ging
am ſelben Tag auf Reiſen der Caution halber, die nun freilich nicht
nöthig war.

Jch hätte raſen können über dieſen Hohn des Geſchicks, aber auch
dazu hatte ich nicht die Kraft. Es war, als wenn ich in einen Abgrund
ſänke ohne Rettung, ohne Hülfe, und dennoch, als die erſte Lähmung
vorüber, war's mir, als wenn eine Centnerlaſt von meiner Bruſt genom-
men wäre. Jch war doch wenigſtens wieder ein freier Mann geworden,
unabhängig von den Vorurtheilen, Rückſichtsloſigkeiten und Jnfamien
einer Geſellſchaft, in welcher meine Stellung einmal unhaltbar gewor-
den war.

Am nächſten Tage hing ich den bunten Rock in den Schrank. Zu
leben hatte ich auf ein Jahr hinaus und konnte alſo vorläufig warten
mein inneres Gleichgewicht wiederzugewinnen und Maßregeln für die Zu-
kunft zu erwägen, das war meine Aufgabe für die nächſte Zeit. Es waren
leidvolle Wochen ich ging ſpazieren und lachte die Welt aus.

O, es ereignete ſich damals ſehr Vieles, was mich lachen machte.
Eines Tages befand ich mich abermals auf dem Bahnhof, den ich alle
Tage regelmäßig beſuchte, als müſſe ich mit jedem ankommenden Zuge
meinen ſüßen verlorenen Schatz wieder erwarten da rollte der Wagen
der Gräfin Spilling aus der Stadt heran ich erkannte ſie auf den

von dieſem Standpunkt abgewichen, aber die ultramontane Preſſe hat
gemeſſenſte Weiſung erhalten, dies zu leugnen und ihr Hauptorgan, die
„Germania“, hat noch vor Kurzem als unumgänglichſte Vorbedingung
für den Friedensſchluß die Forderung aufgeſtellt, daß der Staat über
alle ſein Verhältniß zur Kirche betreffenden Angelegenheiten mit der
Kirche pactire, Es bleibt alſo einſtweilen Alles beim Alten und die
Friedenserörterungen ſind ohne praktiſchen Werth, ſo lange die Hierarchie
ſich nicht dem Rechte des Staates beugt. Freilich wird hervorgehoben,
daß es einer ausdrücklichen Anerkennung der Staatsgeſetze durch die
Biſchöfe nicht bedürfe, daß der Staat ſich vielmehr mit der praktiſch bethä-
tigten Befolgung der Geſetze begnügen könne. Wenn die Biſchöfe ſich
alſo mit der Zeit auch anderen Geſetzen ebenſo anbequemten, wie dem
Vermögensverwaltungsgeſetz, ſo könnte ihre Geneigtheit zum Friedens-
ſchluß dadurch für konſtatirt gelten. Aber dies Letztere iſt doch erſt ab
zuwarten ſo lange es nicht eingetreten iſt, wird der Staat von ſeiner
gegenwärtigen Poſition nicht abgehen können.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Kreisrichter Richter in Halberſtadt zum Kreisgerichts-Rath und
den bisherigen Direktor der Sternwarte zu Mannheim Profeſſor
Dr. Eduard Schönfeld zum ordentlichen Profeſſor in der philoſo-
phiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn zu ernennen, ſowie dem
Pfarrer Dr. Vogel zu Bornſtedt im Kreiſe Sangerhauſen den Rothen
Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Der ordentliche Seminarlehrer Trebſt zu Franzburg iſt in gleicher
Eigenſchaft an das evangeliſche Schullehrer- Seminar zu Eisleben ver-
ſetzt worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer wird, wie die „G. Kr.-Ztg.“ mittheilt,
am 15. Auguſt zur Beſichtigung des Kaiſerhauſes in Goslar eintreffen.
Die Ankunft daſelbſt iſt auf 11 Uhr Morgens, die Abreiſe gegen
1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

DN. Die Botſchafter des deutſchen Reiches treten, wie all
jährlich, auch jetzt ihre Urlaubsreiſen an. Jn neuerer Zeit giebt aber
faſt jeder einzelne dieſer Fälle Gelegenheit, von angeblich entſtandenen
Differenzen und dem möglichen Rücktritt der Botſchafter zu ſprechen.
Jn dieſem Sinne wurde bei Gelegenheit der Urlaubsreiſe des Herrn
von Keudell in einigen italieniſchen Blättern behauptet, derſelbe hätte
nur unter der Bedingung auf ſeinen Poſten zurückkehren zu wollen er-
klärt, daß einzelne Preßſtimmen in Berlin zum Schweigen gebracht
würden, welche die Haltung des italieniſchen Hofes in Bezug auf die
kirchenpolitiſchen Fragen verdächtigten. Jetzt will man auch dem deut-
ſchen Botſchafter am engliſchen Hofe Grafen Münſter die Abſicht im-
putiren, ſchon im Herbſt ſeine Abberufung beantragen zu wollen. Alle
dieſe Behauptungen entbehren natürlich jeder thatſächlichen Begründung.
Jn diplomatiſchen Kreiſen, in welchen man keinen Augenblick über die
Unwahrheit ſolcher Angaben in Zweifel ſein kann, müſſen aber derartig
ſcheinbar ſyſtematiſch ausgeſtreute Gerüchte entſchieden verſtimmen. Wenn
man auch geneigt iſt, die politiſche Stoffarmuth der heißen Jahreszeit
zu berückſichtigen, ſo glaubt man doch die Quelle dieſer willkürlichen,
wenn nicht böswilligen Erfindungen auf einer Seite ſuchen zu müſſen,

erſten Blick. Die Dame war blaß, wie von einer ſchweren Krankheit er
ſtanden und ſah vor ſich hin, als müſſe ſie den Blicken der Menſchen
ausweichen.

Gleichwohl grüßte ich ſie und hatte das Glück, nicht unbemerkt ge
blieben zu ſein. Das heißt, die Gräfin ſtarrte mich an wie einen Frem
den, den ſie nie geſehen ſei es, daß ſie mich heute im Civilanzug wirk
lich nicht erkannte, oder daß ich ihr längſt ſchon intereſſelos geworden
war. Jhr Begleiter, der alte treue Kammerdiener, der höflich den Hut
vor mir zog, nahm an der Kaſſe ein Billet nach Paris, ihn anreden und
mir Aufklärung verſchaffen mochte ich nicht.

Jch mußte lachen.
Tags darauf fiel mir auf demſelben Bahnhof ein Zeitungsblatt in

die Hand; und als ich an die Spalte kam, welche Vermiſchtes enthielt
und ſogenannte Mittheilungen aus der Geſellſchaft““, las ich folgende
wunderbare Hiſtoria:

„„Es ereignen ſich zuweilen doch noch Komödien in dieſer ſchlechten
Welt, die ſelbſt einen Hypochonder heiter ſtimmen können ſo unge-
fähr ſchrieb der Berichterſtatter: „„Vor einigen Wochen nämlich erſchien
in D., der berühmten Stadt Ungarns, ein fremder Herr, der mit einer
ſchönen Dame im „„König Attila““ abſtieg und ſich unter dem Namen
Milany in's Fremdenbuch einſchrieb.

„„Nun weiß Jedermann, daß Milany einer der berühmteſten Volks-
helden und Abgeordneten iſt. Binnen einer Stunde durchläuft die große
Kunde die Stadt, die noch niemals den gefeierten Agitator geſehen hat,
daß er in ihrer Mitte weilt. Sofort ſchaaren ſich ſeine begeiſterten Ver
ehrer, Tauſende von Bürgern und Bauern der nächſten Umgebung zu
ſammen, um ihrem Liebling eine Ovation darzubringen. Eine Zigeuner-
muſik und fliegende Fahnen an der Spitze, rücken die Schaaren mit Fackeln
und Geſang vor den König Attila und bringen dem Helden des Volks
eine Serenade.

„„Man ruft ſtürmiſch ſeinen Namen, er muß auf dem Balkon er
ſcheinen, um die Maſſen anzureden und irgendwelche neue Schlagwörter
vom König Arpad und ſeinem ritterlichen Volk in die Menge zu werfen.
Jn der That erſchien der eingekehrte Fremde auf dem Altan, es war ein
unläugbar bedeutender und intereſſanter Mann aber er ſchien eine ſelt
ſame Verlegenheit nicht überwinden zu können, und auf die ſchwungvolle
Anrede des Bürgermeiſters der Stadt fand er nur wenige kühle und ge
ſchraubte Worte.
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von welcher augenblicklich die größtmögliche Verwirrung der innern und
äußern Angelegenheiten Deutſchland's angeſtrebt wird.

DN. Jm Reichskanzleramte iſt man eifrig mit der Aufſtellung des
Reichshaushaltsetats für 1876 beſchäftigt, weil man denſelben
ſchon in den erſten Tagen der Herbſtſeſſion des Reichstages zur Vor-
lage zu bringen wünſcht. Wie wir ſchon öfter hervorzuheben in der
Lage waren, ſoll in dem Anſatz der Ausgaben mit der größten Spar-
ſamkeit vorgegangen werden, um wo möglich das Gleichgewicht im Bud-
get herzuſtellen. Das definitive Ergebniß läßt ſich augenblicklich noch
nicht überſehen, doch zweifelt man an unterrichteter Stelle noch daran,
daß eine, wenn auch mäßige, Erhöhung der Matrikularbeiträge wird
eintreten müſſen Die über eine Mehrforderung des Kriegsminiſteriums
kurſirenden Gerüchte entbehren, wie uns wiederholt verſichert wird, der
Begründung. Damit fällt natürlich auch die Angabe, daß die Mehr-
forderung ſi h auf 35 Millionen Mark beziffere. Wenn auch dem Kriegs-
miniſter viele Verbeſſerungen dringend wünſchenswerth erſcheinen, ſo
wird er ſich doch ſtreng in dem Rahmen der vom Reichstage feſtgeſetzten
Präſenzziffer halten

Wie und in welcher Weiſe unſere Bauarbeiter- Verhältniſſe
jetzt beſchaffen ſind, das erſieht man am beſten aus der Erwägung, ob
es nicht vortheilhaft ſei, für Bauausführungen Arbeiter aus Frankreich
kommen zu laſſen, weil dieſe wohlfeiler und fleißiger ſeien als die hei-
miſchen. Bekanntlich hat der Fürſt vun Pleß bei dem Bau ſeines hie-
ſigen neuen Palaſtes das Beiſpiel gegeben, ſo daß er ſelbſt die Mate-
rialien aus Frankreich hat beziehen laſſen ja, als es ſich darum handelte,
die Dach-Conſtruction von Eiſen zu vollenden, hat der Bauführer hier
und in Frankreich die Mindeſtfordernden zur Lieferung aufgefordert und
dabei das gewiß bemerkenswerthe Ergebniß erhalten daß der ganze
Bedarf, einſchließlich des Transports aus Paris, um 15,000 M. billi-
ger geliefert wurde, als der Mindeſtfordernde in Berlin für das einfache
Material verlangt hatte. Solche Zuſtände und Vorkommniſſe geben
wirklich Anlaß. zum Nachdenken, und wenn es ſein kann zur Beſſerung.

Aus Poſen vom 29. Juli ſchreibt der Kuryer:“ Wie wir erfahren,
iſt in ſämmtlichen Kreiſen unſerer Provinz an eine Anzahl von Vicaren
und ſogar Pröbſten ſeitens der betreffenden Landräthe die Anfrage ge
richtet worden, ob ſie geneigt ſein würden, im Falle einer Mobilmachung
die Stelle eines Militärkaplans anzunehmen. Von den Gefragten
haben die einen bedingungslos zugeſtimmt, andere ſich die Antwort vor-
behalten, andere ſchließlich erklärt, die Entſcheidung der geiſtlichen Be
hörde vorher einholen zu müſſen.“ Der Kuryer iſt mit dieſen Antwor-
ten ſehr unzufrieden. Alle Geiſtlichen, ſchreibt er, hätten einmüthig er-
widern ſollen, daß über ſie die geiſtliche Behörde zu verfügen habe und
daß man ſich daher an dieſe wenden ſolle.

Nach den neueſten bei der kaiſerlichen Admiralität eingegangenen
Meldungen iſt die Korvette „Aug uſta“ am 23. Juni cr. in Rio de
Janeiro und das Kanonenboot „Cyclop“ am 17. Juli er. in Singa-
pore angekommen. Die Schiffsjungenbrigg „Niobe“ ankerte am 15.
Juli cr. auf der Rhede von Portsmouth

Deutſches Schützenfeſt.
Stuttgart, d. 2. Auguſt. Das fünfte Deutſche Bundesſchießen

wurde geſtern Vormittag 10 Uhr durch einen großen Feſtzug eröffnet,

der ſich vom Schloßplatz durch die Hauptſtraßen der Stadt nach dem
Schützenfeſtplatze bewegte und erſt gegen 12 Uhr auf dem letzteren
anlangte. Die Spitze deſſelben bildeten Stadtreiter, denen Bauern
paare in ihren Landestrachten und hiſtoriſche Gruppen folgten, worauf
die einzelnen Schützenzüge aus allen Theilen Deutſchlands, aus Oeſter
reich und aus der Schweiz, auch einzelne Amerikaner ſich anſchloſſen.
Nachdem die Bundesfahne vor dem Königsbau von dem Vertreter des
ſeitherigen Vorortes Hannover dem Ehrenpräſidenten Herzog Eugen
von Württemberg übergeben worden war, fand von 1 bis 3 Uhr das
erſte Feſtbanket in der Feſthalle ſtatt, wobei der hieſige Oberbürger-
meiſter Hack auf das Deutſche Vaterland, Senator Wülbern (Hannover)
auf die Stadt Stuttgart Profeſſor Klaiber (Stuttgart) auf die Gäſte
des Deutſchen Schützenbundes toaſteten. Landamman Sax aus St.
Gallen feierte den Deutſchen Geiſt, an den auch die Schweiz mit tau-
ſend Banden gekettet ſei, der Redacteur Hannemann der „Moskauer
Deutſchen Zeitung“ gedachte der Freundſchaftsbande zwiſchen den Herr-
ſchern Deutſchlands, Oeſterreichs und Rußlands, die auch die Völker
immer feſter verknüpfen möchten. Während des Bankets wurde fol
gendes von dem Herzog Eugen von Württemberg unterzeichnetes Tele-
gramm an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandt: „Die feſtlich verſam-
melten Schützen ſenden Ew. Majeſtät ihren unterthänigſten Gruß. Zu
gleich wagt das Centrolcomité ſeinen gerührteſten Dank für die herr-
liche Ehrengabe auszuſprechen, die Ew. Majeſtät die Gnade hatten zu
ſenden.“ Das Feſt iſt von etwa 7000 auswärtigen Schützen beſucht
und vom herrlichſten Wetter begünſtigt.

Stuttgart, d. 2. Auguſt. Bei dem heutigen Feſtbanket der
Schützen brachte Kopp (Wien) einen Toaſt aus auf das unzertrennliche
politiſche und geiſtige Band zwiſchen Oeſterreich und dem deutſchen
Reiche. Darauf wurde die heute eingetroffene Ehrengabe Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm, ein prachtvoller Pokal, unter enthuſiaſtiſchen
Kundgebungen vorgezeigt.

Aus der Provinz Sachſen.
4 Halberſtadt, den 27. Juli. An der hieſigen Königlichen

Gewerbeſchule fand heute die fünfte Vertheilung des von dem im
Jahre 1870 zu Wernigerode verſtorbenen Kaufmann Carl Köhler ge-
ſtifteten Preiſes für Zeichnen und Modelliren beſtehend in den Zin-
ſen eines Capitals von 3000 Mark Statt und wurde derſelbe den
vier Schülern: Otto La Baume aus Rosperwende bei Roßla, Maſchi-
nentechniker, für Maſchinenzeichnen und Modelliren Max Behrendt
aus Sudenburg-Magdeburg, Bautechniker, für Architekturzeichnen und
Modelliren Adolf Geitel aus Wernigerode, Chemiker, für Maſchinen
zeichnen und Freihandzeichnen Otto Wilde aus Halberſtadt, Maſchi
nentechniker, für Maſchinenzeichnen, Freihandzeichnen und Modelliren
zuerkannt. Der Werth dieſer Auszeichnung wird künftig weſentlich er
höht werden, indem die ſeit Michaelis v J. in's Leben getretene neue
Organiſation unſerer Gewerbeſchule an die Schüler erweiterte Anforde
rungen ſtellt und namentlich die errichtete Fachklaſſe nicht blos, wie frü-
her, correcte und ſaubere Zeichnungen nach eigenen Aufnahmen, ſondern
auch Uebung im Entwerfen und Veranſchlagen von bauli-
chen Anlagen und im Entwerfen und Berechnen von Ma-
ſchinentheilen und Maſchinen verlangt. Der neue Plan ermöglicht

re nennen e„„Endlich verlangte man auch ſeine Frau zu ſehen und brachte ihr
ſtürmiſche Eljens. Schon damals wollten einige Roßhirten aus den
Pußten wiſſen, daß der Fremde gar nicht der berühmte Milany ſei, ſon
dern irgend ein unbekannter Abenteurer, indeß ſchreckte doch die vornehme
Haltung, mit welcher der Fremde auftrat und der Luxus, den er entfal
tete, die Verdachtſchöpfenden zurück und er konnte am anderen Tage unge
hindert weiter reiſen.

„„Gleichwohl aber durchlief die Kunde von dem erquickenden Vorfall
alle Zeitungen des Landes, ſo daß ſie bald zur Kenntniß des ächten Milany
kam. Zwar drohte dieſer mit Klage gegen den Mißbrauch ſeines Namens,
aber noch heute ſoll man dort vergebens nach dem großen Unbekannten
forſchen. Wir ſind durch eine Jndiscretion in den Stand geſeht, die
heitere Frage aufzuwerfen, ob jener geniale Reiſende nicht unſer verehrter
Graf Sp. und ſeine Begleiterin die ebenſo geiſtreiche als liebenswürdige
Comteß M. geweſen ſei? Die Beantwortung der Frage wird uns durch
die Thatſache erſpart, daß Gräfin Sp. heute mit dem Courierzug ſchleu
nigſt nach Paris gereiſt iſt. Jene unerwartete Kunde ſoll ſo erſchütternd
auf ſie gewirkt haben, daß eine kleine Luftveränderung die einzig paſſende
Kur erſcheint. Man redet von einer bevorſtehenden Trennung für
immer.“

Jch mußte über dieſe Hiſtorie lachen, und mit mir lachte die
ganze Stadt.

Und abermals war es nach einigen Wochen, als die Zeitungen noch
erſtaunlichere Dinge berichteten.

„„Man ſchreibt““, hieß es „„Graf Sp. habe bei einer Corſofahrt im
Prater von Wien einen Wortwechſel mit dem franzöſiſchen Geſandten ge
habt. Die Differenzen ſollen ſich bald ſo geſteigert haben durch Partei
nahme von beiden Seiten, daß ein diplomatiſcher Notenwechſel die Folge
die Courſe der Börſe ſanken an jenem Tage um mehrere Procente. Heute
hatte Graf Sp. eine Conferenz im auswärtigen Amt, ja, es ſoll eine
Sitzung des Miniſterconſeils ſtattgefunden haben. Es liegt etwas in der
Luft. Möglich, daß wir kriegeriſchen Ereigniſſen entgegengehen. Die
Börſe eröffnete in noch matterer Haltung, und der letzte Reſt der Zuver-
n r unter dem Gewicht von beunruhigenden Gerüchten. Die Lage
iſt ernſt.

Jch mußte wieder lachen, obgleich mir der Sinn und Zweck dieſes
Manövers noch dunkel war. Daß es einen Zweck haben müſſe, war mir
unzweifelhaft, denn an ſich wäre der Schwindel ſinnlos geweſen.

Die Löſung des Räthſels fand ſich auch ſofort im letzten Telegramm.
Da hieß es: „„Graf Sp. reiſt morgen mit einer diplomatiſchen Miſſion
nach Paris. Hoffen wir, daß eine bevorſtehende Verwicklung, die Europa
in Flammen ſetzen würde, noch im Keim erſtickt wird, und daß alle Miß
verſtändniſſe ſich zum Beſten löſen.“

Da mußte ich lachen, wie ſeit lange nicht mehr, und wenn wirk-
lich noch ein Zweifel blieb, ſo ſollte auch dieſer ſofort ſeine Widerlegung
finden.

Jenes Zeitungsblatt hatte ich in einer abgelegenen Wirthſchaft von
einem Colporteur erworben. Nicht weit von mir ſaßen an einem Seiten
tiſche zwei herrſchaftliche Bediente, welche Champagner tranken und heim
lich mit einander flüſterten und lachten.

Als ich jetzt aufmerkſam auf ſie wurde, erkannte ich die Livrée des
Grafen Spilling, und die Braven hatten bereits ſo tapfer gezecht, daß ſie
jede Vorſicht vergaßen und ganz laut ſprachen. Jch will die beiden Jean
und Louis nennen.

So eben ſtießen ſie an und Jean ſagte: „„Nun werden wir bald die
Frau Gräfin wieder hier haben.“

„„Kommt Das auch aus Deinem Hirn Du Tauſendſappermenter?“
ſagte Louis.

„„Von wem ſonſt meinte Jean ſelbſtgefällig „man muß den Herrn
nur zu nehmen wiſſen. Wir ſtehen eigentlich geſpannt mit einander, ich
und der Graf“, fuhr dieſes Urbild eines Scapin fort, „denn er kennt
mich, und ich kenne ihn und ſeine kleinen Kalenderſcherze, eigentlich
ſind auch der Herr Graf dumm, mehr als es erlaubt iſt, doch das iſt
Hausgeheimniß, und ſeit er auf meinen Rath hört, ſah ich ihm Manches
nach und helfe ihm bisweilen. Neulich waren der Herr Graf ganz un-
tröſtlich über die Trennung von ſeiner Frau, das heißt über ihre Flucht
nach Paris. „„Weißt Du kein Mittel, Jean, wie wir ſie wieder zurück-
bekommen?“ fragte er mich.“

„Pah“, ſagte ich, Kleinigkeit. Gehen der Herr Graf ſelbſt nach
Paris.“

„„Das würde zu ſehr auffallen, meinte er.
nach. Der Fall war ſchwierig.“

(Fortſetzung folgt.

Jch dachte einen Mop
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dieſe erhöhten Leiſtungen durch die Ausdehnung des Lehrcurſus auf drei Halle, den 3. Auguſt.
Jahre, durch die Einführung ſpecieller Vorträge über Bauconſtructions Jn der am 31. Juli in Merſeburg ſtattgefundenen General
lehre und Veranſchlagen, Mechanik, Maſchinenlehre und mechaniſche verſammlung der Zuckerfabrik in Körbisdorf wurde zunächſt der
Technologie, und ſpeciell für Freihandzeichnen und Modelliren durch Bericht der Direction vorgetragen, und, nachdem ſich eine kurze De
eine vermehrte Stundenzahl in dieſen Disciplinen und durch Vorträge batte daran geknöpft, einſtimmig Decharge ertheilt und ebenfalls ein
über Formenlehre und Kunſtgeſchichte.

VI. Nordoſtthüringer Gauturnfeſt.
W Der Gauverband nordoſtthüringer Turner beging am

1. Auguſt ſein ſechſtes Gauturnfeſt in Lützen. Schon in früher Morgen
ſtunde wurden die Bewohner durch eine Reveille geweckt. Jm Laufe
des Vormittags trafen die verſchiedenen zum Gaue gehörigen Vereine
ein und begaben ſich nach dem Schützenhauſe um ihre Quartiere zu
erfahren. Vertreten waren Halle durch zwei Vereine, Nietleben, Lauch-
ſtädt, Merſeburg, Freiburg a. U., Weißenfels, Schkeuditz, Naumburg,
als Gäſte Leipzig, Lindenau und Markranſtädt. Gegen 11 Uhr Sitzung
des Turnraths. Der Feſtzug bewegte ſich um 3 Uhr vom Schützen-
hauſe unter klingendem Spiel und mit 13 Fahnen nach dem Markte,
um zwölf Ehrenjungfrauen aufzunehmen. Vielfache Begrüßungen und
reich geſchmückte Straßen begegneten dem Zuge während einer Stunde
bis zum Turnplatze auf welchem das Schauturnen ſtattfinden ſollte.
Eingeleitet wurde daſſelbe durch den Geſang „Brüder reicht die Hand
zum Bunde!“ und der Feſtrede in welcher Herr Actuar Günther mit
kurzen, kräftigen Worten hervorhob, daß das Turnweſen vor 60 Jahren
durch fremde Tyrannei geboren leider aber von den darauf folgenden
Zeiten vielfach angefochten und geächtet worden vor 30 Jahren aber
wieder zur Geltung gekommen, habe die deutſche Jugend mit Rührig
keit und Eifer an der körperlichen Kräftigung gearbeitet und thre Probe Schußweite Stand hält, dann geht es Freund Lampe an den Balg.

Und wenn es ſchon geſtorben ſein muß, ſo ſtirbt ſich s am Ende weitin den Jahren 1864, 66, 70 und 71 vor dem Vaterlande mit Blut
und Leben beſtanden. Er richte darum an Alle die Mahnung, rüſtig
fortzuarbeiten den Körper zu ſtählen, um das Errungene dem Feinde
nicht wieder entreißen zu laſſen.
liche Turner und dankte der Lützener Bürgerſchaft für die feſtliche Deco-
ration der Stadt und für die bereitwillige Gaſtfreundſchaft gegenüber
den auswärtigen Turnern. Seine Worte ſchloſſen mit einem dreimaligen
Hoch auf den Heldenkaiſer Wilhelm Nach dem Geſange: „Was iſt
der Turner hohes Ziel?“ folgte die Abgabe der Fahnen, die Ordnungs-
und Freiübungen, Geräthe- und Preisturnen. Die Preiſe (Lorbeerkränze)
wurden durch die Jungfrauen den Siegern überreicht: Halleſcher Ver
ein 2, Jahnſcher Verein (Halle) 1, Merſeburg 1, Leipzig 1, Lützen 1
und Lindenau Ehrendiplom. Ein bis zum frühen Morgen dauernder
Ball ſchloß die Turnerfeſtlichkeit. Hallenſer ſowohl wie alle andern
Vereine ſind mit den wärm ſten Dankesempfindungen von Lützen
geſchieden

Zur Fleiſchbeſchau.
Der ſehr ſachgemäße Aufſatz in Nr. 177 d. Z.: „Woher ſind die

Fleiſchbeſchauer zu beſchaffen in deſſen Sinn ich ſelbſt ſchon thätig
geweſen bin, veranlaßt mich außerdem zu nachfolgenden Bemerkungen.
Bisher bin ich der Sache fern geblieben. Die ſtädtiſchen Behörden
vermeiden es, über ſtädtiſche ſanitätspolizeiliche Angelegenheiten mich zu
hören.
zu incommodiren.

Es iſt eben ſo wenig meine Art, mit meiner Weisheil Andere
Nachgerade iſt es jedoch an der Zeit, die Sache in

den Fluß zu bringen, in dem ſie noch nicht zu ſein ſcheint.
1) Es iſt nicht zu erwarten, daß ſich mit Rückſicht auf S 6 der

Polizei Verordnung vom 27. Februar 1875 eine hinreichende Anzahl
Fleiſchbeſchauer finden kann. Die Gefahr eingeſteckt zu werden, ſo oft
man einmal perſönliche Gründe hat, ſtatt des Fleiſches etwas anderes
oder gar nichts zu beſchauen und zu ſchlafen, wirkt nicht anlockend.

2) Dieſe Gefahr wird weſentlich durch Fleiſchbeſchau- Vereine
vermindert, in denen ein Mitglied die anderen unterſtützt und erforder-
lichen Falls vertritt.

3) Derartige Vereine entſtehen ganz von ſelbſt, wenn mehrere
Familienmitglieder, Männer, Frauen, Schwägerinnen, Söhne, Töchter
zu Fleiſchbeſchauern ſich ausbilden, oder wenn Perſonen, die einträchtig
auf einem Flur, in einem Hauſe zuſammenwohnen, ſich untereinander
verſtändigen.
und dadurch befördert werden, daß von den ſtädtiſchen Behörden paſſende
Jnſtrumente zur Unterſuchung angeſchafft werden und den Mittelloſen
geſtattet iſt, aus den Erträgen der Unterſuchungen den Preis dafür zu
rückzuzahlen.

4) Die Schlächter haben mit der Zeit des Schlachtens ſich einiger
maßen nach den Arbeitsſtunden der Fleiſchbeſchauer einzurichten. Mit
gutem Willen und einiger Ueberlegung iſt hier vieles leicht zu ändern.
Das Gemeinwohl lefdet nicht, wenn das nächtliche Abthuen verdächtiger
Schweine keine Begünſtigung erfährt und dem Schlächtergewerk ſchadet

Wir Alle müſſeneinige Anfriſchung eines Gemeinſinns ebenſo wenig.
zu aller Zeit außer nach unſerem Gefallen auch nach fremden Jntereſſen
uns richten. Wäre Wochenmarkt Nachmittags, fiele die Schlachtezeit
anders. Warum könnte Fleiſchbeſchau nicht gleiche Rückſicht finden

5) Es müſſen beſondere in Pflicht genommene und mit Jnſtruktion
verſehene ſtäd tiſche Beamte an Ort und Stelle dafür ſorgen, daß
von jedem geſchlachteten Schweine ein oder zwei Augäpfel mit den
Muskeln, der Kehlkopf mit den Reſten der außen ſich anſetzenden Mus-
keln, ein Stück Zwerchfell und eine Probe der Nacken- oder Bauch-
muskeln entnommen werden und ſie in numerirten, je nach dem Schweine,
von dem die Theile entnommen ſind, gekennzeichneten, gut verſchließ-
baren Glasgefäßen dem Fleiſchbeſchauer zuſtellen. Deſſen Anweſenheit
im Schlachthauſe wirkt nur ſtörend und giebt zu Reibereien Veran-
laſſung, die den Dienſt unerfreulich machen.

6) 9 7 der Verordnung iſt zu verdeutlichen.
Halle, den 1. Auguſt 1875. L. Krahmer, Kreisphyſikus.

Sodann begrüßte der Feſtredner ſämmt nicht ſchußgerecht erlegt, ſondern im Maſſenmord niedergemetzelt wird.

wegen der häufig vorkommenden Fälle von Hundswuth.“

Die Bildung ſolcher Vereine muß obrigkeitlich anerkannt

ſtimmig Herr Oekonomierath Schäper in Wanzleben und Herr Ban-
quier Sörgel in Berlin in den Aufſichtsrath gewählt.

Auch der zweite Tag des Sängerfeſtes zu Leipzig iſt in
ungetrübter Fröhlichkeit verlaufen. Nach Verſammlung im Café Bo-
norand im Roſenthale fand des Morgens ein Spaziergang nach Gohlis,
Waldſchlößchen c. ſtatt, während Nachmittags eine Waſſerfahrt nach
Connewitz unternommen wurde. Ein Abſchieds- Commers im Kaiſer-
ſaale der Central- Halle beendete die Feſtlichkeiten in entſprechender Weiſe.

Vermiſchtes.
Die praktiſche Natur.] Die erſten gelben Blätter miſchen

ſich bereits in das grüne Laub und einer ſorgſamen Hausfrau gleich,
hat die Natur die Wirthſchaftsſchürze vorgebunden, nachdem ſie den
duftenden Brautkranz beiſeite gelegt und den Flitterwochen Adieu ge
ſagt. Das Nüchterne, Praktiſche iſt an der Tagesordnung: Obſtbäume,
deren Zweige ſich unter der Laſt der Früchte ſenken, Maie kolben, ſchwel
lende Runkelrüben, welkende Kartoffelfelder, aus denen bisweilen ſchon
Freund Lampe die Löffel emporſtreckt, wenn er dem Waldrevier untreu
wird. Vorerſt kann er ſich noch ziemlich ſicher fühlen, denn das Ge
wehr und der Jagdhund welche im Kartoffelfelde auftauchen, gelten
nicht ihm, ſondern der Rebhühnerkette. Aber wenn einmal das Reb-
huhn den goldenen Schweif bekommt und dem Jäger nicht mehr auf

poetiſcher auf der kleinen Jagd, im Kartoffelfelde, als zur Winterszeit
bei der Kreisjagd wo man, von allen Seiten in die Enge gelrieben,

Was aber nicht hindert, daß das Sterben für alle Fälle eine ſchwere
Sache bleibt, auch für einen Haſen.

Jn dem Zuſtande des ſchlafenden Ulanen Guß vom 3. Garde-
Ulanen- Regiment iſt inſofern eine Aenderung eingetreten als er ſeit
einigen Tagen angefangen hat, mit ſeinen Wärtern zu ſprechen.

Die Würzburger Preſſe ſchreibt: „Amtliche Zahlungen haben ergeben, daß in Baiern 262,000 Hunde leben, die einer ſo nnd
Zählung deshalb gewürdigt wurden, weil dem nächſten Landtag ein
Geſetz vorgelegt werden wird welches eine jährliche Beſteuerung von
10 M. für jeden Hund feſtſetzen ſoll. Der Grund des Geſetzes beruht

aber nicht auf finanziellen, ſondern geſundheitspolizeilichen Rückſichten

[Baron Anthony Rothſchild verurtheilt.] Baron
Anthony v. Rothſchild, der Chef des Londoner Welthauſes, ſtand dieſer
Tage vor dem Themſe-Polizeigerichte, wohl ein ſeltener Fall, angeklagt

daß der Schornſtein ſeiner Gold und Silberſchmelzanſtalt nicht mit

verſehen ſei. Ein luchsäugiger Wächter des Geſetzes hatte nämlich be-
merkt, daß dichte Rauchwolken aus dem Schornſtein emporſtiegen, und
die Anzeige hievon dem Polizeigerichte gemacht. Der Advocat Roth
ſchilds plaidirte alle möglichen Vertheidigungsgründe und erbot ſich, den
böſen Rauchfang ſofort ausbeſſern laſſen zu wollen allein der Richter
erklärte, er ſehe nicht ein, weßhalb Baron Rothſchild nicht gerade ſo
gut dem Geſetze Folge leiſten müſſe, wie irgend ein armer Bäcker, und
verhängte daher die Strafe von 5 Pfund Sterling nebſt den Koſten.

[Sicilianiſches.) Das Räuberunweſen auf Sicilien
läßt wegen des großen Aufwandes von Truppen, die über die ganze
Jnſel verſtreut ſind, zwar nicht ſo viel von ſich hören als letztes Jahr,
aber die Einzelverbrechen dauern ungefähr in demſelben Verhältniſſe
fort wie früher, zumal fielen in den letzten Monaten zahlreiche Acte

der Privatrache vor. Auch dieſes Jahr hat ſich die ſchon oft beobachtete
Erſcheinung wiederholt, daß während der heißen Sommermonate häu-
figer Blut vergoſſen wird als im Winter. So wurde zum Beiſpiel in
der Nacht des 18. v. M. ein Mord verübt, der die ganze Stadt aufgeregt
hat. Drei Kilometer von den Wohnhäuſern entfernt wurden zwei
Bauern in höchſt barbariſcher Weiſe ermordet. Dem Einen derſelben
band man zuerſt Hände und Füße, dann ſchoß man ihm eine Kugel
durch die Bruſt und eine durch den Kopf. Dem andern Bauer wur-
den die Arme auf den Rücken gebunden, dann zog man ihn mit einem
ſtarken Strick an den ebenfalls gefeſſelten Beinen, bis alle Glieder

verrenkt waren. Hierauf erhielt er zwei Schüſſe in den Unterleib und
in den Kopf.

reren

Kleinkinderſchulen.
Jn Beruckſichtigung der allſeitig anerkannten Wichtigkeit einer beſſeren Volks

erziehung in den fruheſten Lebensjahren fur das Staatswohl ſowohl in ſittlicher
als politiſcher Beziehung, und in Ruckſicht darauf, daß von verſchledenen Seiten
der große Nutzen der Kleinkinderſchulen angeregt worden it, der Erfolg dieſer Be
ſtrebungen, ſie zu verbreiten, jedoch bis n hauptſächlich deshalb nur gering war,
weil es neben der noch mangelnden Aufklaärung der Bewohner und Behoörden des
Landes uber den Nutzen und das Weſen dieſer Schulen an materiellen Hebeln
fehlte, außerdem aber auch uberall an den nöthigen Lehrkraften Pangelee, ſt von
Seiten einiger Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vereins fur Rheinpreußen
ein Geſuch des Jnhaltes an den Kultusminiſter ergangen bei Feſtſtellung des
nachſtjährigen Budgets eine angemeſſene Summe, mindeſtens 50,000 Thlr., zu be
antragen, um dieſelbe ſowohl zur Unterſtutzung aller in unbemittelten Gemeinden
ſich bildenden Kleinkinderſchulen als auch zur Ausbildung von Kleinkinderlehre-
rinnen zu verwenden. Gleichzeitig iſt das Miniſterium fur die landwirthſchaftlichen
Angelegenheiten angegangen worden, dieſes Geſuch zu befuürworten. Die Klein
kinderſchulen haben in einigen anderen Ländern bereits eine hohe Bedeutung er
langt. In Großbritannien beſtehen ſchon ebenſoviel Kleinkinderſchulen, als Ele-
mentarſchulen, auf der britiſchen Jnſel Barnabas bei einer Bevölkerung von
200,000 Seelen beiſpielsweiſe ſchon 160 Kleinkinderſchulen. Jn ſtan

den dieſelben unter dem Protectorate der Kaiſerin und es wurde ihnen eine jähr

der vorſchriftsmäßigen Vorrichtung zur Selbſtverzehrung des Rauches 4
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liche Unterſtützung von 400,000 Fres. zu Theil. Deutſchland beſitzt bei ungefähr
50,000 Elementarſchulen nur ca. 2000 Kleinkinderſchulen. Dieſe Schulen ſollen
in den Faällen, wo es den Eltern unmöglich iſt, während des ganzen Tages ihre
Kinder zu beaufſichtigen, dazu dienen, nicht nur die vielen Unglucksfälle zu ver
hindern, welche nur allzuhäufig aus dem Einſchließen der Kinder durch Verbren-
nen, Erſticken, Fallen aus dem Fenſter e. entſtehen, ſondern auch der ſchadlichen
Langeweile und deren Folgen, welche alle Keime zu friſchem freiem fröhlichem
Leben tödten und das Laſter erzeugen, entgegenzutreten und ſollen die Kinder in
eeigneter Weiſe in leiblicher, geiſtiger, wie ſittlich religiöſer Hinſicht erziehen.
ür das Zuſtandekommen dieſer Jdee intereſſiren ſich in uneigennutziger Weiſe

auch ſolche Manner, die auf dieſem Felde Erfahrungen haben, wie beiſpielsweiſe
der Seeretär des landwirthſchaftlichen Vereins im Bromberg, R. Wörmann der
wirkliche Geheime Rath von Dechen, Profeſſor r. Hälſcher, v. RathLauersfort,
Profeſſor von Sybel, von Diergardt und Andere mehr.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Die Direction der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahngeſell-

ſchaft hat bekanntlich gegen die Bank Henkel eng einen Prozeß wegen Zah-
lung von 90,000 Thlrn. anugeſtrengt, einer Summe, die dem Werthe der ven der

entſpricht. Dies Geld hat ſ. Z. der entflohene Rendant Piltz abgehoben und
unterſchlagen. Gegenwartig ſind nun die Schriftſtücke ſeitens der Parteien in
dem Prozeſſe vollſtändig gewechſelt, und iſt, wie die „„Ger.Ztg.“ erfaährt,
muündlichen Verhandlung der Sache vor dem Stadtgericht Termin auf den 22. Oc
tober d. J. anberaumt worden. Ob in dieſem Termin in erſter Inſtanz endgültig
wird entſchieden werden können, ſteht noch ſehr dahin denn die klägeriſche Diree-
tion hat in ihren Schriftſtucken alle Behauptungen der verklagten Geſellſchaft,
darunter ſogar die beſtritten, daß dem Rendanten Piltz von der Henkel'ſchen Bank
90,000 Thlr. oder überhaupt Gelder gezahlt worden. Es iſt alſo ſehr moglich,
daß eine lange Beweis aufnahme der Kadtgerichtlichen Entſcheidung voraufgehen
wird. Die Schriftſtücke der Klägerin ſind vom Reichstagsabgeordneten Rechts an
walt Wolffel gefertigt, die Verklagte vertritt Rechtsanwalt Munckel. Wer die
Vertretung der Direction der Halle SorauGubener Bahn in der mundlichen Ver-
handlung vor dem Stadtgericht ubernehmen wird, iſt noch nicht bekannt. Herr
Wölffel kann dies nicht, da er nicht Rechtsanwalt beim Berliner Stadtgericht iſt.

Erfurt, d. 2. Auguſt. Sgatmarkt. Der hieſige Saatmarkt war
zahlreich beſucht. Das Geſchäft wurde anfangs durch hohe Forderungen fur Oel-
ſaat erſchwert und erſt, als die Verkäufer ſich nachgiebiger zeigten, fanden Abſchluſſe
ſtatt. Raps 280—290 bez. Rüböl 60 Br., 59 bez. Rübkuchen 16,50 bis
17,00. Weizen 200--220. Roggen 178 bis 189.

Thüringiſche Eiſenbahnen Die gothaiſche h
welche bekanntlich zum Zwecke einer beſſeren Verwerthung der Forſtvroducte Chu-
ringens gegenwartig die GothaOhrdruffer Bahn baut, deg wie die „B. B. Ztg
meldet, die Abſicht, dieſe Linie von Georgenthal nach Schmalkalden weiter zu
fuhren. Vorausſichtlich werde auch die Bahn FrottſtedtFriedrichroda, deren Vor
arbeiten ſoeben in Angriff worden ſind eine Fortſetzung bis Schmal-
kalden erhalten wonach beide Linien auf der Strecke Seligenthal-Schmalkalden
zuſammenlaufen wurden.

[Maſchinen-Fabrik Sigl. Wiener Neuſtadt.) Das Arrange-
ment bezuglich der Sigl'ſchen MaſchinenFabrik in Wiener Neuſtadt iſt noch nicht
abgeſchloſſen. Die Verhandlungen nehmen einen langeren Verlauf, als man ur-
ſprunglich erwartete, und iſt zu wunſchen, daß von einigen der Betheiligten, wenn

S fpeigteſe zu Conceſſionen, ſo doch billiges Entgegenkommen gezeigt
r.

Wie bedeutend der Petroleum-E Eport aus den Nordamerikaniſchen
Hafen der Vereinigten Staaten in dieſem Jahre nachgelaſſen hat, erhellt aus
der ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung nach welcher im J. Semeſter d. J. nur 92,321,168
Gallons ausgefuhrt worden ſind, während im J. Semeſter v. J. 103,138,080 und
in 1873 99,122.880 Gallons ausgefuührt wurden. Die Petroleumpreiſe waren am
1. Auguſt 1871 19 M. 12 Pf., 1872 18 M. 75 Pf. 1873 14 M. 1874 9 M. 50 Pf.
und am 27. Juli 1875 10 M.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Z. Nuguſt. ſorgen 5 Dr. Vachm. T Nr. ſNdends 10 Uhr. Tagesmttteſ.

Luftdruck 335,53 Par. L. 335,70 Par. L. 335,90 Par. L. 335,71 Par.
Dunſtdruck 4,73 Par. L. 4,29 Par. L. 5,09 Par. L. 4,70 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 88,7 pCt. 55,9 pCt. 86,7 vCt. 77,1 7Ct.
Luftwarme 11,4 G. Rm. 16,0 G. Rm. 12,6 G. Rm. 13,3. G. Rm

Wind W 1. NWV I. NO 1. SHimmelsanſicht trube 9. trube 8. völlig heiter. wolkig 6.
Wolkenform Nimb. Cirr.-cu. Cumulus.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 2. Auguſt. Weizen 200--212 M. Roggen 170--180, M.

Gerſte 1890--186 M. Hafer 160——185 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 2. Aug. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 57,5 à 58 M.

Berlin, den 2. Auguſt. Weizen: Termine auf nahe Lieferung ge-
druckt, ſpätere gut behauptet gekuünd. 14,000 Ctnur., Kündigungspreis 210 Rm.
Loco 180--218 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 212
77210 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 218 216 217 Rm.
bez., Oct. Nov. 222220221 Rm. bez. Roggen Termine eröffneten ziem-
lich feſt mit feſt höheren Preiſen, ermatteten alsdann im Verlauf der Bör
ſe, ohne daß ſich die Courſe wenig gegen vorgeſtern veranderten. Locowaare ging
ziemlich gut, beſonders finden feine Guter eoulantes Placement, gekünd. 1000
Ctnr. Kündigungspreis 165 Rm. bez. Loco 163--183 Rm. nach Qualität gefor
dert, ruſſ. 164 165 Rm. bez. inländ. 174--181 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat u. Aug. Sept. 165 165 Rm. bez. Sept. Oct. Oct. Nov. u. Nov. Dec.
165--164--164 Rm. bez. Gerſte, große und kleine 139—164 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Hafer loco feſt im Werthe, Termine erheblich vöher be
zahlt, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 164 Rm. bez. Loco 120—184 Rm.
pr. 1600 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150—180 Rm. bez., pomm. u, mecklenb.
165--184 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 162-—165/, Rm.
Sept. Oct. u. Oct. Nov. 162164 Rm. bez. Exbſen, Kochwaare 177
230 Rm. bez., Futterwaare 155--176 Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps
Rm. bez., poln. bez. Winterrübſen Rm. bez. roln. bez. Rubölohne weſentliche Aenderung, gekund. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 58 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 58,5 Rm. bez., Sept. Oct.
58— 58,9 Rm. bez. Oct. Nov. 59,5—-9 Rm. bez. Leinsi loco 58 Rm. bez.
Spiritus ſet eröffnend, alsdann durch Kundigungen gedruckt, gekünd. 45,000Liter, Kündigungspreis 54,4 Rm. bez. Loco ohne a 55,2 Rm. bez., loco mit
Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. 54,7—4— 6 Rm. bez., Sept.
Oct. 16—55,7—06 Rm. bez. Oet. Nov. 56,3—56 56,2 R. bez. April Mai
57,6—-58 Rm. bez.

Stettin, d. 2. Auguſt. Weizen pr. Aug. 216,00 bez. Sept. Octbr. 216,“0
bez. Oct. Povbr. 2)8,00 bez. Roggen pr. Aug. 159,50 bez. Sept. Oct. 161,00
bez., Oct. Pov. 162,00 bez. Ruböl 190 Kilogr. pr. Aug. 55,00 bez. Sept. Oct.

Klagerin der Verklagten uübergebenen Aktien im Nominalwerthe von 100,000 Thlru.

ur

Br. 161 G. Sept. Oct. 164 Br. 163 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl be
hauptet loco u. pr. Oct 60, Mai pr. 200 Pfd. 63. Spiritus ruhig, pr. Aug.
38 Sept. Oct. 40, Oct. Nov. 41 Nov. Dec. pr. 100 Liter 100 40.
Wetter Bedeckter Himmel.

Amſterdam, d. 2. Auguſt. Weizen loco geſchäftslos auf Termine höher
pr. Nov. 3i8. Roggen loco feſt, auf Termine niedriger, pr. Oet. 202 März
211 Raps pr. Herbſt 405 Fl. Ruböl loco 35, pr. Herbſt 36 Mal 38
Wetter: Schoön.

Petroleum. (Berlin, d. 2. Auguſt): Pr. 100 Kilo loco 24 M. pr. Au
uſt 22,5 bz. pr. Aug. Sept. 22,5 bz. pr. Sept. Oct. 23 Bf. Hamburg:

Standard white loco 9,80 Bf., 9,60 Gd. pr. Aug. 9,60 Gd. pr. Sept.
ec. 10,50 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10,00, pr.Sept. 10,25, pr. Oct. 10,30, pr. Nov. 10,75. Ruhig Antwerpeg: Raffi-

nirtes, Type weiß, loco 24 dz. u. Bf. pr Auguſt 23 bz. 24 Bf. pr. Sept.
244 Bf. pr. Sept. Dec. 25 Bf. pr. Oct. Dec. 25 Bf. Ruhlg.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 3,10 Meter am 3. Auguſt Mor
gens am Unterhaupt 3,10 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 2. Auguſt Vorm. 1,22 Meter.
Waſerfan der Elbe bei Magdeburg am 2. Aug. Am Pegel 1,48 M. tr.
W der Elbe bei Hresden am 2. Auguſt 87 Cent. 1 Elle 13 Zoll

unter Null.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 2. Auguſt. Die Fonds- und Actienbörſe eröffnete in Verſfolg der
von auswärts namentlich aus Wien vorliegenden Notirungen und ſonſtigen Mel
dungen in unentſchiedener aber eher abgeſchwachter Haltung und verllef auch
weiterhin der Verkehr im Weſentlichen in weichender Tendenz. Die Courſe ſetz
ten auf ſpekulativem und beſonders internationalem Gebiet unter dem Sonnabend
Niveau ein und konnten ſich auch dann bei der vorherrſchenden Geſchäftsunluſt
und großen Reſervirtheit der Spekulation kaum auf dem eingenommenen Stand-
punkt behaupten. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſtere Stimmung, die
auch im Ganzen das Geſchäft in den Caſſawerthen der übrigen Verkehrsgebiete
kennzeichnete; d blieben auch hier die Umſätze in ſehr mäßigen Grenzen
Der Geldſtand ze gte keine weſentliche Veränderung; im Privatwechſelverkehr
ſtellte ſich das Diskonto auf a fur erſte Deviſen. Von den Oefſterrei
v Spekulationspapieren waren Franzoſen angeboten, aber, wie die
gleichfalls matteren Creditactien, in verhältnißmäßig gutem Verkehr. Lombarden
waren und weniger beachtet. Die fremden Fonds und Renten ver
kehrten in feſter Haltung ruhig; Tuürken wurden etwas beſſer und lebhafter ge
handelt, auch Oeſterreichiſche Papierrente war recht feſt, Ruſſiſche Werthe mehr-
fach zu beſſeren Courſen in Verkehr. Deutſche und Preußiſche Stagtsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe und Prioritaäten hatten bei faſt un
veränderten Courſen nur vereinzelt gute Umſätze fur ſich. Eiſenbahnactien,
Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben zu wenig veränderten Courſen ruhig.
Haupt und ſpekulative Deviſen gingen 7 um und zwar die Rheiniſch-
Weſtfaäliſchen Bahnen und andere inläändiſche Eiſenbahn Deviſen in feſter Tendenz,
Galizier und Rumaniſche Eiſenbahnaetien in matterer Haltung. 5ige Rhei
niſche Hypotheken-Pfandbriefe 102,50 bz. u. Gd. 4'7, ige 98,50 bz. u. Gd.,
4ige 92,25 bz. u. Gd. Elſaſſer Bodencredit- Pfandbriefe und Schwediſche An
leihe 98,25 bz. u. Gd.

Leipziger Börſe vom 2. Auguſt. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 94 G., do. von 1855 von 100
3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852-—1868 v. 500
4 99 G., do. v. 1869 v. 500 4 98,99 G. do. v. 1852-1868 v. 100
4 99,15 G., do. v. 1869 v. 100 4 99 G., do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 99,90 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 G. do. v. 500 5
104,60 G. do. v. 100 5 105 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3
90,25 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4 98,75 G.

Berliner Vörſe vom 2. Auguſt.

55,00 bez. Spiritus loco 55,00 bez. pr. Aug. Sept. 54,40 bez., Sept. Oct. 55,60bei. Rüb en pr. Herbſt 280,00 bez. g z.ſ

Hamburg d. 2. Aug. We zen loco und auf Termine matt Roggen loco
matt, auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Aug. 1000 Kilo netto 215 Br. O
214 G. Sept. Oectbr. 219 Br. 218 G. Roggen pr. Aug. 1000 Kilo netto 162

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4,105,75 bz. Sächſiſche 4 95,00BStaats Anleihe 4 098,50 bz. Schieſtſche 3
Staatsſchuldſcheine 3 92,40 bz. do. 4St. -Pr.Anl. v. 1855 3 145,00 bz. G do.
Heſſ. Pr.Sch. à 40 1245,00 G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,10B

do. do. 96,00 Gdo. II. Ser. 5 rerdo. neue (4 (097,00 sPfandbriefe. do. do. 4 102Landſchaftl. Central. 4 95 ,80 v.
Kur u. Neumärklſche 4 97,00B entenbriefe.Oſtpreußiſche 3 86,90 G Kur u. Neumarkiſche (4 98,106

do. 4 97,00 bz. Pommerſche (4 96,50Bdo. 4 103,10 b. e 4 97,00 z. GPommerſche 3287 10 bz. Preußiſche 4 (097,60 bz.
do. 4 (97,00 v. Rhein. u. Weſtfäl. 4 1106,00 bz. G

do. 103,40 bz. G Sächſiſche 44 (098,75B
Poſenſche, neue 4 (95,10B Schleſiſche 44 (4097,30 b

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns 20,40 bz. G Fremde Banknoten 99,80 bz.
Narolconsd'or 16,215 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.

mperials 16,68 bz. Oeſterreich. Banknoten 182,75 bz.
lage 4,19 G do. Silbergulden 183,75 bz.u Banknoten 280,90 b.

Wechſelcours vom 2. Auguſt.

Berliner Bankdisconto. 5Amſterdam 100 Fl. 8 KageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage
Paris 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 182,30 bz.
Augsburg, ſuüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 230,29 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage Kiran bz.

Deutſche Fonds. f. t. Credit. 100. 58.—356,00 GBad. Pr.-Anl. 67. 4 119,50 vz. G do. Lott. Anl. 60 58iehung.
do. 35Fl.Obl. 139,50 G do. do. 6 313,50Baier. Pram.-Anl. 4 121,75 bz. G z Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. Ziehung. talieniſche Rente, 573,906GDeſſauer St.Pr.-A. 3' 125,00 dz. G do. TabacsObl. 6100, 90 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 90,75 bz. do. Tab.Reg.Ac. 506,00 bz. G
Meining. 7 Fl.- Looſe 20,60 bz. B Rumänier S81106, 10 j.

Ruſſ, Pr.-Anl. 64506,75 bz.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5206,50 b.Amerikaner ruckz. 82. 6 98,706 do. Boden-Cred. 65193,75 bz.

eſterr. Papier-R. 4' 64,80 bz. de,. NicolaiObl.] 487,00 G
do. Silberrente 4 67,40 bz. Dürkiſche Anleihe 65 5140,90 bz. G
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n Eertiſicatea -Pföbr 6kg yp.A.Bk. 5V. I. ß „rs 110
v. do. do. III. 5
Hyr.Schldſch, 5Nordd. Grund- Ered. Bankſ 5
Pomm. Pr.Hyv. e 5Pfd d. C.B 4Unk. do. 1672 /73/74] 5
do. do. ruückz. à 110 5

do. do. do. 4/,Gothaer Grundered. Pfob.] 5
Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5
e. Bod. Lrzz br. In

2auſ Ctr.-Bod.-Cr.-Pföbr.] 5

Bank Papiere. Div. 74. Zf.
Aachener Disconto 6 4
Amſterdamer Bank 14Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4
dal Märk. Bank 0 14Berliner Bank 0r e nicha x x 4ndelsgeſellſcha 4u er Boe 8vitin t Senk 7 4

reditbank 0 4v Leigre Diskontobank 414
Centralbank fur Bauten 4 44
Coburger Creditbank 4 4
r ädter Bank 10 4Zettelbank 6 4Diſfaue Creditbank, neue 5 (4

do. Landesbank 9 14Deutſche Bank 5 (4
do. Genoſſenſch. 6 (4do. Unlonbank 3 (4Disconto-Command. 12 (4

Geraer Bank 8 (4Gewerbebank Schuſter 0 4
amburger Bankverein al
r g. Bank 6 4yv.-B. (Hubner) 18 4Leirziger Ereditanſtalt 9 4
do. Vereinsbank 5 (4Magdeburger Bankverein Ah

Melninger Creditbank 4 14
Norddeutſche Bank 10 4
Nordd. Grunderedit 9 4e Eredltanſatt 67 4
Preußiſche Bank. 124 (4do. Sodeneredit.Ang. 8 44

do. Centr.-Bod.Cr. 9 h 4
Prov. t ws 9 4Sachſiſche Bank 10 4do. Creditbank 5 (44Schleſiſcher Vankverein 6
Thuring 4. Bank 6 44Weimariſche Bank 5 4

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche Baugeſellſchaft 0 (4
do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.. 9 (4

Brauerei Moabit Ahrens 4 (44
Böhm. Brauhaus-Actien 10 4
Berliner Bockbrauerei 4 4
Brauerel Friedrichshain 4
Brauerei Königsſtadt 4HrauereiAeties Tivoli 6 4
W Gratweill 6 4Chem. Fabrik Leopoldshalll (4

furt Chem. Fabrik 7 44
as u. Waſſer-Anl. 0 44Elfenbahntedarſe Actien 7 r

Körbisdorfer Zuckerfabrik 4
gen Schwarsk. 44gells 0 (435 reund 414
do. öhlert 5 4Nienburger Zuckerfabrik 0 ffr

Berliner ar pusGeß. 10 (4

Anhalt. Maſch.-Geſ. 2 4Chemnitzer Maſch.-Fabrik 0 (4
do. erkzeug-Maſch.- F. (4

v iöllwitzer Aplerſübrik (4
Deſſauer Gas 13 4Se iger Zuckerfabrik o. 4
Görl r Eiſenbahnbedarf 0 14
Halleſche Maſchinenfabrik 9 4
gar Wagenbau 44Hannov. ch. Anſtalt 14Harkort r enbau 6 4
Heinrichshall chem. Fabrik 5 4
Magdeburger Gas-Geſ. 5 4
do. Baubank 7 4do. Spritfabrikt 4

Nordhaäuſer argtenfabrik 5 4Oberſchleſ. 25 4Weſtrreußiſche Sitngrie 4
Zeitzer Maſchinenfabrik 565 4

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

AachenHöngenec. 12 4Arenberg, Bergbau 25
Bergiſch. Mark. Bergv.. 4
Bochum Jeraw. C. 34.

o. B. 32 (4do. Gußtahiferrit 44

102 25 G
101 bz.
104,25 bz. G
101,60 G
100 G
101 50 bz.
16: 5,75 G
t00,40 B
102,80 bz.106,90B
101,90 bz.
104,50 bz.
103,75 bz. G
91,50 vz. G
102,95 G
98,40 G
94,25B

95,10G
87,50B7000 bz. G
76,00 G
37 450 bz.

74,25 bz. G
113,50 bz.
30,30 G
96,00G
50,50 etw. bz. B
73,40 bz.
33,50 bz. G
70,00 G
129,25 bz.
97,75 G
82,00
104,75 z. G79,60 bz. G

96,80 bz.
74,50 bz.
156,50 bz.
90,00 vz.
57,75 b.
95,00 B
101 „25 B
127,30 b G
134,00 G
75,50 G
73,50 bz.
81,00 bz. B
136,20 dz.
104,40 d. G

101,50 vj. G
118/50B

118,75 bz. G
84,256
95 „50 bz.
79,75 dz. G
79,50 bz. O

49,40 G
16,10 d.
62,00 G
110,00 v.
55,00 bz. G
101,00 G
33,50 G
93,50 G
79,00 B
18,75 bz. G1200 d.
9,00 B
i42, c dz. G
37 50 Bi22, 09 bz. G
21,46 bz. G
51,75 bz. G
27,50 dz. B

106,00 bz. G

36,00 G
1,25G47,00 d. G
24,00 G160,78

41,00 G
39,25 bz.66, 256
32/506
28,00 G

58,00 B
97,00G
66,90 bz.
19,50 G
60,256G
44,25 bz. G
8B
48,00B

103,25 dz. B214/006
38,00 bz. G
165,00 bz. B
165,00 bz. G
68,25 bz. B

389,50-91 00 bz.

77,25 etw. bz. G

keiten
hauſ
legen,
Hälfte
aufgab
Ausku
M.

r men Se enn n T w 4 2

Div. 74. f. BerllnGörlitzer d 103,00GBonlfacivs 7 4 75, 0 bz. B n rger l. cm 4 965,156
a Bergwerk 26 4 11387,506 BerlinPotsd.M. A. u. B.4Braunſchweiger Kohlen 4 (4 43,00 bz. G do 4 91,00B
Centrum 7 4 50,09 bz. G do. 4 93 50 GDeutſcher Ber w.Verein 414 17,75G BerlinStettiner J. Em. a
do. Stahl (St. 5 8,50 bz. B do. II. Em. gar. 3 4 94,258do. (St.-A.) (14 5,50 bz. B do. III. Em. do. (4 94,25 GDortmunder Union 44 13,50 G do. IV. Em. v. St. gar. 4 103, 40 bz.

Duxer reren 0 4 13,006G do. VI. Em. do.Gelſenkirchener 17 4 iii, 75 etw. bz. Bresl.Schw.-Freib. G.GeorgMarien Bergw. V. 101/66 b. B CölnMindener I. Em. 4 101,006
e Bergbau-Geſ. (44 136,09 bz. do. II. Em. 5 105,25ibernig 6 (4 43, 60 bz. do. do. (4 Sr n I 4 33 S r z III. 4 Wo bz. SölnMuüſener Ber a oKönlgs u Lautahhtte 4 92,50erw. bz. G do. 3 gar. IV. m. 4 os,0 bz.

König Wilhelm 4 4 390,50 bz. G Halle SorauGubener 5 094,75B
Lauchhammer 2 4 27,50G MarkiſchPoſener 6Louiſe Tiefbau 4 36, 206 Raghchieh halb ertibt 4/, 99,00 G
Magdeburger s 1 124,00 bz. do. do. v. 1865 4 96,75G
er 7 4 59,75 bz. G do. do. v. 18734 96 50 GMechernicher i2* 132,506 agdebg.,H.Wittenberge 3 72,756G
Menden, Schwerte 44 62,906 S Leirz. III. Em. 4
dhleh Se n 57 259 8 Rhein et e W 55 doönix, Bergw., A. 4444 5 bz. ederſchleſiſch-Mär 999do. 8 B. r 4 7100B ä Ser. à 6277,4 96,00 Bubo, Bergw.-Geſ. 10 (4 84,90 d. 3 Obi. J. u. II. S.
hein. Naſſau, Berg. 7 4 85,50 G OberſchleſiſcheSchleſ. Zinkhutten 7 4 8800etw. bz. B do. B. r

W e 5einhauſer Hütte O. T.Siſeler, Gerpr u leener St. Pr. o. 2do. G. (4 99, 50 GEiſenbahn Stamm und do. a io, 75 bz. BStamm Prior. Actien. [1874 do. von 18695 104/25 d.
AachenMaſtricht 1 4 286,00 bz. G do. (Brie Wabeg 4 98,00 GAltona- Kieler 6 4 110, 40 bz. G do. ehe F erberg)4 93/09 dz. G
BergiſchMaärkiſche 3 4 34,25 bz. do. 5 104,006GBerit n s 4 e 3 Stacoati n vön.erlin- r tz 4 do. 2Berlin Hamburg 12 4 183,75 bz. Züdreutiſche Sädbehy 5 ios, 00 B
BerlinPotsdam Magdeb. 15 4 67,60 d. G Arte Oderufer 5 10i/ 256G
BerlinStettin l iel, 40 b. Rheiniſche 4BreslauSchwd.Freib. 75 4 31,00 d. do. II. Em. v. Staat gar. 3CölnMindener 91/75 t. do. III. Em. v. 58 u. 604 100,106G
HalleSorauGubener o 4 113,10 v. do. do. v. 62 u. 644 100,106
r Altenbekener 0 4 115,396 do. do. v. 1865 4 100,10 GWMaärkiſchPoſener 9 4 20/9 G RheinNahev. t gr. I. Em. 4 102/50

Magdeburg- e rgadt t 3 4 66,00 bz. G eiten Holſtei Rer 4 99,75 bz. Gw Leivziger 14 44 21ll,75 Tr ringer Ser. 4 91, /006n B. 4 1 b. G Ser, a 1ol, 106wiederſch ſ.Märk. gar. 4 7 98,00B o. t. Ser. 4 91,606
r r gac 4 34 00 bz. e. IV. Ser. 101 10 bz.Oberſchleſiſche A. u. 12 142,50 bz. do. V. Ser. 4/ 100, 50B
do. B. gar. 12 z 132,00 z. B 55 5706Oſtpreußiſche Sudbahn. 0 4 42,30 bz. B Chemnitz-Komotau 5Rechte Oderuferbahn 6 4 104,75 bz. G Dux-Bodeub. Silber 5 65,506GWaniſge 8 4 111/00 vz. do. do. II. Em. 5 53,00 dB. gar. 4 93,60 bz. DuxPra frRhein Nah 0 17 „25 bz. Sal Cad, Ludw. B. g. 5 91,40 b

Ftar ardPoſen 4 r rol „25 G do. do. gar. II. ö6 59,50 baalbahn 2 37, 25 bz. B do. do. gar. III. Em. 5 88,006St hntetwah o 5 110, 75 bz. B do. do. gar. IV. Em. 5 88,90 bz
Theinger nia, 10 bz. n105 75 gar. 5 70,50 d. Sdo. 4 58,0 t. PilſenPrieſen 5 69,50 d. Gdo. C. l 100,50 bz. G Unget. gar. ar b h 9

o ahnLemberg-Czernowitz gar. 5 72, 406
Zertin Sdrliger Str. o 5 8150 n. e ä f m. 16/006HalleSorauGuben. o 5 33 r do do. III. m. 5 6710 G
d beken 0 5 v Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 323, 00Baärki ſchPoſener 0 21 57/ z do. neue gar. 3 315,00B

v B. 3 3 60 00B do. do. neue 5 88,00etw. bz. Bc 2 er. bz. G Heſterr, Nordweſtb., gar. 5 86 00 d. B
r 9., 5 e ro do. üit. B. Elbethal 5 69, 00BOſloreuß. Südbahn 3 re heh G eichenber Kte 5 32100 d.

Amſter 6,59 4 107 ,00 bz. r gar.Auſt en ſeeee 9* 00 bz. B e. 2 on gar. 3 239,00 bz.ger gar. 3 3 56 80 G do. do. neue gar. 3 239,75 bz.
Böhm. Weſtbahn s gar. 5 5 87/50 dz. B do. do. Obl. gar. 5 383,60 d. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5. 183,10B CharkowAſow gar. 5 1101 90 bz. G
e w. Bahn] S,zo 5 10 do. in e àä 6, 24. gar. 5 1100,30 bz.Luttich-Limburg 4 18,10 b. CharkowKrementſchug gar. s 101,00B
MainzLudwigshafen 6 4 101i 50 bz. r c 101,00BDeſterr.Franz Staatsbahnn 8 4 510-v-9 bz, elezWoroneſch 100,90 bz. G

3 Nordweſtb ahn 5 5 263,50 bz. oslowWoroneſ gar 101,90 bz.

hen vie ter M u ae b. Feda 4i ar. 41 zPa ß 2 2 30 5028,70429,75 MoskoRjaäſan gar. 5 102,80 bz.
Ruſſ, Staatsb. b gar. 5 116,50 bz. MoskoSmolensk gar. s 101/50B
Sudöſt. (Lomb.) I 4 178/50a8à9,50 bz. Rybinsk Bologoye s 92,10 bz.
Turnau Prager 4 e 4 (46,75 bz. do. II. Em. 5 35,70 b.Larſhan e en o (4 237,50 bz. G jäſanKoslow gar. 5 1101,50 GEifenb. Priorit.-Actien SchujaJwanowo gar. 5 1101 9 G

und Obligationen Schwz. Centr. u. Ardoſt. 5 94/506
der Berliner Leipz. Borſe WarſchauTerespol 5 100,606VNachen Maſtrichter 4,91,756 Warſchau Wiener en 100/506

d Em. 5 100,00G do. III. 5 79 d.I. Em 5 (99, 806vent Markiſche t Ser. 4 o 60 bz. Auſſig r lwer von 1572 5 97 r.
S. v. St. 3'/, gar. 3 86,006 von 1874 5 96,756Gdo. III. S. B. do. z 86, /00 d. B Brunn Roſſttzer von 1872 5 89,50G

do. x Ser. 4 99,/80 bz. S u alte 85,906do. V. Ser. 90,50 b. S von 1871 5 380,40do. VII. Ser 5 102,s06 von 1872 5 73,906do. Aach. wiſſe J. Ser 4 Böhmilg e Nordbahn 1871 5 80,756
do. III. Ser Ah 97 906 raz acher von 1872 5 82Pdo. Dort Sueſ i Ser. 21 Fr. Joſephsbahn v. 1873 5 86,75B

g g Fur wo 8 PragTurnauer von 1873 5o. Rordbdahn (Frör.-
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Bekanntmachungen. Holz Auction.
Von der Grube Neuglücker Verein bei Nietleben ſollenSubmiſſion. am Donnerstag den 5. Auguſt von Vormittags 8 Uhr ab

Die Arbeiten zur Ausführung einer 150 mtr. langen Thonrohr 91 Stück kieferne Stämme mit 53,29 Cubikmeter Jnhalt,
Kanalſtrecke von 40 emtr. Weite ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion 13 Eichenabſchnitte 12,64
vergeben werden, und iſt hierzu Termin auf Freitag den G. d. auctionsweiſe gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden.
Mts. Vormittags 10 Uhr anberaumt. Bedingungen nebſt Anſchlag Das Holz liegt zur Abfuhre ſehr günſtig, unmittelbar am Eintritt
liegen im Stadtbau- Amt zur Einſicht aus. der Halle Salzmünder Chauſſee in die Dölauer Haide.

Halle, d. 2. Auguſt 1875. Das Stadtbau-Amt. Die Abfuhrbedingungen werden bei Beginn des Termins bekannt
r gemacht. Die Grubenverwaltung.Offene Lehrerſtellen. eAn unſeren Schulen ſind am 1. October d. Js. zwei Lehrerſtellen Holz-Auetion.

zu beſetzen von denen jede mit einem Jahresgehalte von 750 Mark Freitag den 6. Auguſt von Vormitt. 10 Uhr an ſollen im Ritter-
und Steigerung deſſelben von 5 zu 5 Jahren mit je 150 Mark dotirt gutsforſt Z6ſchen
iſt, und ſuchen wir für den Elementar Unterricht geprüfte Candidaten 60 St. Eichen von 5--10 M. lang, 15——35 Cent. Durchm.,
des Schulamtes für dieſe Stellen.
dieſe Stellen hierdurch auf.

Wir fordern zur Bewerbung um 4 Rüſtern, 6 8 M. lang, 1935
4 Buchen, 4 5 M. lang, 2128

Querfurt, d. 29. Juli 1875. Der Magiſtrat. meiſtbietend verkauft werden.
Sämmtliche Hölzer für Stellmacher paſſend der Kaufſumme

Sehr ſchöner weißer Sand, à Hectoliter zu 15 Rchs.Pfg., liegt auf wird im Termine angezahlt.
Grube Pfännerſchaft bei Bahnhof Teutſchenthal vorräthig. Zöſchen, d. 26. Juli 1875. Der Förſter Müller.

Ein maſſiv neugebautes Wohn-
haus mit 8 Stuben, großem Ver-
kaufsladen und allen Räumlich-
keiten, in der Kreisſtadt Sanger-
hauſen an der Hauptſtraße ge-
legen, ſoll aus freier Hand, mit der
Hälfte Anzahlung, wegen Geſchäfts
aufgabe verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der Sattlermeiſter
M. Wegeleben in Halle,
Herrenſtraße 4, und in Sanger-
hauſen der Nadler Moritz
Langer.

Die Maurer und Zimmerarbeiten
mit Material beim Neubau eines
Taubenpfeilers mit Schweineſtällen
auf dem Rittergute Merbitz ſollenam G. d. W. Vormittags
9 Uhr im Comtoir des Rittergu-
tes verlicitirt werden. Plan, An-
ſchlag und Bedingungen liegen da-
ſelbſt zur Einſicht bereit.

600—800 zur zweiten Hy-
„pothek innerhalb der erſten Hälfte
der Feuerverſicherungskaſſe werden
im Laufe dieſes Monats geſucht.
Offerten unter A. Z. No. 24 bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

e o zDepositair gonnebt!
Für eine geſundheitli
en Zwecken dienende

Specialität, deren Verkauf auch Nicht Ripotbe
kern geſtattet iſt, wird
ein epoſitair für dieStadt Halle geſucht.Die eichritig zur Mode
und Selbſtpflicht gewor
dene Anwendung dieſes
Mittels, die elegante Aus
San und glückliche

uſammenſetzung derſel
Iben, verbunden mit dem
Jweitbekannten geſchäft
lichen Renommé des Un
ternehmers dürften die-
ſem Artikel eine bedeu-
tende Zukunft ſichern.

Unterſtützende Anzeigen
in allen Depstſtädten.

Apotheker erhalten den
orzug.
Offerten nimmt Ed.Stückrath in der Exp.

d. Ztg. unter Chiffre E.
J. entgegen.

Ein geſetztes Mädchen mit guten
zeugniſſen findet zum 1. October
inen guten Dienſt

20 Wilhelmsſtraße I.
2 neumelkende Kühe verkauft

Eckſtein in Trotha.

mit ausgebohrtem Stiefel von 3“

Bäntsch Behrens.
Feder bS S2 Ste SieS e

m

e 4 3 rn n en un i4 Wne
rer h

en

Durch die beſonders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte Ausführung unſerer Gö eldreſchmaſchi-nen haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen n agh n äfiehilgen

triebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen, und können wir in Folge deſſen auch eine bindende Ga-
rantie für vollkommenen Reindruſch ohne Körnerbruch übernehmen.

In Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi-
nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten, ſowie Schuhrad
göpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und
halten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig.

Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel-
dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:
HMäckselmaschinen für Hand und Göpelbeträeb, ganz aus Eiſen gebautvon dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und pcdente Wer Range rte

„Ringelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und
denen die Hörner von Gußeiſen und die Mitttelachſen von Schmiedeeiſen ge-

BViserne Brunnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleinſteSorte billiger wie eine r zu ſtehen kommt, denn es koſtet eine r
Durchmeſſer, 10“ Hub mit gußeiſernen Saugrehren bei einer Brun-

nentiefe von 20 Fuß eirea 27 complett zum Aufſtellen Brunnenpumpen mit engerem Stiefel und
Saugrohren von Schmiedeeiſen bedeutend billiger,

Brunnenpompen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Rübenschneiden für Hand und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,

Schrootmühlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Hafer, Mais ec., bei denen die
Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſind,

Mähemaschinen in verſchiedenen Syſtemen,
und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.

Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante gratis.

Bei Herrn

V. HIerbset, Maſchinenfabrik in Halle a/S.
haben ein Muſterl e h Strasse r. 16 (3 Schwane).

uſterlager obiger Maſchinen ausgeſtellt, und niab Halle entgegen. s ſch geſte n derſelbe danach Aufträge zu Fabrikpreiſen
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Die Verſammlung des Vereins der Aerzte im NReg.Bezirk
Merſeburg und dem Herzogthum Anhalt ſindet am 10. Aug.
11 Uhr im „großen Gaſthofe zu Ballenſtedt ſtatt.

Tagesordnung: empfiehlt zu Umzügen

Möbegelfuhrwerk«c
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

C. hettfenborn,1. Hr. Geh. Medic.-Rath Prof. Krahmer: „Bericht über die Ver- Möbelfabrikant.

n ren e2. Hr. Geh. Med.-Ra rof. eber: 1. „Ueber Heilu2. „Ueber Unterſuchung und Behand- n gros Oil r G. n detanl.
verticulum oesophagi.“
lung der inneren Naſe“.

3. Hr. Prof. Goſche: „Doctor und Apotheker in der Kunſtgeſchichte.“
Gäſte, von Mitgliedern eingeführt, ſind ſehr erwünſcht.

Rauch- und Schnupftaback,
utes Aſſortiment und reichhaltiges Lager.Alter Ronen- v arinas, à t Mk. 2. 50.

Der Vorſtand. warzen Thees, beſte Marke.Delbrück. Kohlſchütter. Zuhels- Jacobſon. e ne Diwigne Cygros Preiſe
Mayer. Seeligmüller. bei Friedrich Vaumann,

Breiteſtraße 3 3 und Leipzigerſtraße 77.t Am Sonntag den 22. August
e Grosse Extrafahrt nach Berlin.

W Fabrpreis für Hin- und Rückfabrt III. Ol. 5 MarkK,
S S II. C. 7 MarkK 50 P. Die Billets haben eine
Stägige Gultigkeit und berechtigen zur Rückfahrt mit allen fahr-
planmässigen Personenzügen (Courier- u. Schnellzuge ausgeschlossen..

Alles Nähere durch diese Zeitung.
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Sofort 20 vermiethen. Luisenstrasse. 13, an ruhige
Miether und 1. Oetbr. zu beziehen ist eine freundliche Wohnung,
2 Treppen hboch, 3 Stuben, 2 Kammern Küche und
Zubehör, auch Gartenbenutzung. Näheres parterre daselbst.
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a WJalicyläure-Toilette-Veile.
Jhrer vortrefflich desinſicirender Eigen-

Il ſchaft und bequemen Anwendung wegen allen
Haushaltungen angelegentlichſt empfohlen.

S NAeght zu haben bei

O. G. m.

II

Nachmittag-Concert:

Anfg. 4 Uhr. Entree 50 RPf.

mann

r en Er II mn

9 h S I x v wir

r T 3 Apparate
t ſelbſtthätigem Regulir-Ventil,
erkannt ſolider Couſtruction, mit

oder ohne Kühlſchlange empfehlen

Eugling Weber,
Falle a/S.

I Preiscourante mit Jlluſtratio-
nen gratis und franco.

uf Verlangen auch Referenzen.
teeeeeeeeeeeeteeeeeeeeoMittwoch den 4. Auguſt Programm ind letzten Beil. d. 3tg.)

We gros Extra-Militairconcerte,
gegeben vom Muſikchor des 2. Hagdeb. Inf.-Reg. Nr. 27,

unter Leitung ſeines Muſitdirectors Mellmann.
Abend- Concert:

Bach Wittekind, Freybergs Garten,
Anfg. 8 Uhr. Entree 40 RPf.

Alle Arten Medicinische Seifen bei
O. G. Lem, Seifen Fabrik,

alter Markt 10.
Anfang Z3, Uhr.

Bad Neuragoczi be Haſe ar.
Sonntag den S. Auguſt

Grosses Concert und all.
(6. 7717.

M. Roeder.Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt.

Hagazin etbstgefertgter POlsterwaaren

von O. Flaseberg, Halle a/S.,Tapezirer u. Dekorateur,
gr. Ulrichsstrasse 9,

empfiehltSopha, neLehnetaue, Be CoOr ans rtieh,
Möbelstoffe PPortierenstoffe,eiſerne ſowie hölzerne, inMatratzen nebſt Bettstellen, nussb., mah. u. eichen.
Tapeten in großer Auswahl. J apanische Gardinen

2 e 3 V F. o5 J
e

W V
9000099

W 000 xS n d empfiehlt als äußerſt billig

De S Se Ernst Berger, Schloſſermſtr.,
Sophienſtraße Nr. 16

(in Nähe des St. Gymnaſiums).
ehe

Muſterkarten m. Preisliſte a. Wunſch gratis u. franco.

Po sch-Guano(entfettet und gedämpft).
Dieſer aus rein khüerischen Stoſfen gewonnene, und als feines Mehl

in Säcken à 150 4 Btto. in den Handel kommende reiche Dünger enthält:
S--10 vor Verflüchtigung geſchützten Stückstoff

12-14“/ an Kalk gebundene leicht lösliche Phosphorsäure.
Jch erlaube mir dieſen Polar-Fisch-Guano (entfettet und gedämpft), indem

die angeſtellten Verſuche ein günstiges vefriedigendes Resultat geliefert
haben bei bevorſtehender Merbsthbestellung aufs Angelegentlichſte zu empfehlen.

Prospecte mit Analysen ſtehen gern zu Dienſten,
So Ober- Leipzigerſtraße Nr. 52,

Ein tüchtiger Korbmacher-
Gehülfe, guter Möbelarbeiter,
findet bald. Stellung bei Heinr.
Nier, Liegnitz, Fiſcherſtraße 1.
Reiſegeld wird vergütet.

Ein Schweizer
zur Erpachtung des Milchertrages
von 50 Kühen wird gewünſcht auf
der Domäne Schie dungen bei

Tettenborn.

4 6 z r120 Stück Fetthammel
ſollen

Freitag den 6. AuguſtVorlage ihr
auf dem Rittergute Weiden-
thal bei Querfurt meiſtbietend in
Partieen zu 10 Stück gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Querfurt, d. 1. Auguſt 1875.
Wahren
Aufgefangen

1 Schwein. LCigenthümer zu mel-
den beim Se ich Haaſ

einri agaſein Gnölbzig bei Cönnern.

Cr.

R e

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

uns ein munterer Junge geboren.
Buckau, den 1. Auguſt 1875.

G. Raſchig und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer älteſten
Tochter Gertrud mit dem Kauf-
mann Herrn Georg
beehrt ſich hiermit ergebenſt anzu
zeigen Caroline Kemnitz

geb. Simony.Alleiniger Verkäufer für die Provinz Sachſen 2e. 3e.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Berlin, im Juli 1875.
Erſte Beilage.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde

Seldis

2 9 2 2
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1875.
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auszurüſten.

Erſte Beilage zu 179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchte ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 4. Auguſt 1875.
SG-GGGWG—GGSGSäSGSGOISSVVCAAACCÜanaamZur Lage.

Die „Elberfelder Zeitung“ bringt einen Leitartikel mit der Ueber
ſchrift: „Neue Parteibildung.“ Es handelt ſich dabei diesmal um die
nationalliberale Partei. Der Artikel beginnt mit folgendem Satze:

Die Provinzial Reform hat bekanntlich vorübergehend zu einer nicht ganz
unbedeutenden Meinungsverſchiedenheit innerhalb der nationalliberalen Partei ge
führt, die namentlich den jetzigen Ober-Burgermeiſter von Breslau im Herren
hauſe zu einer ſchroffen Aeußerung gegen den Abgeordneten Migquel hinriß dendermalgen Fuhrer der Fraction im Abgeordnetenhauſe und Haupturheber der

Reform. Nach erfolgter parlamentariſcher Entſcheidung iſt dann freilich eine voll
kommene Ausſöhnung der beiden verdienten Männer erfolgt, und zwar in der
feierlichſten und herzlichſten Form. Allein ganz gelegt hat ſich das einmal erregteWellengekrauſel der Stimmungen und Wünſche deshalb anſcheinend noch nicht.

Unter der Decke ſind Bemühungen thätig, jenen Vorgang zum Ausgangspunkt fur
eine neue Parteibildung zu machen. Gerechnet wird dabei zunachſt auf die ver
meintlich trotzdem nachgebliebene Erbitterung in Herrn v. Forckenbeck uber ſeinen
erſten eclatanten Nichterfolg: weiterhin auf den langſam geneſenden Abgeordneten
Lasker, auf ein gewiſſes Mißgefuhl der Altyreußen gegen die J allzu ein
flußreichen Hannoveraner und auf die Anziehungskraft, welche die von der Fort-ſchrittspartei abgeſprengten Abgeordneten We und Genoſſen auf den linken Flugel

der Rationalliberalen ausüben ſollen, beide Elemente gemeinſam aber vielleicht
ſelbſt nach links hin auf Männer wie z. B. Virchow, denen Eugen Richters Druck
auf die Fortſchritts Fraktion zu ſtark werde. Wir glauben, daß alle dieſe Be
rechnungen ſich als trugeriſch ausweiſen werden.

Wie die „Patrie“ erfährt, will England in nächſter Zeit offiziell
erklären, daß es ſich nicht mehr von den Beſtimmungen des Pariſer
Vertrages von 1856, ſo weit ſie das Seekriegsrecht betreffen für
gebunden erachte. Rußland habe, ſo ſollen die Ausführungen des Ka-
binets von St. James lauten, im Jahre 1870 nicht gezögert aus den
Ereigniſſen den Nutzen zu ziehen, daß es aus eigener Machtvollkommen-
heit die Klauſeln des Vertrages von 1856, welche ihm unbequem
waren, für ungültig erklärte, auch hätten die Vereinigten Staaten die
maritimen Beſtimmungen des Kongreſſes niemals acceptiren wollen.
Dieſer Vorgang Rußland's und Amerika's paralyſire im Falle eines
Krieges die Kräfte der Flotte. Das Foreign-Office müſſe daher eben-
falls einzelne Beſtimmungen des Vertrages für null und nichtig erklären
und werde an dem Rechte feſthalten, während eines Krieges Kaper

Dieſe Nachricht iſt um ſo wahrſcheinlicher, als eine ähn-
liche Erklärung von Seiten des Miniſteriums im engliſchen Parlamente
abgegeben worden iſt.

Die Vorgänge im Orient, insbeſondere der Konflikt in der Her
zegowina, ſind in den öſterreichiſchen und in anderen Journalen wie
der mehr in den Vordergrund der Beſprechungen getreten es ſcheint
alſo, als ob die erwähnten Blätter den fraglichen Ereigniſſen doch wie-
der eine größere Bedeutung beizumeſſen geneigt wären. Erhebliche Fakta
für die Begründung einer peſſimiſtiſchen Auffaſſung liegen allerdings,
wenn man von der die Wiener Journale zu den mannigfachſten Kom-
binationen veranlaſſenden plötzlichen Reiſe des Fürſten Milan von Ser-
bien nach Wien abſtrahiren will, eigentlich nicht vor; im Gegentheil
könnten die letzten Telegramme der öſterreichiſchen Zeitungen aus Dal-
matien beruhigend. wirken. Dieſelben datiren aus Spalato, 30. Juli,
und bringen folgende Mittheilungen:

Nachrichten aus Metkovich zufolge hätte am 27. bei Stolatz ein Ge-
fecht ſtattgefunden, in welchem 150 Tuürken (?2) todt geblieben ſein ſollen. DieJnſurgenten wurden nachtraglich von der Brucke von Sallovich uüber die Struga

und von Gabella vertrieben und genöthigt, ſich auf das linke Ufer der Krupa zu
ruckzuziehen, wo ſie die Brucken zerſtörten und vorgeſtern drei Turken todtſchlugen.
Der katholiſche Biſchof von Moſtar, von der turkiſchen Regierung erſucht befindet
ſich jetzt in Gabella als Friedensſtifter, indem er die Bevölkerung, welche die
Heimath e hatte, zur Rückkehr ermahnt, was ſie auch maſſenweiſe thut.
Diejenigen Fluchtlinge, welche in Metkovich Zuflucht genommen hatten, verfluchen
die Anſtifter des Aufſtandes. Ein gewiſſer Stazich, ein ehemaliger öſterreichiſcher
Unteroffizier, hat ſich vor einigen Tagen den Aufſtandiſchen a und den
Befehl einer Bande uübernommen. Vorgeſtern beſetzte er, ohne daß ein Schuß ge
fallen ware, die an der Krupa liegenden Muhlen von Strughe. Die Turken,
welche ſich einen Flintenſchuß entfernt befanden, ſahen paſſiv zu. Es wurde derdie Straße von Klek bis zum Fort Opus fort in fahrbaren

uſtand zu ſetzen.Das „Gefecht bei Stolatz“ iſt unbedingt cum grano salis zu be-

urtheilen, und alle weiteren Angaben ſind, wie man ſieht, nicht von er-
heblicher Bedeutung. Auch die Korreſpondenzen aus der Herzegowina
aus Dalmatien u. ſ. w. bringen keine aufregenden Daten, ſie geben
zwar die Stärke der Jnſurgenten nun ſchon auf 3500 Mann an, aber
auch das iſt offenbar eine willkürliche Schätzung, welche die Situation
noch nicht in einem anderen Lichte erſcheinen läßt. Es muß alſo au-
ßerhalb der Jnſurrektion noch ein anderes beruhigendes Moment exiſti-
ren, und wir möchten daſſelbe in jenen Berichten erblicken, welche auf
Konſequenzen der Erhebung deuten, die an ſich freilich viel bedeut-
ſamer als die letztere ſelbſt ſein würden. So will das ungariſche Blatt
„Kelet Nepe“ aus Konſtantinopel erfahren haben, Fürſt Nikita von
Montenegro hätte in neuerer Zeit unter kräftiger Betonung ſeiner ſtren-
gen Neutralität dem Aufſtande in der Herzegowina gegenüber bei der
Pforte die Anfrage geſtellt, ob dieſe nicht geneigt wäre, einige kleinere
Angelegenheiten im Einvernehmen mit ihm zu erledigen. So wünſchte
er z. B., daß den montenegriniſchen Schiffen der freie Verkehr auf der
Pojana gegen Scutari bis an das Meer geſtattet werde, ferner daß
ein politiſcher Agent Montenegros in Scutari oder Serajevo definitiv
zugelaſſen werde, die Pforte dagegen einen ſtändigen Agenten in Ce-
tinje halten möge. Die erſtere Konzeſſion würde Montenegro den Weg
zur Außenwelt erſchließen, die zweite die Anerkennung der vollen Sou-
veränetät Montenegros involviren. Die türkiſche Regierung habe die
Anträge des Fürſten günſtig aufgenommen, es ſei aber noch ſehr frag-
lich, ob ſie auch verwirklicht werden u. ſ. w. Auch dem Fürſten von
Serbien ſchreibt man in den Wiener Journalen die Abſicht zu, gele-

gentlich des Engagements der Pforte in der Herzegowina ähnliche
Wünſche zu realiſiren Fürſt Milan ſoll deshalb auch ſeine Reiſe von
Wien nach Montenegro fortzuſetzen beabſichtigen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 2. Auguſt. Die Nationalverſammlung nahm in

ihrer heutigen Sitzung zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend den Bau
des Tunnels zwiſchen Dover und Calais, an. Hierauf wurde der Ge
ſetzentwurf über die Wahlen zum Senat in dritter Leſung mit 559
gegen 73 Stimmen angenommen. Bei der Discuſſion über denſelben
wurde der Deputirte Franclieu (Legitimiſt) wegen heftiger Angriffe gegen
die Republik vom Präſidenten zur Ordnung gerufen. Die Mitglie-
der Linken haben definitiv beſchloſſen, vor der Vertagung der National-
verſammlung keine politiſche Debatte mehr zu veranlaſſen.

Lyon, d. 2. Auguſt. Die unter Anklage geſtellten Mitglieder
der hieſigen geheimen republikaniſchen Geſellſchaft ſind heute verurtheilt
worden die ihnen zuertheilten Strafen belaufen ſich von 3 Monaten
Gefängniß bis herab auf 50 Fres. Geldſtrafe.

Berlin, den 2. Auguſt.
Die Vertheilung der Gewerbeſteuer iſt nach der neueſten

Klaſſifizirung eine ziemlich ſchwierige und ruft zahlloſe Reklamationen
hervor. Jn die Klaſſe der Gewerbeſteuerrolle, welche die Gaſt, Schank-
und Speiſewirthe umfaßt, ſind unter Anderem auch alle jene Perſonen
aufgenommen worden, welche in ihrer Behauſung einen Mittagstiſch
für Koſtgänger arrangirt haben oder möblirte Wohnungen an andere
Perſonen vermiethen. Es iſt nun äußerſt ſchwierig dieſe Perſonen,
welche eine zahlreiche Steuerklaſſe bilden mit einer entſprechenden
Steuerquote zu belegen, da ſie wegen der Geringfügigkeit ihres Gewer-
bebetriebes nicht zu dem höchſten Steuerſatze herangezogen werden kön-
nen. Die Betheiligten haben ſich deshalb mit dem Erſuchen an die
Regierung gewandt, ſolche Perſonen, welche nur abvermietben, ohne
eine Gaſtwirthſchaft zu unterhalten, aus der betreffenden Gewerbeſteuer-
klaſſe zu entfernen. Das Erſuchen iſt indeß von der Regierung ab
ſchlägig beſchieden worden und es wird jetzt eine Petition an das Ab-
r e vorbereitet, welche um Abhülfe des Uebelſtandes bit-
ten ſoll.

Einige Amtsvorſteher aus der Umgebung Berlins haben bei
der Ober- Staatsanwaltſchaft Beſchwerde darüber geführt, daß ſie durch
die zahlreichen Requiſitionen zu kriminellen Unterſuchungen ſeitens der
Staatsanwaltſchaft mit Geſchäften überbürdet würden. Faſt dreiviertel
ihrer geſammten amtlichen Thätigkeit nehmen dieſe ihnen aufgetragenen
Kriminalrecherchen in Anſpruch. Gleichzeitig erſuchen die Amtsvorſteher
die gedachte Behörde, dieſem Mißſtande dadurch abzuhelfen, daß die
Recherchen vom Unterſuchungsrichter geleitet werden, zumal dieſer in
der Lage iſt, die zu vernehmenden Zeugen ſofort zu vereidigen, während
ihnen als Verwaltungsbeamten dieſe Befugniß nicht zuſteht. Dem Be-
ſchwerdegeſuche iſt indeſſen wie wir hören, nicht entſprochen worden
und zwar aus zwei Gründen; einerſeits, weil es dem Staatsanwalt
freigeſtellt iſt, ob er ſich zur Ermittelung eines Verbrechens polizeilicher
oder richterlicher Kräfte bedienen will, andrerſeits, weil kriminalpolizei-
liche Recherchen bei Weitem erfolgreicher ſind als die richterlichen.

Jn einem Artikel über die geſetzliche Regelung der Strafvoll-
ſtreckung erklärt die „Magd. Ztg.“: „Wir würden mit Wiederein-
führung der körperlichen Züchtigung für beſonders ſchwere Fälle einver
ſtanden ſein, trotz des Vorwurfes der Jnhumanität der uns deswegen
von vielen Seiten treffen wird. Mag man gegen den Stock als Zucht-
mittel einwenden was man will, mag man ihn zu den überwundenen
Barbareien rechnen, mag man ſagen daß er zwar Furcht aber keine
Beſſerung, im Gegentheil Rachſucht erwecke; er iſt und bleibt für alle
Zeiten das einzige Mittel, um den Trotz beſonders bösartiger Charaktere
wenigſtens zeitweiſe zu brechen. Es giebt verſtockte Gemüther, welche
der Beſſerung abſolut unzugänglich ſind, was man auch vom humanen
und religiöſen Standpunkte aus dagegen anführen mag; ſie ſind nur
durch die Furcht im Zaume zu halten und der beſte Furchterwecker iſt
der Stock. Alle anderen Mittel werden ſich als wenig zweckentſprechend
erweiſen.“ Endlich ſcheinen alſo doch, wie die „Deutſche Reichs-Zeitung“
hinzufügt, auch die allerdings mit überwiegender Gewalt ſprechenden
Thatſachen von der vielerorts im Reiche „der frommen Sitte“ über-
handnehmenden Rohheiten, die bekannten Brutalitätsſtatiſtiken einzelnen
Nationalliberalen das Verſtändniß beigebracht zu haben, daß man mit
den kränkelnden Humanitätsideen unſeres humanen Zeitalters nicht über
all ausreicht, ſondern auch die Zuchtruthe hier und da ein Wort mit
ſprechen muß.

Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung des Großherzogthums
Mecklenburg-Strelitz in nächſter Zeit eine Anleihe von 2,400,000
Mark, welche auf die Domänen fundirt werden ſollen, aufzunehmen.
Die Anleihe ſoll zur Einlöſung der im Lande kurſirenden, aber nach
dem Reichsmünzgeſetze einzuziehenden Rentenſcheine verwandt werden.
Jn induſtriellen Kreiſen zweifelt man an dem Erfolge einer ſolchen An
leihe, da erſtens die Domänen ein zwiſchen dem Großherzoge und dem
Lande ſtreitiges Objekt bilden, zweitens aber die Anleihe nach den in
Mecklenburg-Strelitz beſtehenden Verhältniſſen ohne Genehmigung der
Landſtände aufgenommen werden würde, was eine Desavouirung der
Anleihe ſeitens einer aus allgemeinen Wahlen hervorgegangenen Landes-
vertretung befürchten läßt.

Die kurfürſtlich Heſſen -Philippsthal'ſchen Agnaten
haben in dieſen Tagen die in Ausſicht geſtellte Klage gegen die
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gar hindurchzuwinden.

Krone Preußen auf Herausgabe des kurfürſtlich heſſiſchen Familien
Fideikommiſſes bei dem königlichen Kreisgericht in Kaſſel eingereicht.
Dadurch nimmt dieſer Gegenſtand von neuem die öffentliche Aufmerk-
ſamkeit in erhöhtem Maße in Anſpruch, und dies noch umſomehr, als
derſelbe in ſeinen Conſequenzen für alle Fürſtenhäuſer von großer Wich-

Von agnatiſcher Seite, nämlich von dem fürſtlichen Geſammt
hauſe Heſſen-Philippsthal, wird geltend gemacht, daß das kurfürſtlich
heſſiſche Familien-Fideicommiß ein reines Privatgut des Kurhauſes und
daß es nach dem modernen Völkerrecht nicht Brauch ſei, auf das Pri-
vat- Eigenthum eines depoſſedirten Fürſtengeſchlechtes ſo wenig als auf
dasjenige der Unterthanen das Kriegseroberungsrecht zu erſtrecken. Da-
gegen behauptet die als Manuſcript gedruckte Staatsſchriſt, daß das
kurfürſtlich heſſiſche Familien-Fideicommiß ein zur Hofhaltung und Re-
präſentation des Landesherrn beſtimmtes, alſo öffentliches Vermögen
bilde und daher der Dispoſition der Krone Preußen unterliege.

Die MekkaKarawane.
Jn dem Reiſewerke, welches Dr. Schüz unter dem Titel: „Vom

Schwarzwald ins Morgenland“, herausgegeben ſchildert der Verfaſſer
manche hochintereſſante Scene, die uns Land und Leute im Orient
auf's Anſchaulichſte vor Augen führen. Unter Anderen giebt Dr. Schüz
ein farbenreiches Bild einer Wallfahrt zum heiligen Grabe des Pro
pheten. Er erzählt wie folgt:

Am 4. Februar brachte uns ein merkwurdiges Schauſpiel, den Auszug der
MekkaKarawane. Dieſe alljaährlich ſich wiederholende Feierlichkeit iſt das größte
Ereigniß, welches ſich in den Mauern von Kairo abſpielt. Alle rechtglaubigen
Muſelmanner der weſtlichen Lander, welche mit einer Pilgerfahrt nach Mekka der
höchſten religiöſen Verpflichtung nachkommen wollen, ſammeln ſich in der aägypti-
ſchen Hauptſtadt an. Jhrer 20,000 ziehen von dort ab, um unterwegs weitere
fromme Schaaren in ihre Mitte aufzunehmen, ſo daß ſie, etwa 60,000 Köpfe
ſtark, nach ungefähr 36 Tagen in der heiligen Prophetenſtadt eintreffen. Die
Verantwortlichkeit fur das Gelingen ruht auf dem Vicekönig, welcher den
Schwarm der Wallfahrer durch 10,000 Mann ſeiner Truppen bis an das Ziel der
Reiſe gelangen laſſen muß. An der Spitze dieſer bewaffneten Macht ſteht ein
Vezier, welcher nicht nur aus dem eigenen Beutel ungeheure Opfer bringen muß,
ſondern auch mit ſeinem Kopfe für den Erfolg haftet. Dieſer Uriaspoſten iſt da
ber begreiflicherweiſe nicht ſehr geſucht, und gewöhnlich wird eine unliebſame
Perſönlichkeit auf Nimmerwiederſehen mit dieſem verfanglichen Ehren Amte
vetrag wäre uns wohl ſchwer, wenn nicht unmöglich geworden, bei dem unbe-

ſchreiblichen Andrang einer zahlloſen Menſchenmaſſe einen geeigneten Standort
ur Beſichtigung des Schauſpiels zu erobern, wenn nicht das norddeutſche Con

lat vermittelnd fur uns eingetreten wäre. So erhielten wir 4 Droſchken a
rodſcha) und 2 Kawaſſen (Amts- und Polizeidiener), welche, bis an die Zahne
bewaffnet, prachtvoll in hellblaue Seide gekleidet, die Farben des norddeutſchen
Bundes an den Armen, mit dem Vollgefühl ihrer Bedeutung vor uns her Bahn
brachen. Trotzdem war es kein leichtes Ding, ſich durch das entſetzliche Straßen

d r wir den S hlatz in der Nahe der Citadelle, noch fruhe genug, um dort einen geeignetenStandpunkt n erringen, unweit der Tribüne des Vizekönigs. Die zu dem
Haupt zwecke des Tages einberufenen 10,000 BaſchiBozuks (ägyptiſcher Landſturm)
umſaumten als grandioſes Spalier den unabſehbaren Feſtplatz. Dieſe BaſchiBo
zuks bildeten das groteskeſte Truppencorps, das man ſich denken kann. Afrikaner,
Araber, Syrer aus allen Himmelsgegenden mit Pferden von allen denkbaren und
undenkbaren Racen ſind hier zuſammengewurfelt und geſchweißt. Nimmt man
hiezu noch, daß ſte vlanlos aus ihren Dörfern aufgeboten, lediglich nach den Ein
gebungon der eigenen Phantaſie ſich bewaffnen und adjuſtiren, ſo mag man ſich
allenfalls einen annaähernden Begriff von dieſem buntſcheckigen Gemengſel von
Phyſiognomien, Trachten, Waffen machen. Ein Paar Menſchenaugen bringt's
nicht fertig, dieſen Wirrwarr zu bewaltigen. Da die Karawane erſt Mittags

frei auf ſeinem Thier hätte halten können, ſo hatte man ihn auf demſelben feſt
gebunden und nun ſchlotterte und ſchaukelte das Scheuſal auf dem Rucken des
Kameeles hin und her und gewahrte einen Anblick, der nur auf ſehr ſtarke und
zahe Nerven berechnet war.

Darauf kam wieder anderweitiges Gefindel, im Ganzen wohl an 20,000 Men
Ken an uns voruüber. Obgleich aber das Schauſpiel ermudend war, ſo konnten
wir es uns doch nicht verſagen, von einem anderen Standort aus den ganzen Zug
noch einmal an uns vorbeigehen zu laſſen. Wir fuhren demgemäß einem an-
deren Wege durch Dick und Dunn an den Mamelucken und Ha liſengrr berg vor
über etwa eine halbe Stunde von Kairo weg, fanden wirklich einen geeigneten
Platz und genoſſen nochmals ruhiger und epagl er den Geſammtanblick der Ka-
rawane. So wurde es ſpater Nachmittag, bis wir, vom Schauen uberſattigt,
wieder in unſern Gaſthof zuruckkamen.

Vermiſchtes.
Der heilige Johannes von Nepomuck, der National-

heilige Böhmens, ſoll depoſſedirt werden. Aus Prag ſchreibt man in
dieſer Beziehung dem „P. L.“: Unſere Klerikalen hat in letzter Zeit ein
harter Schlag getroffen. Man will ihnen von einer Seite, von welcher

von Nepomuck ſtreitig machen, und das will in Böhmen nicht wenig
bedeuten. Vor Kurzem hat nämlich der Univerſitätsprofeſſor Tomeck,
ein Altczeche, eine Geſchichte der Stadt Prag veröffentlicht, in welcher
er auf Grund hiſtoriſcher Dokumente den Nachweis führt, daß der an
gebliche Beichtvater der Gemahlin des Königs Wenzel, welcher, weil er
das Beichtgeheimniß nicht verletzen wollte, auf Befehl des Königs in
die Moldau geſtürzt wurde, niemals exiſtirt habe. Der Beichtvater der
Königin war Johannes Huß, während ein Johann von Nepomuck
wohl in die Moldau geſtürzt wurde, aber nicht weil er das Beichtge
heimniß nicht verletzen wollte, ſondern weil er ſich ſchwerer Vergehen
gegen den König ſchuldig gemacht hat. Den jungczechiſchen „Narodni
Liſty“ kam dieſe Publikation, wie leicht begreiflich, ſehr gelegen, und ſie
dringen nun allen Ernſtes darauf, daß die Reliquien des „heiligen Jo
hannes von Nepomuck“, da deſſen Unechtheit conſtatirt ſei, aus der
Domkirche entfernt werden. Das Konſiſtorium hüllt ſich dieſer Auf
forderung gegenüber in Schweigen, während die Jeſuiten eine Gegen-
ſchrift vorbereiten, in welcher die Behauptungen des nichts weniger als
radicalen Profeſſors Tomeck widerlegt werden ſollen.

[Theater-Anecdoten iſt der Titel eines kürzlich bei Dentu
in Paris erſchienenen Bändchens, deſſen Verfaſſer Louis Loire eine Com
pilation Anekdoten aus der Geſchichte der Franzöſiſchen Bühne in den
letzten zwei Jahrhunderten bietet. Wir greifen aus der bunten Maſſe
des Büchleins ein paar der hübſcheſten Geſchichten heraus, ohne natür
lich verbürgen zu können, ob ſie Jnedita ſind.

Der Schauſpieler Baron (er hieß eigentlich Michel Boyron und lebte von
1653 bis 1729) wurde von einer Herzogin angeblich war es Mademoiſelle de
la Force allnachtlich auf geheimnißvolle Weiſe in deren vertrautem Gemache
empfangen. Eines Tages erſchien Baron bei der großen Dame, als ſie eben Em-
pfang hatte. Dieſe fragte ihn in impertinentem Tone, was er bei ihr zu ſuchen
habe. Mit größter Kaltblutigkeit antwortete der Schauſpieler ihr: „Madame,
ich will nur meine Nachtmutze holen.“

Mezzetin Mitglied der ComédieJtalienne, lebte 1654 bis 1729) erſchien ein
mal in einer Scene auf der Buühne, etwas unter ſeinem Mantel verbergend.
„Was tragſt Du fragte ihn Harlekin. „„Einen Dolch““, entgegnete Mezzetin.Harlekin ſuchte nach und fand eine Flaſche. Er trank ſie aus und das ſt leer
ihrem Beſitzer zurück mit den Worten: „Hier die Scheide.“

Zur Zeit Dufrene's (1690 bis 1767) ſang einſt in der Oper „Coronis ein
Sanger mit wenig ſicherer Stimme, ein Couplet, das mit den Worten beganns dieſe Naturſöhne zum Zeitvertreib eine Kunſtreiter-Produe 2auszog, ſo gaben uns dieſe Naturf m Cireus unerreichbar bleibt. Die Ich komme Da er ſich des Weiteren nicht entſann, wiederholte er einige

tion zum Beſten, welche fur jeden europ
kühnen, halsbrecheriſchen Evolutionen, die graziöſe Leichtigkeit und vollendete Si
cherheit, womit ſie die Speere handhaben, mit Pfeilen ſchießen und aähnliche
kriegeriſche Bravourſtucke vorführen, verſetzen den Abendlander in ſtarre Vewun-
derung.

ordnen, angeführt von dem Polizei-Paſcha von Kgiro unter zahlreicher Kawaſſen-be ſcunr Eige Bataillons der BaſchiBozuks eröffneten die Scene dann
folgten Tauſende von Pilgern aller Nationalitäten mit ſchauerlichem Geſang und

ſchauerlicherer Muſik, zu welcher lauter gellende oder laärmende Jnſtrumente,
wie Trommeln, Pfeifen e. c. verwendet werden. Dieſe Wallfahrer trugen grun
umwickelte Turbane, ein Ehrenvorrecht der Nachkommen des Propheten, ſowie
Derjenigen, welche ſchon einmal das heilige Grab in Mekka beſucht haben. An
dieſe Schaar ſchloß ſich ein Zug von Kameelen an, welche mit kleinen Haäuschen
beladen waren. Jn dieſen zeitweiligen Wohnungen befanden ſich Familien reicherer
Buürger, denen ein langer Troß von Kameelen die Mundvorrathe, Hausrath, Zelte,
buntbemalte Koffer nachſchleppte. Jetzt kam das Hauptſtück des ganzen Zuges:
ein prachtvoll geſchirrtes Kameel (Mahmal) trägt einen kleinen, mit goldgeſtickten
Teppichen umhangenen Tempel, welcher die Mekkadecke (Kiswe) enthaält. Der
Vicekönig iſt namlich verbunden, jedes Jahr eine geſtickte Decke auf das Grab
des Propheten zu ſtiften, wo ſie das ganze Jahr liegen bleibt, um, wenn ſie von
ihrer Nachfolgerin abgelöſt iſt, von der zuruckkehrenden Karawane wieder nach
Aegypten zurückgebracht zu werden. Jn den dortigen Moſcheen wird ſie in unzah-
lige kleine Stucke zerriſſen, welche als Religuien und Amulette nach allen moham

Der Handel mit dieſen Heiligthumern
iſt ein Monopol des Vicekönigs und wirft ihm ein ſchönes Stuck Geld ab. Un
beſchreiblich ſoll ich ſagen abſcheulich, oder hochkomiſch war die Bande,
welche ſich an die Decke anſchloß: Gaukler aller Art, beinahe völlig nackte
Schlangenfreſſer, Glasverſchlinger ze., und dieſe Kerle alle ausgemergelt zu Ge

medaniſchen Ländern verſchickt werden.

rippen, von Schmutz ſtarrend, mit ihren langen weißen Barten den eklen Contraſt
noch erhöhend. Aber als ob des Guten nicht ſchon durch ihre bloße Erſcheinung
genug gethan wäre, hatten ſie zum Häßlichen noch das Graßliche gefugt, indem
ſie Spieße oder Pfeile durch Arme, Beine oder Geſicht geſtoßen trugen.

Dem religiöſen Wahnſinn, welcher ſich in dieſer unnaturlichen Form aus-
pragte, hatte ein weſentliches Moment gefehlt, wenn dieſe ſaubere Bruderſchaft
nicht durch das ſcheußliche Concert von Heulweibern unterſtützt worden ware.
Wie ruhte da unſer beleidigtes Auge wieder ſo gerne auf der wohlthuenden Er-
ſcheinung von 20 oder mehr Kameelen, welche mit den koſtbarſten Stoffen be-
hangen folgten. Doch das Beſte ſollte erſt kommen; dieſe Kameele bildeten nur
die Bedeckung fur den mohammedaniſchen Heiligen, welcher ſich opiumſelig auf
den größten und ſchönſten dieſer Thiere breit machte. r ehr
der den Chargeter der Heiligkeit ſeinen ſeit Jahren regelmäßig wiederholten Wall
fahrten nach Mekkg verdankt, iſt ein aufgedunſener Fleiſchklotz, bis um die Hüften
unbekleidet, mit einem Haarputz, den unſere Jugend vom Struwelpeter her kennt.
Seine ganze Beſchäftigung das liebe lange Jahr hindurch beſteht in einem fort-
geſetzten Opiumrauſch. Jn dieſem ſelben narkotiſchen Zuſtand waren auch wir ſo
glücklich, ihn zu erblicken. Da er, unfähig, ſeinen Körper zu beherrſchen, ſich nicht

Ueber dieſem Vorſpiel kam der Mittag heran und der Zug begann fich zu

i ehrwurdige Gauner,

Male Ich komme ich komme Aus dem Weinhauſe erganzte
ein Zuſchauer. „Meiner Treu ja, bekräftigte naiv der Sanger z und das Haus
brach in Beifall aus.

Mademoiſelle Roſette hatte in einer einaktigen komiſchen Oper „L'Abondance“
von Laffichard und Valois, die Rolle der „„Tugend zu machen. Da aber die
Aufführung des Stückes immer verſchoben wurde und das Publikum eines Abends
dieſelbe verlangte belehrte der Director die Ungeduldigen: Meine Herren,
Mademoiſelle Roſette, die mit der Rolle der Tugend beauftragt iſt, liegt eben
im Wochenbette ſobald ſie wieder auf den Beinen iſt, werden wir Jhrem Ver-

lange t der ein gn junger Menſch, der ein Trauerſpiel gemacht hatte, las es dem Dichter
Piron vor. Pach den erſten Verſen bereits lüftete Piron ſeine ar
grußte. Da ſich dieſe Pantomime im Verlaufe der Vorleſung von Zeit zu Zeit
wiederholte, erkundigte ſich endlich der beunruhigte Verſeſchmied um ihren Grund
T Es kommt davon““, gab der Verfaſſer der „Metromanie“ zur Antwort, „„daß
kch die Gewohnheit habe, meine Bekanntſchaften zu grußen.““

Schiller.] An der Stelle, wo der Dampfer „Schiller“ ge
ſcheitert iſt, ſind bekanntlich viele Taucher thätig, um die Habſeligkeiten,
welche ſich auf dem Schiffe befanden, aufzufinden und in Sicherheit zu
bringen. Ein auswärtiges Blatt bringt aus dieſem Anlaſſe unter der
Ueberſchrift „Schiller“ folgendes Epigramm:

Einſt für den Taucher biſt Du getaucht in poetiſche Tiefen,
e ie in die wirkliche Fluth tauchet der Taucher für Dich.
Schatze der Dichtkunſt haſt Du dereinſt aus der Tiefe gefördert;

Schatzen des Mammons zu Lieb' tauchen ſie jetzo nach Dir.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Melbungen am 2. Auguſt.

Eheſchließungen: Der Kartenfabrikarb. C. E. F. Lutzkendorf und J. S. F.
Lehmert, Leipzigerſtraße 20.

Geboren: Dem Tiſchler F. H. Koch ein Sohn, Freudenplan 5. Dem Bött-
chermeiſter G. Fiedler eine Tochter, große Steinſtr. 32. Dem FTiſchler
L. Petſche eine Tochter, Klausthorvorſtadt 12. Dem Handarbeiter C.
Kunze ein Sohn, Diemitz. Dem Kaufmann R. Lehmann eine Tochter,
Hedwigsſtraße 2.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 2 Monat 28 Tage, Brechdurchfall, Mar
tinsgaſſe 21. Des Schneidermeiſter L. Heine Sohn Bernhardt Albert,
2 Monat 7 Tage, Brechdurchfall, kleiner Berlin 1. Des Kutſcher G.
Schierioth Sohn Friedrich Guſtav, 6 Monat 15 Tage, Magdebucgerſtr. 22.

Der Brauer Carl Auguſt Zengner, 39 Jahr o W onat 14 Tage, aſth-
matiſchen Anfall, kleiner Sandberg 11. Des Schloſſer E. B. Klemp T.
Anna, 6 Monat, Graſeweg 15. Des Maurer L. Görlitz Tochter Johanne
Minna Hedwig Martha, 1 Jahr 4 Monat 15 Tage, Gehirnentzündung,
Wuchererſtraße 1e. Eine uneheliche Tochter, 1 Monat 10 Tage, Brech

ſie es am wenigſten erwarteten, die Echtheit des Nationalheiligen Johann
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durchfall, kleine Märkerſtraße 4. Ein unehelicher Sohn, 11 Monat 26
Tage, Darmkatarrh, Unterplan 8. Des Handarbeiter H. KleinſchmidtEhefran Pauline Henriette geb. Schwarze, 27 Jahr 4 Monat 12 Tage,
Lungenleiden, alter Markt 32.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 3. Auguſt 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo gut bis feinſt 213--216 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo nach Qualität in alter und neuer Waare 183——
186 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Gerſtenmalz 50 Kilo ohne Platzgeſchäft, im Verſandt ohne Aen-

derung.
Hafer 1000 Kilo 174-192 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäſt.
Kümmel 50 Kilo Haltung und Preiſe unverändert, das Geſchäft

würde ſich beſſern, wenn die angebotene hieſiige Waare feiner
und vor allem reinlicher wäre.

Mais 1000 Kilo bei wenig Verkehr 159--162 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo bei knappen Vorräthen in feſter Haltung, 26,25

Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ruhig, Kartoffel- 59 Mk. bez.,

Rüben- ohne Offerten.
Rüböl 50 Kilo unverändert 30 Mk. zu notiren.
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig.
Pflaumen 50 Kilo ohne Handel.
Kirſchen 50 Kilo friſche ſaure feſt und bis 135 Mk. gehalten, ge-

backene, rauchfrei, ſüße und ſaure unverändert 15--18 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo feſt bei unveränderten Preiſen.
Futtermehl 50 Kilo 8,26-—8,50 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 6,50--7,50 Mk. bez. Weizen 5,25——6,25

Mk bez.
Heu 50 Kilo 4—-5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle im Monat Juli 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. Roy Mr. RoWeizen pro Etr. 9 (98 Bohnen pro Pfd. 25Roggen 9 3 Linſen 27Serſte 8 20 Erbſen T 28afer 9 52 Butter heu S 4 78 Rindfleiſch a. d. Keule 64troh 2 50 do. gewoöhnlichesKartoffel s 3 758 Kalbfleiſch 49Eier pro Schock 3 4 HammelfleiſchSchweinefleiſch
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachungen.

Steckbriefs-Erledigung. Der am 214. Juli e. hinter dem
Dienſtmädchen Amalie Friederike Prinz aus Polleben erlaſ-
ſene Steckbrief hat ſich erledigt.

Halle a/S. den 31. Juli 1875.
Der Staats-Anwalt.
Bekanntmachung

Die bis jetzt von dem Gutsbeſitzer Friedrich Schatz erpachtete,
zum Rittergute Freiimfelde gehörige Wieſe von 11 Morgen 125
DRuthen in der Planenger Aue ſoll anderweit auf die ſechs Jahre von
1876 bis incl. 1881 öffentlich verpachtet werden und iſt hierzu ein Bie-
tungstermin auf

Montag d. 30. Auguſt er. Nachmittags 3 Uhr
in der Schenke zu Planena anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen
werden. Nachgebote werden nicht angenommen.

Halle, den 2. Auguſt 1875.
Der Magiſtrat.

Vacante Lehrerſtellen.
Mit dem 1. October d. J. werden an den hieſigen Bürgerſchulen

4 Stellen vacant. Der Gehalt beträgt excl. Wohnung für Bewerber,
die vom Seminar kommen jährlich 250 für ſolche, die die zweite
Prüfung bereits beſtanden haben, jährlich 300 .2.

Das Einkommen ſteigert ſich nach je 5 Jahren um 50 ſo
daß nach 30 Dienſtjahren die Maximalhöhe von 600 erreicht wird.

Auch die auswärts verbrachten Dienſtjahre werden angerechnet.
Bewerber werden aufgefordert, ſich bis zum I. Septbr. er.

bei uns zu melden.
Der Magiſtrat.Schkeuditz, d. 29. Juli 1875.

DonKaulf- resp. Tauschgevuch!
Ein Rittergut, wo ein rentables Haus in Dresden mit in Tauſch

genommen wird und 150 000 Mark baare Zuzahlung genügen, wird
ſofort zu kaufen geſucht. Gef. Offerten erbeten an

B. Kreuter, General-Agent.

mamſei, mit Federvieh Zucht und

Markt- Bericht von Samuel Albrecht in Breslau-Drohobycz.
Drohobyez (Galizien) den 26. Juli. Bezugnehmend auf meinen jung-ſten Bericht, hat ſich Kaufluſt fur beſſere Sorten Erdwachs zu den alten Preiſen

ezeigt und wurden namentlich aus einer Schmelze 2 Parthieen fur Wiener Fa
riken zu fl. 12 und 12 gehandelt, dies ſind die höchſtgezahlten Preiſe, und

iſt dazu ferner hochfeine Waare zu haben. Jm Uebrigen zahlt man fl. 11 bis 12,
je nach Qualitat. Rohwachs dem entſprechend billiger.

Forderung fur
Nafta von fl. 7 bis 9.
Blauöl von fl. 3,05 bis 3,10.

t et och II. Sorte ſ. 30artgepreßte uppen fl. 33, II. Sorte fl. 30.
Paraffin von fl. 37 bis 38. (Zug.).

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg befoörderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Au fwaärts. Am 30. Juli. N. F. D.-Geſ., Steuerm. Klaben, Guter, von
n. Deſſau. Zimter, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck.

Schultze, Dachſteine, v. Parey n. Buckau. A. Hüdanz, Güter, v. Magdeburg
n. Halle. Wicke, Schalbrett, v. Spandau n. Halle. Fr. Sch.-Geſ. Stm.
Perge Guter, v. Hamburg n. Dresden. Kuühnſcharf, Oelkuchen, v. Berlin
n. Schönebeck. Henſchel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Andrege, Stm.
Bonitz, desgl. F. Hudanz, desgl. Taäuberich, Steuerm. Janicke, leer, von
Magdeburg n. Außig. Kedink, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Eingetroffen. Am 30. Juli. Köding, leer, v. Brandenburg n. Magde-
burg. Schulze, Steuerm. Kripſcheck, Dachſteine, v. Parey n. Magdeburg.
O. Henſchel, leer, v. Potsdam n. Magdeburg. G. Henſchel, desgl. Kunert,
Steuerm. Leinweber, leer, v. Plaue n. Magdeburg, John, leer, v. Genthin n.
Magdeburg. Hagen, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Bettger, desgl. Köh-
ler, tabre h v. Spandau n. Magdeburg. Wilke, Bretter, v. Spandau nach
Halle. Elfert, leer, v. Burg n. Außig.

m
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C. Riesels Reise-Comptoir, Rerlin, Spittelmarkt 13, arrangirt
am 13. Auguſt e. einen SeparatCourierzug in den Teutoburger Wald und zum
HermannsODenkmal. Es nahet der Tag wo dieſes großartige Werk eines vollen
Menſchenlebens, welches die deutſche Nation ihrem Helden, „der Freiheit
Hort“ auf der Grotenburg, dem herrlichſten Punkte des Teutoburger Waldes,
errichtte, vom Bildauer Ernſt von Bandel dem Helden, „der die Einheit
ſchuf“, Sr. Majeſtat dem deutſchen Kaiſer ubergeben werden ſoll. H. Luden
ſagt: „„Was die Neuzeit Eigenthumliches hat und Ausgezeichnetes in Art und
Bildung, das ſteht auf dem großen Tage im Teutoburger Walde und Armin
gehört ohne Zweifel zu den größten Maännern, deren Namen die Geſchichte bewahrt.“
Deshalb wird auch die Uebergabe ſeines Standbildes ein Nationalfeſt fur die
ganze deutſche Nation werden. Viele Tauſende ruüſten ſich zum Aufbruch in den

Teutoburger Wald, ja ſelbſt uüber den Ocean wollen deutſche Männer zu dieſem
Feſte herankommen. Um dieſe Reiſe zu erleichtern, arrangirt Herr Rieſel einen
Separat-Courierzug am 13. z e. dorthin für den billigen Preis von II. Cl.
10 Thlr., III. Cl. 7 Thlr. von Berlin nach Paderborn und zuruck; von Magde-
burg bis Paderborn II. Cl. 8 Thlr., III. Cl. 5 Thlr Gleichzeitig wird durch
die Ausgabe ſehr ermäßigter Retourbillets von Paderborn nach Cöln und zuruck

f. der Beſuch der internationalen Gartenbau Ausſtellung in Cöln ermöglicht. Dieſe
Billets haben 14tagige Gultigkeit.

Ganz unabhängig von dieſer Vergnuügungsfahrt bietet Herr Rieſel durcheine Gekellſchafteretſe vom 13. bls 18. Auguſt einer kleinen Geſellſchaft

Gelegenheit, unter ſeiner Leitung die ſchönſten Punkte des herrlichen Teutoburger
Waldes kennen zu lernen, um den Feſtlichkeiten bei der Uebergabe des Denkmals
in bevorzugter Weiſe beizuwohnen. Für dieſe Theilnehmer uübernimmt Herr
Rieſel die Sorge der Fuhrung, Verpflegung, Logis, Wagenfahrten u. ſ. w. für

usfuührliche Programme, Führer durch den Teutoburger Wald, ſind in
Rieſel's Reiſe-Comtoir vorrathig.

O den Preis von 50 Thlr.

Gegen die Krank-24,000 Markſind auf pupillariſche Ackerſicherheit e
auszuleihen. Schriftliche Offerten rungen des Ner-ensystems und

Magenleiden em-
pfehlen sich alsvorzüglichstes,

gioher u. radikal
wirkendes Heil- 8mittel die Dr. Al-
vVarez'schenCoca- en
Präparate der 3
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ſind in der Annoncen Expedition
von G. L. DBaube C Co.,
HallIe, Leipzigerſtraße 21, nie-
derzulegen.

Eine Modistin,
welche in feinem Damenputz ſelbſt
ſtändig und geſchmackvoll arbeiten
kann, wird als Directrice bei hohem
Salair für Erfurt zu engagirengeſucht. Offerten unter H. 5471a.
befördert die Annoncen Expedition
von Manasenstein S W og-
ler in Erfurt.

Eine gut empfohlene Wirthſchafts

W

D. W
PW 5

hrae ha ra fe. Welche nach den
Originalrezepten dieses Arztes ächt und unver- S
fälscht hergestellt werden. Die verschiedenen S
Coca-Pillen, Coca-Spiritus u. Coca-Liqueur(Pilien No. à bei Hais- u. Lungenleiden, 2
Nr. II bei Magenleiden, Nr III bei Nerven-
anomalien u. Schwächezuständen, Nr. IV
bei Hämorrhoiden, der Coca-Spiritus und
Liqneurgals UnterstützungsKur) Kkosten
pr. Sohachtel oder Flasche 8 Mark und sind
zu beziehen in den meisten Apotheken 5

in Nordhausen in der Mohrenapotheke
am Pferdemarkt u. in der Adlerapotheke.

Adler Apotheke
in Paderborn,

Eine ältere Perſon ſucht ſofort
Stellung als Kinderfrau. Adreſſen
u. W. M. an die Expedition des
Kreisblattes zu Naumburg a/S.
zu richten. [H. 52916.

Ein tüchtiger unverheiratheter
Brennerei-Verwalter wird geſucht.

Rittergut Gräfendorf
bei Jüterbog.

Ein lebender Rehbock'wird ſchleu-
nigſt zu kaufen geſucht. Adreſſen
mit Angaben des Preiſes und Al-
ters unter N. N. poſtlagernd Rie-
ſtedt zu ſenden.

Molkerei vertraut, wird zum baldi-
gen Antritt geſucht.
Adreſſen poſtlagernd un-
ter K. J. V. Louvurg.
3 Mäher von auswärts ſuchen

Beſch. Näh. im Gaſthof zu Oppin.
Ein gebildetes junges Mädchen,
welches ſowohl im Kochen als auch
in allen weiblichen Handarbeiten
erfahren iſt, ſucht eine Stelle als
Stütze der Hausfrau oder bei ein-
zelnen Leuten. Zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

SaumenRaps Ein gutes Materialgeſchäft
wird von einem zahlungsfähigen
Käufer ſofort zu kaufen geſucht.

verkauft der Gutsbeſitzer Wenden- Offerten durch Rircio l b
burg in Beeſenſtedt 4 Tha- zu Halle a/S. unter e. L. 160

Weimar. ler der Scheffel. erbeten.



e

e
e

e

S

e
eS

e

Diebſtahl.
190 Mark Belohnung.
Heute Nachmittag gegen 1 Uhr

ſind einem Reiſenden auf hieſigem
Bahnhofe aus der Bruſttaſche eine
Brieftafel mit 1100.7. in 6 Berg.
Märkiſchen Prioritäts- Obligationen
nebſt Zins-Coupons Nr. 18. 19. 20.
geſtohlen.

Die Obligationen tragen die
Nr. 37,639 über 100
Nr. 7,675.

7,685.
7,686.
7,687.
7,688.

fünf Stück je über 200
Anzeigen über dieſen Diebſtahl

ſind der Königlichen Staats-Anwalt-
ſchaft oder der unterzeichneten Be
hörde zu erſtatten und wird dem-
jenigen obige Belohnung zugeſichert,
der die geſtohlenen Werth Papiere
wieder herbeiſchafft.

Halle a S., den 2. Aug. 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

Die Betriebsführerſtelle auf
dem Braunkohlen-Bergwerke

Johanne Henriette
bei Vnseburg iſt wieder
beſetzt. [H. 52914.

Der Repräſentant
D. Schröder
Ein Reſtaurations-Grund-

ſtück in einer ſehr verkehrreichen
Stadt, beſte Lage mit feiner Kund-
ſchaft, iſt mit Jnv. ſofort od. 1.
1. Octob. zu verk. Adr. F. F. 302
poſtlagernd Aſchersleben.

Verpachtung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung

des zu Altſcherbitz an der Halle-
Leipziger-Chauſſee belegenen Gaſt-
hofes und der damit verbundenen
Bäckerei iſt Termin auf Freitag d.
20. Auguſt Nachmittags 3 Uhr auf
dem Rittergute Altſcherbitz bei
Schkeuditz angeſetzt. Die Bedin-
gungen können bei dem Juſtizrath
Herrfurth in Wehlitz eingeſe-
hen werden.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. September er. ſuche ich

einen zweiten Verwalter für mein
Vorwerk Cachſtedt. Perſönliche
Vorſtellung mit guten Zeugniſſen
erforderlich.

Artern, d. 1. Auguſt 1875.
Amtsrath Böving.

Ein junges Mädchen, welches in
allen weiblichen Handarbeiten geübt
iſt, ſucht zum 1. October Stellung
als Jungfer oder als Stütze der
Hausfrau. Gefl. Adr. unter M.
W. ſind an die Expedition des
Kreisblattes zu Naumburg a/S.
zu richten. [H. 52915.

Ein jüngerer Hofverwalter, der
ab und zu die Beaufſichtigung der
Geſpanne übernehmen muß, thäti-
gen und unverdroſſenen Charakters
und mit guten Empfehlungen ver-
ſehen, findet ſogleich Stellung.
Außerdem iſt Luſt und Liebe zur
Sache Bedingung und perſönliche
Vorſtellung erforderlich. Etwaige
Offerten ſind bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Für ein feines CigarrenGeſchäft
ſuche eine gewandte Verkäuferin zu
engagiren. Herm. Zöllich,

Eiſenach.

Bekanntmachung.
Die Actionaire der
Vereinigten Weißenfelſer Kohlenwerke

werden hierdurch zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf
Montag den 30. Auguſt d. J. Nachmittags 4 Uhr nach Berlin im
Hotel Großfürſt Alexander, Neue Friedrichsſtr. Nr. 57, eingeladen.

Tagesordnung:
Antrag des Aufſichtsraths auf Liquidation des Unternehmens Be

ſchlußfaſſung über die Modalitäten der Liquidation und Wahl eines
Liquidators.

Die Actionaire wollen ihre Actien bis zum 25. Auguſt d. J.
Abends 6 Uhr bei dem Unterzeichneten hier, Spandauerſtraße Nr. 71,
deponiren.

Berlin, den 22. Juli 1875.
Der Aufſichtsrath der Vereinigten Weißenfelſer

Kohlenwerke.

Riemann.
Polytechrieum Langensalza,

Königl. conc. höhere techniſche Lehranſtalt
für Maſchinen-, Mühlen-, Spinnerei-Techniker, ſowie für
Architecten, Jngenienre und Bautechniker überhaupt, in
Verbindung mit Curſen zur Vorbereitung für den einj. Frei-
willigendienſt, und einer Vorſchule unter Leitung des Herrn
Schulrath Looff. An den getrennten Abtheilungen der Haupt-
ſchule unterrichten 12 Fachlehrer; den Vorſitz im Curatorio führt
Herr Landrath v. Marschall. Für das weitere Fortkommen
der Abſolventen wird von Seite der Anſtalt geſorgt. Trotz der

bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt billig.
Beginn des Winterſemeſters am 6. October. Proſpect

unentgeltlich und froo. durch den Director

[H. 03127] Dr. Käürchner.
Verlag der Deutschen Buchhandlung in
FetZ. zu beziehen durch alle Buchhandlungen:

Bau, Leben und Pflege
des menſchlichen Rörpers.

Zum Gebrauch in Schulen und zum Selhſtunterrichte
bearbeitet von

Th. Scharf,
Lehrer der Naturwiſſenſchaften am Kaiſerl. Lehrer-Seminar zu Metz.

Dritte Auflage.
Mit einem anatomiſchen Aktlas.

Preis für Text und Atlas zuſammen 5 Mark.

Ein anerkannt vorzügliches Hilfsmittel für den Unterricht. „Der
Atlas iſt ſo eingerichtet, daß die anatomiſchen Zerlegungen eines Organs
leicht gezeigt werden können. Der Text iſt überſichtlich, klar und be-
ſchränkt ſich auf das Weſentliche. Das Werk leiſtet für Schüler und
zum Selbſtunterrichte gute Dienſte.“ (Schweiz. Lehrerzeitung.)

Sehr vortheilhafter Hausgrundſtücks-, Material-,
Farben- und Droguen- Geſchäfts Verkauf

in erseburg.
Jn hieſiger Stadt iſt ein am Markte gelegenes, neues ſtöckiges

maſſives Wohnhaus mit 2 Läden, Seitengebäuden und ſonſtigem Zu
behör, worin ein altes renommirtes Material-, Farben und Droguen-
Geſchäft ſchwunghaft betrieben wird, plötzlich eingetretener Verhältniſſe
wegen ſofort zu verkaufen. Zum Hauſe, welches ca. 700
Miethe trägt, gehören auch 2 in hieſiger Stadtflur gelegene Feldpläne.
Das Waareulager wird laut Factura übergeben und gehören zur Ueber
nahme ca. 5000 Alles Nähere beim Kr.-Auct.-Comm. Rämnd-
Heisch in Merſeburg.

Poliren der vom Oelausſchlag ver
Allen H ausfranen. dorbenen Möbel c. c., von Jeder-

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark bei
Louis Voiſgt, große Ulrichsſtraße 16.

Freitag haben wieder friſcher Dtansport. Schweinfourter
u. Voiguländer Zugochsen

V billigſt zu verkaufen.
e Gebr. Friedmann,Magdeburger Straße 51.

Auf dem Gute Aebtiſchrode 2 überzählige ſtarke Arbeits-
bei Eisleben ſind 130 Stück 5 Mo- pferde zu verkaufen. Auskunft
nat alte Lämmer, ſich zur Maſt bei Herrn M. Dittler, große

Möbelzier, zum Reinigen und

eignend, zu verkaufen. Brauhausg. 16. II.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

h e n

1000 Eimer
gut gehaltene, faſt noch neue Wein-
Lagerfäſſer verſchiedener Größe, von
à 50 Eimer bis auf 16 Eimer Jn-
halt herab, dann einr Parthie
Stück, Stück Oxhofte und Dhm-
fäſſer, ferner zwei ſehr gute n
wenig gebrauchte ſtarke Weinpreſſen
mit eiſernen Spindeln nebſt Zube-
hör, auch zwei Apfelreibemaſchinen

Stande, ſind preiswerth zu verkau
fen bei F. Poſchner sen. in

Mauersteine

billigen Preiſen bei

und eine Kirſchmühle, alles im beſten

Naumburg a/S., gr. Neugaſſe 483.

hart gebrannt und ohne jeglichen
Tadel immerwährend vorräthig zu

Otto Grabo wo Schlettau.

Chocoladen
der Kaiserl. Königl.

Hof-Chocoladen Fabrik
Gebrüder Stollwerek in Cöln,
wegen vorzügl. Qualität allge-
mein bevorzugt, befinden sich
auf Lager in Halle bei
Aug. Apeilt, Gebr. Kircheisen,
C. F. Raentsch, V. Nüller,
Priedr. Bock, Ernst Oehse,
C. Eugling, Gust. Rühlemann,

Tankmar Enke, O98sw. Teichmann,
Rich. Puss, 4. Teichmann.777
Vor Ankauf wird gewarnt.

Am Sonnabend iſt mir meine
braune Jagdhündin, langhärig, 6
Monat alt, auf den Namen „Cora““
hörend, entlaufen gegen Belohnung
abzugeben Giebichenſtein, Tro-
thaerſtraße Nr. 14.

Ich bin auf einige Zeit
verreist und werdemeine Rückkunft in
diesem Blatte amzei-
gen.

Dr. Friätsch.
alte Promenade 16Ge.

e 7 eFreie Gemeinde in Halle.
Mittwoch den 4. Auguſt Abends

8 Uhr im Saale des Hrn. Land
mann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,
Vortrag vom Prediger Reichen-
bach aus Hannover.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr wurde
meine liebe Frau Doris geborene
Benold von einem Töchterchen
glücklich entbunden.

Halle, den 3. Auguſt 1875.
C. H. Spierling.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Vormittag wurde uns ein

kräftiges Töchterchen geboren.
Eisleben, d. 2. Auguſt 1875.
Dr. Hermann Größler

u. Frau, geb. Solle.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr nahm der
Herr unſere kleine Eliſabeth
wieder zu ſich.

Halle, den 3. Auguſt 1875.
Spierling und Frau.

Herzlichen Dank
der Schuljugend zu Hohenthurm
und Roſenfeld, welche meinem
am 6. Juli beim Baden ertrunke-
nen Sohne einen Leichenſtein haben
ſetzen laſſen. Möge Gott alle
Eltern vor ſolchem Unglück bewahren.

Roſenfeld.

Zweite Beilage.

Die trauernde Familie Quinque.

J r
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Abends
an de

Nr. 9,
chen

Zweite Beilage zu J 179 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 4. Auguſt 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
München, d. 3. Auguſt. Die Mittheilung ultra-

montaner Blätter über eine dem Miniſterium zugegan-
gene r behufs Ausdehnung des Jeſuiten-
geſetzes auf andere Orden iſt ſicherem Vernehmen nach
unbegründet.

Berlin, d. 2. Auguſt. (A. A.-3.) Marcheſe Coardo di Bag-
nasco, italieniſcher Cavallerie-Oberſt und königl. Flügeladjutant, iſt hier
eingerroſſen behufs Ankaufs von Remonten für die italieniſche Armee.
Die Reichsregierung bewilligte auf deſſen Geſuch in entgegenkommender
Weiſe Jtalien, wie früher der Schweiz, eine Exemtion von dem Pferde
Ausfuhrverbot.

Verſailles, d. 2. Auguſt. Nationalverſammlung. Jm weiteren
Verlaufe der heutigen Sitzung wurde beſchloſſen, morgen zwei Sitzungen
zu halten. Erforderlichen Falls. ſoll auch am Mittwoch noch eine
Sitzung ſtattfinden.

Jn die Alpen!
Allmälig kehren ſchon Einzelne, die ihre Ferien nutzen wollten, aus

dem Harze oder dem Thüringerwalde zurück, vergnügt und erquickt durch
die freigebige Bergnatur, aber ſehr mißvergnügt über die Koſtbarkeit einer
ſolchen Bergwanderung, „brummend““ über „uUnverſchämtheit““
„„Preilerei““ von Seiten Aller, mit denen ein ſolcher Wanderer nothwendig
in Berührung kommen muß empört jedoch über das, wie es ſcheint, un
verbeſſerliche Geſchlecht der Gaſtwirthe. Die Klagen ſind nicht neu aber
ſie wiederholen ſich alljährlich in ſteigenden Progreſſionen und Manchen
hörten wir dabei ausrufen: Die Preſſe iſt viel zu zahm! Die Preſſe thut
ihre Pflicht nicht! oder wie dieſe Exclamationen alle lauten. Heiliger An
tonius von Padua! Als ob die Preſſe ſelbſt auf die Wanderſchaft ginge,
um ſich das Fell über die Ohren ziehen zu laſſen! Als ob es noch keine
Strike in der Welt gegeben hätte! Referent lacht dabei recht vergnüg-
lich im Stillen und iſt boshaft genug zu ſagen: Es geſchieht euch ſchon
Recht; warum geht ihr in den Harz, in den Thüringerwald, in die
ſächſiſche Schweiz u. ſ. w., warum geht ihr nicht lieder in die Alpen!
Es klingt unglaublich, iſt aber buchſtäblich wahr, daß eine Alpenceiſe rela
tiv billiger iſt, als eine Reiſe in die nord- und mitteldeutſchen Gebirge.
Wir wollen uns nicht auf Preiscourante und Gaſthofsrechnungen ein-
laſſen denn dabei kommt nichts heraus, unſere nord und mitteldeutſchen
Gaſtwirthe rechneten uns am Ende wohl doch an allen zehn Fingern her,
daß ſie an uns noch zuſetzen müßten. Wir wollen nur einfach ſagen,
was wir für eine Alpenreiſe ſelbſt brauchen, und da ſagen wir ohne Um-
ſtände: in den deutſchen Alpen für volle drei Wochen etwa 70 Thlr. incl.
der Eiſenbahngelder, in der Schweiz etwa 80--90 Thlr., und auch hier
nur auf der großen Straße, wo Albions Jünglinge und Jungfrauen auf
hohem Roſſe ſitzen. Das will einfach ſagen, daß man dort pro Tag etwa
zwei, hier etwa drei Thaler gebraucht. Ref. hörte aber im Harze ſchon
vor mehr als 30 Jahren ſagen: ja wer im Harze reiſt, muß täglich drei
Thaler haben. Ref. fragt aber ganz einfach: warum ſoll er denn das
gerade im Harze haben, wo der arme müde ausgehungerte Wanderer
weder nach der Küche, noch nach dem Keller in einem Arkadien reiſt Jſt,
der Harz, bei allem Reſpekte vor dem Bodethale mit ſeiner Roßtrappe,
ſeinem Brocken, ſeinen Hohneklippen u. ſ. w. den Alpen auch nur entfernt
an die Seite zu ſtellen? Und doch gebraucht man noch heute ſelbſt in der
ſo viel großartigeren und bequemeren Schweiz nicht mehr als 3 Thaler!
Was ſchreit man denn eigentlich über die Schweizer Gaſtwirthe? Dazu
eine Gegenfrage: wie viel Beefſteaks à 10--12 Sgr. müßte ein hung
riger Wandersmann wohl im Bodethale zu ſich nehmen um auf den
Stiegen zu Roßtrappe und Hexentanzplatz auf den Beinen zu bleiben, um
überhaupt mit einem Gefühle zu wandern, das ihn nicht mehr an den
irdiſchen, ſondern an den ätheriſchen Menſchen erinnert, welcher die Natur
in roſenrothem Lichte zu ſehen wünſcht? Antwort: wenn ich auch ein
halbes Dutzend Beefſteaks für zu hoch veranſchlagt anſehen würde, ſo
würde doch immer ein Preis herauskommen, welcher dem eines ſchweize-
riſchen Diners oder Soupers à 5 Francs wahrlich nichts nachgeben
könnte, und doch wäre man von iinem ſchweizeriſchen Diner oder
Souper ſehr weit entfernt geweſen! Nein; geſtehen wir es uns nur ein
fach ein: in Nord und Mittel- Deutſchland liegt nicht die hohe Schule
in welcher man lernen könnte, wie ein Gaſtwirth ſein ſoll. Das Facit
dieſer Erkenntniß iſt, daß wir im Süden Deutſchlands üder alle Maßen
verſchrieen ſind daß ein Süddeutſcher nur ausnahmsweis einmal den
Harz, den Thüringerwald u. ſ. w. beſucht, daß, um den höchſten Geſichts-
punkt hervorzuheben die Süddeutſchen bisher noch immer ſo wenig und
ſo viel Unrichtiges von Norddeutſchland wiſſen. Das iſt nicht etwa am
grünen Tiſche herausconſtruirt, nein, das iſt das Geſtändniß Süddeutſcher
ſelbſt, die ſich nicht verſucht fühlen, die „Gaſtlichkeit unſerer „Ga ſt
Wirthe zu prüfen. Nicht, as ob ſie weniger, wie wir, von dem golde
nen Kalbe wüßten dazu ſind ſie, gleich Baiern, Oeſterreichern und Schwei
zern, viel zu offenen Kopfes. Aber ſie alle ſind beſſere Geſchäftsleute, na
mentlich die Schweizer. Sie wiſſen es ſehr genau, was ein Wanderer
werth iſt, der alle Jahre wiederkommt und gerade bei ſeinen beſtimmten
Wirthen Einkehr dält. Dagegen erinnern uns ihre norddeutſchen Zunft-
vettern unwillkürlich an die Unvernunft der Arbeiter in den letzten Jahren,
die Löhne fort und fort zu erhöhen, die Leiſtungen dagegen zu vermindern
und damit ſchließlich ihre betreffenden Jnduſtrieen von Grund aus zu er
ſchüttern, d. h. den Käufer endlich in das Ausland zu treiben. Genau

und

daſſelbe, was wir beiſpielsweiſe auch in Halle erleben, wo, nach den Mit-
theilungen der Univerſität durch ihren abgehenden Rector, deren Frequenz
ſich durch die hinaufgeſchraubten Preiſe für Wohnungen und Nahrung
weſentlich verminderte. Lägen unſere Eiſenbahndirectionen durchweg nur
in den Händen praktiſcher, mit dem wirklichen Leben vertrauter, und nicht
in den Händen meiſt nur theoretiſch gebildeter Männer, dann könnten ſich
die Wirthe unſerer Mittelgebirge mit Sicherheit darauf verlaſſen, daß ihre
Räume bald leer ſtehen würden. Es gehört dazu nur der praktiſche Sinn
der Schweizer, welcher es geſtattet, auf den Schweizeriſchen Eiſenbahnen
mit Rundreiſebillets für ſehr wenig Geld und mit größter Freiheit ſich
leicht nach allen Richtungen zu bewegen, während hierzulande Rundreiſe-
billets nach der Schweiz nicht einmal in Halle, ſondern erſt in dern klei-
neren Caſſel zu erhalten ſind. Wenn jedoch die Eiſenbahndirectionen bei

uns wirklich einmal, und zwar in ihrem eigenen Jntereſſe, entgegenkom-
mender ſein ſollten, dann werden die Reiſenden mit Erſtaunen ſelbſt be
merken, wie richtig wir oben ſprachen als wir eine Alpenreiſe ſchon jetzt
relativ billiger, als eine Reiſe in unſere nord- und mitteldeutſchen Ge-
birge nannten. Ref. iſt ſeit Jahren deshalb nicht mehr im Stande, letz
tere zu beſuchen, obwohl er ihnen ihre ſchönen Eigenthümlichkeiten vollauf
zugeſteht. Jmmer, wenn ſeine Reiſezeit naht, ſagt er ſich, daß, wenn er
einige Thaler zulegen wolle, er ebenſo gut für ſein Geld in die Alpen
reiſen könne, zu Waſſerfällen, die man nicht künſtlich zu ſtauen braucht,
zu Gletſchern und Schneefeldern, zu grünen Almen mit einem Heer der
prachtvollſten Blumen zu Lawinendonner und Schneeſtürmen mitten im
Sommer, zu Alpenroſen und Sennhütten, zu Gemſen und Adlern, zu
Tauſenden weidender Kühe und Schafe, zu Glockenklang und einfachen
Menſchen, zu Felſenſpitzen endlich ſo hoher Art, daß man, obgleich am
Pole des organiſchen Lebens, doch nirgends ergreifender an das Leben er
innert wird. Das ſind zugleich die unvergleichlichen Gefilde, wo wir noch
niemals Leute angetroffen haben, die uns, wie z. B. im Harze durch
ihre Unverſchämtheit incommodiren. Alſo: in die Alpen!

Aus der Provinz Sachſen
unb ihrer Umgebung.

Der königliche Fabrikinſpektor für die Provinz Sachſen Dr.
Otto Süßenguth, iſt, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, als könig-
lich preußiſcher Beamte für die geſammte Provinz angeſtellt, in Functio-
nen als ſtändiger Commiſſarius des Oberpräſidenten und der Bezirks-
regierungen und kann, wie, um irrige Anſichten zu berichtigen, mitge-
theilt wird, zu geſchäftlichen Privatunternehmungen ſelbſtverſtändlich in
keine außerordentliche Beziehung treten.

Zu der vom 24. bis 26. d. M. in Potsdam ſtattfindenden
Hauptverſammlung des Geſammtvereins der Guſtav-Adolf-Stif-
tung ſind Profeſſor Beyſchlag, Conſiſtorialrath Schotte, Bürger-
meiſter Bötticher und Superintendent Felgenträger als Vertreter
unſerer Provinz gewählt worden.

Wie aus Roßla berichtet wird, ſoll bei dem in nächſter Zeit
ſtattfindenden Manöver ein großes Bivouak zwiſchen Tilleda und
dem Kyffhäuſer abgehalten werden, während die große Parade bei
Wallhauſen abgenommen werden ſoll. Bereits jetzt werden große
Einkäufe an Schweinen und Rindvieh ſeitens der Fleiſcher gemacht,
ſowie jedes hierbei intereſſirte Geſchäft ſich bereits jetzt zu verprovian-
tiren ſucht.

Der bekannte Bildhauer Profeſſor Wolff ſiedelt demnächſt
von Berlin nach Weimar über.

Jn Oſchersleben befindet ſich ein Sprößling des aus der Ge
ſchichte bekannten Köhlers Schmidt, der deswegen, daß er den durch nitter
Kunz von Kaufungen veranſtalteten Raub der ſächſiſchen Prinzen Ernſt
und Albert, der Söhne des Kurfürſten Friedrich des Sanftmüthigen,
aus dem Schloſſe von Altenburg in der Nacht vom 7.--8. Juli 1455
vereitelte, unter dem Namen v. Triller geadelt wurde. Dieſer Nachkomme iſt
der in O. ſtationirte Steuerauſſeher Triller, dem jetzt auf eine Mit-
theilung des Königl. Heroldsamtes zu Berlin die Befugniß zur Füh-
rung des Adelsprädikates für ſich und ſeine Nachkommenſchaft beige-
legt worden iſt.

Die Saalfähre bei Salzmünde iſt auf kurze Zeit, einer Re-
paratur des Fährkahns wegen, außer Betrieb geſetzt.

Am 3l1. Juli begingen in Naumburg der eine lange Reihe von
Jahren bei dem Kaiſerl. Poſtamt angeſtellte Poſtſchaffner Görner und
ſeine Ehefrau die Feier ihrer goldenen Hochzeit.

Bei Gernrode iſt einer der gefährlichſten Wilddiebe, der den
bedenklichen Namen Marder führt, durch Forſtbeamte dingfeſt gemacht
und in das Gefängniß nach Ballenſtedt transportirt.

Die Fuhne war am 29. v. Mts. von Roſch witz bis Bern-
burg mit Tauſenden von todten Fiſchen bedeckt. Man glaubt,
daß die abfließenden Waſſer von der an ihr belegenen Fabrik auf das
Leben der Fiſche dieſen tödtlichen Einfluß ausgeübt haben.

Vermiſchtes.
Unter dem Titel: „Die Rundreiſe des Cultusminiſters

Dr. Falk durch die Rheinprovinz iſt in Duisburg, herausgegeben
von dem Redacteur der „Rhein- und Ruhr-Zeitung“, W. Schrörs, ein
eigenes Schriftchen erſchienen. Daſſelbe, mit dem Bildniß des Mini-
ſters und dem Facſimile ſeines Namens, ſowie des Wahlſpruches:
„Sincere et constanter!“ geziert, giebt ein lebendig geſchriebene über
ſichtliche Darſtellung aller der dem Miniſter gelegentlich ſeiner Reiſe
dargebrachten glänzenden Ovationen nebſt den bei Gelegenheit derſelben
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ehaltenen Reden u. ſ. w. Ein kerniges Vorwort des HerausgebersPnngeichnet die nationale Bedeutung der ſo unerwartet großartig aus-

gefallenen Kundgebungen der Rheiniſchen Bevölkerung und enthält da
mit zugleich die beſte Rechtfertigung der kleinen Schrift.

Ein Zu ſammenſtoß von zwei Dampfern hat am 28.
Juli am hellen Tage und bei ruhigem Wetter mitten im Hafen von
Swinemünde ſtattgefunden, unter Umſtänden, wie ein ſolcher wohl
noch niemals ſich ereignet hat. Die „Pomm. Ztg.“ berichtet darüber

Der Dampfer „Lady Katharine“, einer der großen engliſchen Dampfer, welche
gewöhnlich mit Kohlen von England kommen, fuhr, aus See angelangt, langſam
bei der Schifffahrtscommiſſion vorbei, ſich moglichtt nahe am BVollwerk haltend,
mit halber Kraft, während der gleich große nach England auslaufende Damrfer
„Milo“ eben um den Mörenhacken herumbog, um den Hafenausgang zu gewinnen.
Sei es nun daß der den „Milo“ kommandirende Lootſe nicht genug Raum ge
laſſen hatte ſei es daß das Schiff dem Steuer nicht gut gehorcht, genug, der
„Milo“ fuhr mit einem 4 Krach der „Lady Katharine“ gleich hinter
den Ragen auf VBackbord in die Flanke, machte dann eine gewaltige Anſtrengung
ruückwärts, um ſich zu befreien, und legte ſich mit zwei ungeheuren Löchern im
Bug jenſeits an der Flache, während die „Lady Katharine“ die Naſe ſofort ins
Waſſer ſteckte ſich hinten ganz aus dem Waſſer hob, zwei Mal ſchwankte, ſich
auf die Seite legte und wie ein Stein verſank. Alles dies war das Werk von
genau 8 Minuten. Keiner der erſchreckt zuſehenden Leute am Bollwerk hatte
einen Begriff von der Größe des Unglucks, bis die Stelle, wo eben noch ein 300
Fuß langer Dampfer geſtanden, ganz leer war. Nicht ein Stuckchen Holz ragte
aus dem Waſſer heraus, da der Dampfer ſeitwarts liegend auf 28 Fuß Waſſer
tiefe geſunken iſt. Ein großartiger Sprudel, wie ein Geyſer mitten im Waſſer
durch die beim Schornſtein entweichende Luft dent zeigte allein die Stelle,
wo ein Vermögen von 200,000 Thlr. in einigen Minuten verſchwunden war.
Die Beſatzung des Schiffes ſprang theils ins Waſſer, theils kletterte ſie von der
Seite uüber den Bauch des Schiffes in die herbeieilenden Boote, rettete aber
nichtz, wie das nackte Leben. Ein Hund, welcher an der Kette lag, ging unter
Geheul mit unter da nicht einmal Zeit blieb, denſelben von der Kette loszu
machen, ſo ſchnell ſank der Dampfer Letzterer lieet nun im Fahrwaſſer und es
tritt die Frage heran wie man daſſelbe am ſchnellſten wieder freimachen ſoll.
Ob man den Koloß ſprengt oder bel Seite ſchleryt, um ihn dann zu heben, iſtnoch nicht entſchieden. Die Koſten der Beſeitigung des Schiffes d vorlaäufig

auf 60,000 Thlr. geſchötzt, welcher der „Milo“ deponiren muß, bevor er den
Hafen verlaſſen darf. Es wird nun aber weiter die Frage zur Eroörterung
kommen muſſen, ob (falls der Lootſe Schuld trägt) der Capitaän oder Rheder des
Schiffes verantwortlich gemacht werden kann fur den Schaden, welchen ein Lootſe,
der das Commando fuührt, anrichtet.

Bei dem ausgezeichneten Weinherbſt des vorigen Jahres und
bei der Hoffnung, daß dieſes Jahr abermals einen vorzüglichen Wein
bringen werde, wirft man gern einen Blick auf frühere gute Wein-
jahre, wie ſie in alten Chroniken aufgezeichnet ſind. Gute Weinjahre
waren die Jahre 1223, 1261, 1336, 1386, 1432 (in dieſem Jahre war
der Weinreichthum ſo groß, daß man, nach der frankfurter Chronik,
den alten Wein ausſchüttete oder ihn als „Speiß zu den Mauern“
verwandte, um leere Fäſſer zu bekommen), 1463 (in dieſem Jahre galt
am Main ein Maß Wein 1 Pfg. und ein Malter Hafer 15 Kr.),
1473, 1484 (das Fuder Wein koſtete 1 Goldgulden und das Faß dazu
3 Goldgulden), 1539 (von dieſem Jahre ſagt die Chronik im Reim:
„Tauſend fünfhundert dreißig und neun, galten die Fäſſer mehr als
der Wein“), 1540 (in dieſem Jahre war es ſo heiß und trocken, daß
viele Brunnen und Bäche verſiegten und eine große Waſſersnoth ent-
ſtand der Wein aber gerieth ſo reichlich, daß man ihn ſtatt des Waſſers
zum Aichen der Fäſſer gebrauchte), 1589 (vielleicht durch den großen
Weinreichthum dieſes Jahres veranlaßt, ließ Pfalzgraf Johann Caſimir
in Heidelberg um das Jahr 1591 das „große“ Faß bauen), 1631,
1660, 1684, 1729, 1753, 1766, 1780, 1802, 1811, 1834, 1857, 1858,
1862, 1865, 1868 und 1874.

Die Alpenreiſenden, welche das Pinzgau und die
Tauern beſuchen wollen, ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß die
Eröffnung der Giſelbahn, welche uns einen der ſchönſten Theile der
öſterreichiſchen Alpenwelt durch die ſchnellere Erreichbarkeit näher rückt
und von Salzburg-Hallein über Golling durch einen Theil von Pinzgau
an den Zellerſee, von da über Saalfelden, Weißbach (Frohnwies), Lofer,
Kitzbühel nach Wörgel führt, um ſich an die Kufſtein-Jnnsbrucker Bahn
anzuſchließen, am 26. v. M. ſtattgefunden hat.

Wie wir ſ. Z. mittheilten entflohen aus Görlitz zwei junge
Leute, angeblich Mitglieder des Walla-Walla-Bundes, um, wie
es hieß, in Amerika ein Jndianerleben zu beginnen.
dieſe ſcheinbar in myſtiſches Dunkel gehüllt geweſene Angelegenheit
völlig aufgeklärt und zum Abſchluß gediehen. Der von der modernen
Cultur angeckelte Gewerbeſchüler iſt zurückgekehrt, ſein Genoſſe, welcher
in Görlitz in einer Maſchinenfabrik arbeitete, hat es dagegen vorgezogen,
das dort aufgegebene Geſchäft drüben jenſeit des Weltmeeres, wieder
aufzunehmen.

Die im ruſſiſchen Gouvernement Lomza gelegene Stadt Pul-
tusk iſt größtentheils ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer
kam am 21. Juli um 10 Uhr Vormittags in der Altſtadt zum Aus
bruch und hat in 24 Stunden nicht blos dieſe, ſondern faſt der
ganzen Stadt in Aſche gelegt. Von öffentlichen Gebäuden ſind die
Bernhardinerkirche, das ſtädtiſche Krankenhaus, das Gerichts und Tele-
graphengebäude und die die Altſtadt mit den Vorſtädten verbindende
große Brücke verbrannt.
beklagen.

Die Nachkommenſchaft Jer ome
von Napoleon I. für ungültig erklärten Ehe mit Fräulein Patterſon
gedeiht fröhlich in Amerika. Karl Joſef Bonaparte in Baltimore,
der Enkel Jerome's und der Frau Eliſabeth Patterſon-Bonaparte und
Großneffe Napoleon's I. iſt vor Kurzem in den Apellgerichtshof von
Maryland eingetreten.
irgend ein Mitglied ſeiner Familie.

Wer der lieblichen Sache nicht recht traut, daß bei den Kaiſer
krönungen in Frankfurt aus dem Brunnen auf dem Römerberge rother
und weißer Wein gefloſſen, der känn ſich jetzt in Edenkoben
in der Pfalz mit eigenen Augen davon überzeugen, daß es dem Wein

Jn der „LCentralſchweiz“ wird der Vorſchlag gemacht,

die

Neuerdings iſt

Auch iſt der Verluſt von Menſchenleben zu

Bonaparte's aus ſeiner

Er ſoll dem alten Kaiſer ähnlicher ſehen als

ganz einerlei iſt, ob er aus Spundlöchern oder aus Brunnenröhren
läuft. Ein edler Mann, der dortige Weinhändler Kuby, hat zur Feier
der Fahnenweihe des Kriegervereins 3 Springbrunnen, je einen mit
rothem und weißem Wein und einen zur Abkühlung mit Kurwaſſer,
auf dem Feſtplatze geſtiftet. Dieſe Brunnen ſollen mehrere Stunden
ſpringen und hauptſächlich die auswärtigen Gäſte in feſtliche Stimmung
und gute Laune verſetzen.

Aus Petersburg wird berichtet, daß funfzehn junge, der
reichſten Ariſtokratie angehörende Petersburger Damen beſchloſſen haben,
dem Kleiderluxus zu entſagen und nur ganz einfache Kleider zu tragen.
Das durch dieſe Erſparniß erzielte Geld wollen die Damen zur Er-
ziehung von armen Waiſenkindern verwenden. Jn der That ſind die
edlen Frauen bereits im Stande für das dem Modemoloch entriſſene
Geld 19 arme Kinder zu erziehen.

die
Tellskapelle nicht zu renoviren, ſondern ſie bis auf deu Tag, „der

ſchweizeriſchen Katholiken wieder befreit“, ſchwarz zu verhüllen, d. h.
mit einer ſchwarz angeſtrichenen Bretterwand zu umgeben, damit jeder
Fremde die allgemeine Landestrauer erkenne. Das Anſchwärzen ver

ſtehen die Leute allerdings aus dem Fundamente.
Die Geduld und Ausdauer, welche die Chineſen in San

Francisco hinſichtlich ihres Theaters an den Tag legen, dürfte ſchwer
lich irgendwo anders übertroffen werden. So wurde dort unlängſt ein
neues Stück aufgeführt und der erſte Act nahm Morgens um 7 Uhr

ſeinen Anfang und gelangte um 7 Uhr Abends zum Abſchluſſe. Während
dieſer ganzen Zeit hatte man nur zehn Minuten Pauſe zur Einnahme
von Erfriſchungen gehabt. Um 7 Uhr 30 Minuten ſollte dann der

zweite Act beginnen, um bis gegen Tagesanbruch zu dauern, wobei in
deß das anweſende Publikum den Saal räumen und neuen Zuſchauern
Platz machen ſollte. Die Leute empfanden aber ein ſo lebhaftes Jnter-
ſeſſe an dem Spiele, daß ſie dies zu thun ſich weigerten und einen un
geheuren Spectakel machten weshalb die Polizei herbeigerufen wurde
und endlich die Unermüdlichen aus dem Local trieb.

Jn Amerika ſcheint die Haftpflicht der Eiſenbahnge-
ſellſchaften für die auf ihren Bahnen verloren gegangenen oder ge
raubten Dinge doch bedeutend weiter ausgedehnt zu ſein, als bei uns.
Ein liebesbedürftiger Conducteur der Chicago- und Northweſtern-Bahn
küßte eine Dame auf ſeinem Zuge; die beleidigte Schöne verklagte jedoch
die Compagnie und erhielt am 14. Juli vom Gericht 1000 Dollar als
Schadenerſatz für den geraubten Kuß zugeſprochen.

Jn dieſem Jahre iſt aus den Ver. Staaten Nord-Amerikas,
wie die „Jllinois Staats-Zeitung“ ſchreibt, Gold bereits im Betrage
von 46,800,000 Dollars exportirt worden. So ſtark war dieſer Export
noch nie vorher. Am bedeutendſten war er früher im Jahre 1866, wo
in demſelben Zeitraume 45,125,000 Dollars exportirt worden ſind.

[Nach dem Dienſtrange.] Jn dem ſpaniſchen Kriege frug
man einen verwundeten Soldaten: „Wie kommt es, daß du nicht
hinter den Felſen Deckung geſucht haſt?“ „vHinter den Felſen!“
antwortete der Verwundete, „es gab deren kaum genug für die Offi-
ciere und ich bin ja nichts als Gemeiner!“ „Der Lieutenant
muß vor dem Fähnrich ſelig werden,“ ſagt Lieutenant Caſſio zu Fähn-
rich Jago.

[Ein Preisochſe.] Mit dem Dampfer „Wisconſin“ ſegelte
dieſer Tage ein Preisochſe, den ein amerikaniſcher Landwirth, Mr. Green
in Kentucky, kürzlich in London für die Summe von 2000 Lſtr. erſtan-
den hatte, nach New- York ab. Das mit vielen Preiſen gekrönte Thier
führt den ſtolzen Namen „Der achte Herzog von Gent“.

[Weibliche Cavallerie.]) Jn der Badeliſte eines Thüringer
Bades fand man unter den angekommenen ECurgäſten angegeben „Herr
Scholz, reitender Förſter; Madame Scholz, reitende Förſterin.“

Erdbebenlinien.
Jn der Sitzung der mathemattiſch-naturwiſſenſchaftlichen Klaſſe der Kaiſerli-

chen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien vom 15. Juli hielt der Geologe Pro-
feſſor Dr. Eduard Suß einen Vortrag, deſſen Jnhalt die Erdbebenlinien zum Ge
enſtande hatte. Die Erdbeben folgen bekanntlich beſtimmten Linien, von welchen
e nur ſelten abzuweichen pflegen. Eine ſolche Hauptlinie geht von Rhodus durch

das adriatiſche Meer nach der Schweiz und von da das Rheinthal entlang bis
nach Schottland. Auch in Groß-Gerau, Reichenbach, Darmſiadt und dem Oden-
wald folgten die ſtarkeren Stöße ſammtlich der Richtung von Sudoſt nach Nord
weſt. Profeſſor Suß hat nun fur Oeſterreich zwei Erdbebenlinien nachgewieſen.
Die eine derſelben Pyt nach Sudweſt in das Muärzthal, die andere geht nach
Nordweſt, kreuzt die Donau, folgt eine Zeit lang dem Kampthal und erſtreckt ſichbis nach Bohmen. Das Maximum dieſer Linien fällt auf Atlengbach. Schon
1500 m ſich hier am 15. und 16. September bei dem damaligen größten Erd-

beben die größte Wirkung. Das Gleiche geſchah am 3. Februar 1873 und am
12. Juni 1875. Die nordweſtliche Linie kommt erſt ſeit 1875 zu bedeutungsvolle

rer Thätigkeit. Profeſſor Suß ſchließt daraus, daß die Erdbeben einer Gegend
in ihrem Auftreten an gan; beſtimmte Punkte und Linien gebunden ſind, es muſſen
dieſe Linien durch einen beſtimmten inneren Bau der Erdrinde veranlaßt ſein;
denn die Erdrinde ſei nur die Leiterin der von dem Erdigneren ausgehenden Be
wegungen.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 4. Auguſt Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule für alle 4 Stimmen. C. A. Haßler.
Halliſcher Tages-Kalender.

Mittwoch den 4. Auguſt:
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Oberprediger Saran,
Zu Neumarkt. Vm. 10 Beichte u. Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Miſſionsſtunde Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.
r d. Univerſität: Vm. I1--12 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

Zoologiſches Muſeum: Nm. 1--3 im Univerſitäts- Gebäude 2 Tr.

L

Stad

Scad

Golr

Gold
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part.

tandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein
1 hardt a. Bibra, Putzmann a. Leipzig, Kulm a. Mainz, Pfanholz a. Muühl-

Städtiſches Leihhaus:
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe z d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. rig rge 27.

orſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 1 u. Nm. 3—8 Brüderſtraße 6.Spar u.
Bureau der Hande

ang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 36

thhaus Zimmer Nr. 7, I.grr, z Er editionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

r Vm. 8 im neuen Schützenhauſe
am

geöffnet v. 9- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, vart. links v. Eingang.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. s im „Weißen Roß“.

Bienenväter- Verſammlung Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.

Concerte.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtentha

Beyer

ſonenzug, G S gemiſchter Zug,

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
aßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Volksſchnulſaale.
ännerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garter.

Hall. Turnerliedertafel: Ab. s Uebungsſtunde im „Cafe Royal“.

MilitairM
in Bad Wittekind u. Ab. 8 in Freybergs Garten.

Grafl. Eſterhazy-Galanthaer Ungar. National-Capelle (Farkas Mor): Ab. 8
in Muller'e Bellevue.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-
von Vm. s bis Ab. 7 geöffaet.

Jriſch-romiſche Bader: fur Herren
u Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

1 iſt die Anſtalt geſchloſſen.
's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

(C

gerſtr. neben d. „goldn. LLwen“) iſt rich

Eisenbahnfahrten. Courierzug s Schnellzug P Per-Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. t 5 U. 30 Vm. (P), v U. S M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Blitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Doſſau 2 U. 50
Nm. 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ad mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm.
11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (7P), 10 U. 15 W. Nchts. (P), 10u,
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (1),
2 U. Nm. (P), s U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 V. 14 M. Nm. (3),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halderſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 e. Vm. (P), 1U. 44 M. Nm. (1I), 6 U. 5 M. At. (1).
Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P 1 U. 6 M. Witt.
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nni.
9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintriffi und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 21 M. Nm. (7),
7 u. 21 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 53 M
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
(P), 7 U. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (V).

Aukunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm.
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. G), 5 U.
40 M. Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (0C), 10 U. 46 M.
Ab. (P).dach Mogdedurg 6 U. 37 M. Vm. 8 U. 15 M. Vm. (5), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7 51 M. Ab. (6), 9 U. 28 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ad. (1).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
n (P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), u. 52 M.
Kchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. 1 u. 55 M. Nm. 5 u.
47 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (D)* 11 U. 5 M. Nchts. (5). (Die mit
bezeichneten Zuge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er
W. Vm., 12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm. und 9 U.

13 M. Nm
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (85), 8 U. 1 M. Vm.

11 U. 4 M. Vm. (P), 1U. 16 M. Nm. (D), 5, U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
37 M. Nm. (S), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig uber Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. P

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
Her bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Aukunft in

alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Sremdenlifte.
Sagetommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Siegersdorf a. Berlin. Frl. v. Haupenwalde a.
Breslau. Hr. Rent. Fr. Renke m. Fam. a. Cottbus. Hr. Kreisgerichts-
rath Silberſtein a. Freiwalde Hr. Paſtor Finger a. Wittenberg. Die

rru. Kaufl. Florſtaädt a. Freiburg, Winter a. Frankfurt, Seeligmuller a.
Nagdeburg, Renneberg a. Erfurt, Henze a. Altenburg, Weinart a. Reichen-

ſee, Gebarth u. Barth a. Aſchersleben, Mayer u. Wegener a. Halberſtadt,
Franke Thrungenwaler, Wethe u. Wenth a. Dresden, Mulert a. Hei-
ligenſtadt.

Scadt Hamburg. Frau v. Baumgarten a. NenRuppin. Hr. Rent. Hoch a.
Allſtedt. Hr. Fabrik. Dr. Ullrich r Hr. Fabrikbeſ. v. d. Brede
a. Holland. Hr. Geh.-Rath Leithold a Frankfurt a. O. Die Hrru. Kaufl.
Löſener m. Fam. a. Magdeburg, Kreßner m. Frau a. New-Orleans, Zweig,
Mantius, Lenz u. Stern a. Berlin, Juſt a. Bremen, Brockenheim a. Frank-
furt, Curjel a. Hamburg, Rudolphi a. Leipzig. s

Goldener Ning. Hr. Prem.-Lieut. Baron v. Neidolph a. Greifswalde. Hr.
Ober-Reg.-Rath Sonnenbaum a. Drandenburg. Hr. prget. Arzt Dr. Demold
a. Cöln. Hr. Maurermeiſter Hilpert a. Berlin. r. Rent. F. Köhler
m. Frau a. Braunſchweig. Die Hrru. Fabrik. Schobel u. Ganſer a. Wal-
lagert. Die Hrrn. Kaufi. Biſtor a. Meißen, Homelius a. Dresden, Höhler
a. Offenbach, Effenberg a. Frankfurt, Sitter g. vrak Huth u. Lichten-
ſtein a. Berlin, Engſt a. Söbitz. Frl. Stern a. Herzberg.

Goldener Löwe. Hr. Steuerinſpector Pabſt a. Caſſel. Die Hrrn. Beamten
Hube u. Klingſohr a. Berlin. Hr. Dr. Lippert m. Fam. a. Dresden. Hr.

Boldene Kugel.

mer, Bruderſtr. 16 (im ſeſher aring ſchen Hauſe) III.

händler Vachhelm a. Schahlok.

kcorrs des 2. Magdeb. Jnf.-Regmts. Nr. 27 (Hellmann): Nm. 4

Buchhalter Gotſche a. Oeſte. Die Hrrn. Kaufl. Kraff a. Weißenfels Er

hauſen Werner a. Braunſchweig Voigt a. Meißen, Schulz a Breslau,
Hammer a. Bitterfeld, Stein a. Hamburg, Walther a. Chemnitz, Thieme
a. Erfurt.

Hr. Paſtor Stelzer m. Fam. a. Crimmitzſchau. Hr. Hamann
m. Frau a. Stettin. Hr. Rent. Frank a. Berlin. Hr. Buſch m. Frau a.
Breslau. Hr. Kreisphyſicus Gaäder a. Friedland a. M. Hr. Getreide
händler Ehmann a. Wutſtadt. Hr. Bildhauer u. Gewerbeſchüllehrer Rott-
mann a. Gotha. Hr. Oberfeuerwerker Scherrin a. Carlsruhe. Hr. Mecha
niker Schwanecke m. Bruder a. Leipzig Hr. Kreisgerichtsrath Stoötzer a.
Weida. Hr. Degen m. Fam. a. Nordhauſen. Hr. Lehrer Mendel m. Frau
a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Lohmeyer a. Pfeifhauſen. Hr. Getreide-

Hr. Holzhauſen a. Ellrich. Hr. Director
Lundborg a. Schweden. Hr. Rent. Scharlon a. Berlin. Die Hrru. Kaufl.
Frohberg a. Hamburg, Liedel a. Dresden, Schwab a. Offenbach.

Ruſſiſcher Hof. Frl. Geſchwiſter Papſt a. Finſterwalde. Hr. Rent. Schlo
thauer a. Spandau. Hr. Seeretär Schutze a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ.
Kruger a. Peitz a. L. Hr. Privat. Platow a. Dresden. Hr. Stud, med.
Thormann a. Berlin. Hr. Ober-Steuer-Jnſpector Becker m. Frau a.
Teutſchkrone. Die Hrruy. Rent. Bacher m. Freu a. Stettin, Lutter a.
Leipzig. Hr. Fabrik. Brodkorb a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Börner g.
Schwerin, Pötſch a. Weimar, Levy a. Berlin, Brock a. Breslau, Wittig
a. Frankfurt a. O., Weber a. Deſſau.

elegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Auguſt 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,50 Cöln-Mindener 94,20. Ryheiniſche 111,25 Oeßerr.

Staatsbahn 508, Lombarden 178, ODeferreich. Eredit-Actien 389 50
Amerikaur 100, Preuß. Conſolidirte 105,75. DTeudenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (4Wer) Auguſt 212) September October 217, Mark.
Roggen. Auguſt 165, Septbr. Octbr. 164 Oetober Novbr. 164,50 Mark,
Gerſte ioco 129 165 Mark.
Hafer. Auguſt 166,50 Mark.
Spiritus loco 55,80. Auguſt Septbr. 55,40 Seotember October 56,50 Mark.
Rüböl loco 8, September Octoder 58,20. Oetober Novbr. 59, Mari.

Coursbericht von Zeising, Arnhold Heinrich Co,
J Berlin ken 3. Auguſt 1875.Bergiſch-Märkiſche St.-Act, 84,25. Berlin-Anhalt. St.-Act. 107,25. Breslau-

ESchweldn. Freibg. St.-Act. 81,75. Cöln -Minden St.-Act. 94,25. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 102,50. Berlin Stettincr St.-Act. 122,50. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143,25. Rheiniſche St.-Act. 111.25 Junge Rheiniſche 104,25.
Rumäniſche St.-Act. 30 Lombarden 177,50. Franzoſen 508 Oeſterr. Cr.
Act. 389, Braunſchw. Credit 49,50 Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 102,50. Darmſt.
Bank-Act. 128,25. Disc.-Comm.Anth. 155,10 Reichsbank-Anth. Laura
hutte 91 50. Unien-Act. 13,90. Louiſe Tiefbau 37,10 EGelſenkirchen 110.75.
Commerner 96 Tendenz: ſchwankend.

eekzà ehe

Betannkmachungen.

Bekanntmachung.
Bei einer mehrfach beſtraften Diebin iſt eine goldene Spindeluhr

mit ſilbernem Zifferblatt, römiſchen Zahlen, ſtählernen Zeigern und kur-
zer Meſſingkette, die ſie angeblich gefunden haben will, in Beſchlag ge-
nommen Die Uhr iſt jedenfalls aber geſtohlen und liegt Zimmer Nr. 7
ves Polizei-Verwaltungsgebäudes zur Anſicht aus.

Halle a/S. den 2. Auguſt 1875.
Die PolizeiVerwaltung.

e barer ſ Die Pontonbrücke ſollO ſſene Le hrerſtelle. mit Oelfarbe geſtrichen werden.

Ein zweiter Lehrer wird geſucht Reflectanten wollen ihre Offerten
nach Hohenthurm bei Lands- bis zum 12 er. beim Schulzen
berg. Der feſtgeſtellte Gehalt Fehr abgeben, bei dem die nähe-
iſt 750 Mark, freie Wohnung und ren Bedingungen eingeſehen wer-

Feuerung. den können.Bewerber wollen ihre Geſuche Cröllwitz b. Halle a/S.,
nebſt Zeugniſſe baldigſt bei dem 3. Auguſt 1875.
n Herrn Paſtor Arndt Die Brücken-Commiſſion.
einreichen.
Das Kirchen u. Schulpatro- 4, 6 und 8000 auszuleihen.

nat daſelbſt. A. Kuckenburg kl. Sandb. 16.
Bauſtellen beliebiger Größe, Eine beſonders im Molkenwe-

mit Garten, nahe der Bahn bei ge- ſen u. der Viehzucht ganz zuver
ringer Anzahlung zu verkaufen läſſige fleißige Wirthſchafterin

Merſeburger Straße 13. mit den erſorderlichen Zeugniſſen
Für ein Kammergut bei Wei- wird auf ein größeres Rittergut in

mar wird zum ſofortigen Antritt der Umgegend Naumburgs zum 1.
eine in allen Branchen der Land October geſucht. Adreſſen befördert
wirthſchaft erfahrene Wirthſchaf- die Annoncen-Exp. von Rudolf

R OSSe, Alle a/S. unterterin geſucht. Zeugniſſe ſind ſo p. F. i161.
fort einzuſenden unter R. D. an die ß

Commis-Geſuch.Annoncen- Expedition von Rerctol

Für mein Colonialwaaren- GeſchäftMosse in Weimar.
Ein kleines aber flottes Colonial ſuche zum 1. Septbr. einen jungen

waaren oder Delikateſſen Geſchäft gut empfohlenen Commis, der ge-
in einer möglichſt frequentirenden wandter Verkäufer ſein muß.
Lage wird baldigſt zu kaufen geſucht. Offerten unter E. R. 37
Offerten belie be man bei Ed. nimmt Ed. Stückrath in der
Stückrath in der Exped. d. Bl. Exped. d. Ztg. entgegen.
unter O. P. 100. niederzulegen. tüchtige Zeugarbeiter u. Tiſch

Einen 1 Jahr alten Bullen, ler finden noch dauernde Beſchäfti-
Holländer Raſſe, ſteht zum Ver gung bei G. Stäblein, Müh-
kauf bei Dohle in Kroſigk. lenbaumeiſter in Ammendorf.
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Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens am
6. Auguſt Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß bringe ich hiermit in Er-
innerung.

Der Königliche Lotterie-Einnebhmer Lehmann.
RExtrafahrt nach Hamburg,

De

d

ſirect nach IIumburgemät àänschluss nach Helgolanch,
kürzeste Strecke via Magdeburg, Stendal, Uelzen, Harburg.

Abfahrt v. Halle a/S. Sonnabend den 7. August
Vormittags 7 Uhr 15 Minuten.

Billets für Hin und Rückfahrt (10 Tage gültig)
ab Halle III. Cl. I5 Mrk., II. Cl. 233 Mrk.

und ausführliche Programms sind nur bei Herrn G. UhIig in
Halle a/S., untere Leipzigerstr. zu haben.

2 Lackirer Genhülfenſucht bei hohem Lohne R. Pernitzsch, Wagenfabr.
Kopf. Fuchs Rausch in Malle a/S.
L LIA 920000800000000008009Das Glöckner'ſche Pflaſter hat mich in kurzer Zeit und

zwar nach Verbrauch von 6 Schachteln deſſelben von Hämor-
rhoidalknoten, ſowie großen Beulen an den Armen, wo alle
Hülfe vergeblich war, geheilt. Jch empfehle es daher jedem der-
artig Leidenden als vorzüglich heilend.

Leipzig, Schletterplatz 12, II.

r

Gustav Drese.

Echt auf den Schachteln verſe-mit dem M. RiNGELHAROT) hen, zu beziehen aus der

Löw inSitempel en ApothekeHalle a/S. ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Dür-
renberg, Weißenfels, Alsleben u. Roßlaz; Fabrik in
Gehlis b. Leipzig. NB. Ohne obigen Stempeliſt das Pflaſter nicht echt.

à e

Donnerstag den 5. Auguſt Nachmittag ſollen 200 Stück futl, Ham-
mel in Partieen zu 5 Stück öffentlich

meiſtbietend verkauft werden bei
Gebr. Friedmanz«, Magdeburger Straße 31.

Heute empfing

VFrische Ananasſfrüchte in Pracht-
exXxemplaren.

Fiiessend fetten Rheinlachs.Gothaer Winter Cervelatwurst, 9
Aecht Hamburger Rauchfleisch,
Neue Sardinen a lhuile.Hr. S. 8Ein junges gebildetes Mädchen Ein Buchhalter, gelernter Mate-

aus anſtänd. Familie, im Kochen, rialiſt, welcher mehrere Jahre in
Nähen u. Plätten erfahren ſucht einer Zuckerfabrik, verbunden mit
zum 1. Octbr. nach auswärts Stel- Oeconomie, thätig war, ſucht, ge-
lung zur Stütze der Hausfrau oder ſtützt auf gute Empfehlungen, per
als Verkäuferin. Adr. ſagt Ed. ſofort oder 1. September C. ander-
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. weitiges, dauerndes Engagement,

gleichviel welcher Branche. Auch
Ein mit guten Zeugniſſen ver würde derſelbe unter ganz beſcheide-

ſehener militärfreier junger Mann nen Anſprüchen 1. Stelle als De
ſucht per ſofort eine Stelle als tailliſt annehmen. Gef. Offerten
OekonomieVerwalter, am liebſten zu M. L. z 1. befördert Ed.
die Selbſtverwaltung eines kleinen Stückrath in der Exp. d. Ztg.

F

X

Fätliers Rellevue.den 4. Auguſt
Grosses Extra- Goncert,

Mittwo

ausgeführt von der Grälfl.

unter Leitung ihres Capellmeiſters

W

r S

Esterhagyseh Galanthaer
Vngarischen National- Capelle

Herrn W'olf Warkas Mör).
Sämmtliche Piècen werden ohne Noten ausgeführt.

Anfang Abends s Uhr. Entrée 50 RPf.
Es findet nur dies eine Concert ſtatt.

(Gei ungünſtiger Witterung im Saale.
Programmezu den Extra-Militär-Concerten des J agd. Inf.-Reg. Nr. 27.

ad Wittekind..
I. Theil.

Amazonen-Marsch von ILeutner.
Ouyverture „Der Haideschacht“ von

F. v. Holstein.
Introduction u. Chor der Friedens-

boten aus „Rienzi“ v. Wagner.
Fantasie aus Meyerbeer's „Huge-

notten“ von Rosenkranz.
Zweite ungarische Rhapsodie von

Liszt.
II. Theil.

Ouverture, Tannhäuser“ v. Wagner.
Ungarische Tänze von Brahms.
Eriks Gang und Krönungsmarsch
aus „Die Volkunger““v. Kretschmer.
Der Satan in Wien, humoristisches

Potpourri von Hauser.

c

10. Die Klosterglocken, Noct. v. Wely.

9Freyberg's Garten.
I. Theil.

I. Detilir-Marsch v. Bergernowsky.
2. Ouverture „Egmont““ v. Beethoven.
3. Matrosenchor und Gebet aus Die

Afrikanerin“ von Meyerbeer.
4. Fantasie aus Weber's „Freischütz““

von Bohne.
5. Musikalisches Actien Unterneh-

men, Potpourri von Conradi.
II. Theil.

6. Ouverture zu „Dinorah“ v. Meyer-
beer.

Ein Abend im Walde,
von Reinbold.

8. Deutschlands Erinnerungen an die
Kriegsjahre 1870 71, grosses

Potpourri m. Schlachtmus. V. Saro.
9. Maiglöckchen, Polka v. Hellmann.

Fantasie

Eine geſchickte Einlegerin

wird ſofort geſucht in der
Gebauer-Schwetſchke'ſchen
Buchdruckerei.

Patent-FPetroleum-Sturm-
Laternen.

Erlöschen nie beim gröss-
ten Sturm! FPlamme hell
wie Gaslicht! Ohne Cylin-
der zu brennen! Können8 T niemals explodiren! Sind

I wit Schutzgitter Verse-e Jhen! Solideste und sau-Fo berste Ausfühbrung!
Preis 1 Thir.!
Kiste 7 Sgr.

Petroleum Kochapparate,
absolut geruchlos, und
ohne Blak oder Qualm
zu Verursachen! Jede
Speise, Braten etc. kann
hierauf bereitet werden!
Solide und sauber gear-

ne beitet! Apparat mit 1e Kochloch incl. 2Geschir-
e ren 2 Thlr. Apparat

n mit 2 Kochl. incl. 3 Ge-
schirren 4, Thlr. excl. Verpackg.
Grössere mit 3 und 4 Kochlöchern
verhältnissmässig theurer!
H. Schönffeld, Fabrikant,
W. Leipzigerstr. 134 Berlin.

Ein gut erhaltenes Doppel-
Pult wird zu kaufen geſucht.
Offerten B. B. 7718. in der An-
noncen Expedition von J.
Barck Cie., große Ulrichs-
ſtraße 47 niederzulegen.

Gutes. Gef. Offerten unt. Chiffre
S. 12 an Rudolf Mosse in Mehrere 1., 2. u. Hofverwalter,

Jena. 1 r r rr u. 1 Gartenburſche w. ſof. geſ. d.Eine Wittwe wünſcht einige junge S rMädchen, welche die hieſigen Schu E. Sofmann, Leipzigerſtr. 66.
len beſuchen, in Penſion zu neh Wirthschafterin
men. Nachhülfe in den Schul u. Gesuceh.
weibl. Handarbeiten wird ertheilt. Eine Wirthſchafterin, im Milch-
Gefäll. Adr. abzug. unter A. Z. weſen u. Hauswirthſchaft erfahren,
1000 poſtlagernd Halle a/S. wird zum baldigen Antritt geſucht
Eine erfahrene Erzieherin Karte Se perger

ſucht anderweit Stellung. Offerten
sub M. W. befördert Ed. Stück- Ein junger Kaufmann, welchem
rath in der Exped. d. Ztg. h e W Seitew. z ſtehen ſucht baldigſt Stellung imEin ganz leichter Leiterwagen iſt Comtoir oder Laden. Gef. Offert.
billig zu verkaufen im Gaſthof„Zum Adler.“ eEin zweiſtöckiges Haus mit Dach- Ein leichter, ganz verdeckter
woehnung iſt zu verkaufen im Kö- Kutſchwagen (Patentachſen), auch
a gsviertel. Zu erfragen Wucherer zu einer Stadtdroſchke paſſend, und

ein halbverdeckter zu verkaufen
Land wehrſtr. 18.

ſtraße Nr. 10., eine Treppe links.
Unterhändler verbeten!

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

2 2

1700 Fuß Grubenſchienen, eine
noch in gutem Zuſtande ſich befin-
dende Locomobile, ſowie Kipp-Lo-
wrys werden zu kaufen geſucht.
Verſiegelte Offerten franco Rade-
gaſt poſtlagernd unter Chiffre X.
V. Z. erbeten.

zu Bauzwecken, in ganzen u ge
schlagenen Lätgen, von 3-9 Zoll
Höhe, 50 e [tI. 5,592 b.
neue Grubenschienen

offeriren äusserst billig
Weissenborn Co. Halle a S.,

Grünstr. Z3 v. d. Steiottror-

Sauerkirschen zu den
höchſten Preiſen kauft
Alb. Ernst Spritfabrik.

Reingeyaltene Bordeanx- u.
Rheinwelne zu den aner-
kannt billigen Preiſen empfehlen

Gebr. Pursche,
Merſeburger Chauſſee.

Aunanas, reife, im Leh-
mannſchen Garten in Giebi-
chenſt ein.

PrevsskKonlengtelne,
beſte, trockene Waare, vorräthig.

Fabrik Teutſchenthal,
im Auguſt 1875.

Kisengräber Schulze
Emserkessel u. Krähnchen,
Schwalbach Wein- uud Stahl-

brunnen,
Weilbach Schwefelquelle, Sel-

ters u.
Kissinger Rakoczy

find in friſcher Füllung wieder vor-

räthig. el vold Co.
Grünſtr. 3 iſt die herrſchaftl. einge

richtete Bel- Etage mit Gartenbe-
nutzung zum 1. Oct. zu beziehen.

VCauerkirschen
ohne Stiele kauft

Richard Fuss.,
C Beachtung!
Einem hieſigen ſowie auswärti-

gen Publikum zeige ergebenſt an,
daß ich von heute ab gutes, loſes
en liefere und täglich mehrere
Lowry auf der Thüringer Bahn
zur Anſicht ſtehen. Jch liefere durch
mein Geſchirr von 10 Etr. an frei
ins Haus auch in größeren Quan-
tums nach außerhalb und in Lowrys
nach allen Bahnſtationen. Jch bitte
deshalb die Herren Jntereſſenten,
mir rechtzeitig ihre geſchätzten Auf-
träge zugehen zu laſſen.g

Frdr. Kraneis,Magdeburgerſtraße Nr. 2.

Erklärung.
Die gegen die verehel. Taube

in Merkewitz ausgeſprochene Be
leidigung nehme ich hiermit zurück
und erkläre dieſelbe für eine unbe-

Langes und Maſchinenſtroh ver ſcholtene Frau.
kauft Paſſendorf Nr. 14.

rer er en hwem r c r tn r v wer

Weſtewitz. Dor. Stengel.
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